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Nr. 231. Morgen Ausgabe. 


Breslau, 19. Mai. 

An die Spitze der politiſchen Ereigniſſe ſtellen wir heute die Worte, 
welche der Präſident des deutſchen Reichstages, v. Forckenbeck, als Ober: 
bürgermeiſter von Berlin auf dem Städtetage ausſprach und welche in der 
Forderung gipfelten, eine große thatkräftige liberale Partei zu 
bilden; was er ſelbſt dazu thun könne, werde er thun. Was wir ſeit 
Jahren durch die „Bresl. Ztg.“ erſtrebt haben, dazu ſcheint endlich die Zeit 
gekommen zu ſein; die Worte und Namen thun es nicht allein; die Differenz 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und der nationalliberalen Linken, an deren 
Spitze Männer wie Forckenbeck, Lasker und Rickert ſtehen, ſcheinen 
verwiſcht, und es gilt ein entſchiedenes Zuſammengehen und Zuſammen⸗ 
wirken, um der drohenden Reaction entgegenzutreten. Nimmt die Bürger⸗ 
ſchaft draußen in den Städten — ſchreibt das „Deutſche Montagsblatt“ — 
und vor Allem in Berlin die auf dem Städtetage gegebene Anregung auf, 
dann wird ſicherlich die Verſchmelzung bald praktiſche Geſtalt finden. Einen 
Beweis, daß die Schwierigkeiten auch nach links hin nicht unüberſteigbar 
ſind, gab die gemäßigte Rede Eugen Richters, mit welcher derſelbe auf 
Forckenbeck's Aufruf erwiederte. 

Der Kaiſer leidet, obwohl das Geſammtbefinden nichts zu wünſchen 
übrig läßt, immer noch etwas an Heiserkeit. Darum ift auch die Ueber: 
ſiedelung nach Babelsberg noch aufgeſchoben worden, in Anbetracht, daß 
die dortigen Gemächer in ihrer Temperatur noch nicht die genügende Garantie 
bieten, daß das Uebel des Kaiſers durch den Aufenthalt in denſelben ſich 
nicht verſchlimmern werde. 

Ueber das Befinden des Kronprinzen gelangen von Kiſſingen die er: 
freulichſten Berichte nach Berlin. Der Kronprinz kehrt in etwa 14 Tagen nach 
dem Neuen Palais zurück und wird dort den größten Theil des Sommers 
verleben, möglicher Weiſe wird auch der Beſuch eines Seebades vor⸗ 
genommen werden, doch ſtebt darüber noch nichts Beſtimmtes feſt. 

Wie das „Deutſche Montagsblatt“ hört, wird die Betheiligung der aus⸗ 
wärtigen Höfe an der Feier der bevorſtehenden goldenen Hochzeit unſeres 
Kaiſerpaares eine viel bedeutendere ſein, als dies bis jetzt geglaubt 
wurde, und die Zahl der fremden Fürſtlichkeiten, welche nach der deutſchen 
Hauptſtadt zu kommen gedenken, dürfte eine ſehr beträchtliche werden. Namentlich 
ſteht ſeitens der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Herrſcherfamilien eine ſtarke 
Betheiligung bevor. Wie bis jetzt feſtgeſetzt, ſollen außer dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land auch ſeine drei jüngſten Söhne in Berlin eintreffen, die Großfürſten 
Paul, Alexei und Sergei, ſo daß hier während der Feſttage ſo zu ſagen 
ein kleines ruſſiſches Hoflager aufgeſchlagen werden wird. Oeſterreichiſcher⸗ 
ſeits wird der Kaiſer Franz Joſef in Begleitung des Kronprinzen Rudolf 
erwartet. Man verſpricht ſich in den diplomatiſchen Kreiſen, daß die Feier⸗ 
lichkeiten, ſowie das ganze Feſt einen äußerſt glänzenden Verlauf nehmen 
und ſogar die berühmten Drei⸗Kaiſer⸗Tage hinter ſich laſſen werden. 

Eine Debatte über die aus Agitation von Feudalen, Pietiſten und Ultra⸗ 
montanen hervorgegangenen Petitionen um Abſchaffung der obligato⸗ 


riſchen Civilehe iſt im Reichstage jedenfalls noch zu erwarten. Man 


hat bekanntlich die bereits begonnenen Erörterungen neulich vertagt. Die 
Sache iſt von der höchſten Wichtigkeit, denn die unſchätzbare Errungenſchaft 
der Civilehe iſt unverkennbar ernſtlich bedrobt! Die Coalition der Frei⸗ 
conſervativen mit der pietiſtiſchen Geiſtlichkeit, welche — wenn auch unter 
anderer Firma der politiſchen Gruppirung — bereits zu Anfang der fünf: 
ziger Jahre ſo viel Unheil angerichtet hat, iſt wiederum in der herrlichſten 
Entwickelung begriffen. 

Nach den bisher mitgetheilten Details über die zur Regelung des Rück⸗ 
zuges der Nuſſen getroffenen Verfügungen würde die vollſtändige Räumung 
Rumeliens und Bulgariens am 25. Juli vollzogen ſein. Wie das Wiener 
„Fremdenbl.“ hört, wurde von England, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien in 
Petersburg, beziehungsweiſe Livadia, darauf aufmerkſam gemacht, daß eine 
weitere Verkürzung dieſes Termins ſehr erwünſcht fein und die baldige 
definitive Conſtituirung Oſtrumeliens und Bulgariens erleichtern würde; 
von öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite wurde hierbei der 3. Juli als der Tag 
genannt, an welchem die Räumung wobl vollendet ſein könnte. Die Ant⸗ 
wort Rußlands lautete in jeder Weiſe zuvorkommend. Es gab die erneuerte 
poſitive Verſicherung, daß es Alles thun werde, den Abzug ſeiner Truppen 
1 zu beſchleunigen, indem es gleichzeitig bervorhob, daß bei den für 
Ren 1 19 05 „ Dispoſitionen einzig Erwägungen militär⸗techniſcher 

Den neueſten Nachrichten der „Polit. Corr.“ ; 
baben die zwiſchen der Pforte, der ruſſiſchen eee ee 
Etolypin gepflogenen Verhandlungen wegen der Uebertragung der Verwal⸗ 
tung von Oſtrumelien an den General⸗Gouverneur Ale ko Paſcha zu 
einem befriedigenden Ergebniſſe geführt. Es wurden in dieſer Beziehung 
die ruſſiſchen Vorschläge acceptirt, wonach der General ⸗Secretär des neuen 
General⸗ Gouverneurs ſich zuerſt nach Philippopel begeben und anfänglich 
mit Unterſtützung des ruſſiſchen Gouverneurs und der ruſſiſchen Beamten 
die Verwaltung übernebmen, und nach und nach die letzteren durch ein⸗ 
geborene Beamte erſetzen wird. Erſt nach Bewerkſtelligung dieſes Ueber⸗ 
ganges ſoll Alelo Paſcha von feinem Poſten Beſitz ergreifen. 

In Italien hat ſich in Folge der ſchon erwähnten Commiſſionswablen 
vom 10. d., wie eine römiſche Correſpondenz der „K. 3.“ bemerkt, eine fo ver⸗ 
zwickte parlamentariſche Lage herausgebildet, wie fie. nur in einem Lande 
möglich‘ iſt, wo alle Parteibildung an perſönlichen Intereſſen hängt. Cairoli, 
beleidigt dadurch, daß die ſechſte Abtheilung ihn nicht zum Commiſſar für 
das Wahlgeſetz gewählt hat, iſt abgereiſt. Crispi und Nicotera haben ſich 
das zu Nutze gemacht, um eine Neugruppirung der Linken unter ihrer Lei⸗ 
tung anzubahnen. Nicotera hat dem erkrankten Crispi am 12. d. einen 
Beſuch gemacht, und beide ſcheinen geplant zu haben, daß Caitoli feinen 
iwuched als Parteiführer nehmen ſolle, worauf dann die Linke ſich unter 
ſagt dun Depretis als miniſterielle Partei neu bilden würde. Möglich, 
nicht ie erwähnte Correſpondenz, daß es gelingt, aber Niemand kann ſagen, ob 

andere perſönliche Intereſſen einen Strich durch den ſchönen Plan machen 
werden. Wir möchten das letztere glauben, da doch zu viele von den Abgeord⸗ 
neten der Linken mit Cairoli gegen Crispi eingenommen ſind. Eine vom 15. d. 
datirte Correſpondenz deſſelben Blattes fügt dieſer Mittheilung ergänzend binzu: 
Die Commiſſion für das Wahlgeſetz ift 
die Ueberraſchung, welche Cairoli widerfahren, hat die Linke Minghetti 
durchfallen laſſen. Andererſeits iſt aber 


die beiden 


für den Vorſchlag bei den 
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auch Zanardelli, der erſte Urheber „Magallanes“ 
des ganzen Projectes, nicht in die Commiſſion gewählt worden, ſo daß alſo Fre . 
nee ne der Reform an der Vorberathung über diefelbe| dungen aus 
en baben. Dies zeigt, bemerkt jene Correſpondenz, wie wenig] Spitze von 15 000 Mann bolivianiſcher en abınariht a a 
meiſten Abgeordneten vorhanden iſt. J N anzugreifen. ſcher uppen rſchirt, um die Chilenen 
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der That, nicht blos die Rechte fürchtet die plötzliche Erweiterung des 
Stimmrechts, auch manche brave Fortſchrittsmänner hegen die ſtille Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie bei den Wahlen nach dem neuen Geſetz nicht wieder⸗ 
gewählt werden dürften, und das ſetzt ihrem Eifer für das allgemeine 
Stimmrecht eine Schranke. Die Angriffe dieſer Gegner richten ſich zur 
Zeit gegen eine Nebenſache, die Einführung der Liſtenwahl; thatſächlich 
aber arbeiten ſie für den Aufſchub der ganzen Verhandlung. — Eine vom 
14. d. datirte Römiſche Correſpondenz der „A. Ztg.“ bemerkt: Die in den 
Bureaux vorgenommenen Wahlen für die mit der Berathung der Wahl⸗ 
reform zu betrauende Neunmänner⸗Commiſſion haben, außer dem bereits 
gemeldeten Ausſchluß Cairoli's im ſechsten Bureau, noch ein zweites kaum 
minder pikantes Reſultat ergeben: im zweiten Bureau iſt der Exminiſter 
Zanardelli mit 17 gegen 22 Stimmen unterlegen, welche eine Coalition 
von Anhängern der Herren Nicotera und Depretis auf den Abg. Trinchera 
vereinigt hatte. Nach dem ſchon erfolgten Ausſchluß Cairoli's fehlte nur 
noch dieſer Ausfall der Wahl im zweiten Bureau, um die innere Zer⸗ 
ſetzung der Mehrheit recht augenſcheinlich zu machen. Durch dieſe 
beiden Abſtimmungen hat die Linke gerade diejenigen beiden Männer aus 
der Commiſſion für die Wahlreform ausgeſchloſſen, die für das Zuſtande⸗ 
kommen der betreffenden Vorlage am meiſten gewirkt und geleiſtet haben! 
In England haben die Kohlenarbeiter in Barnsley, Vertreter von nicht 
weniger als 120,000 ihres Berufes im geſammten Königreich, beſchloſſen, 
den Grubenbeſitzern den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Die Sache wurde 
am 14. d. vereinbart, nachdem man ſich dahin geeinigt hatte, daß allerwärts 
eine Lohnerhoͤhung von zehn Procent verlangt werden ſoll. Lehnen die 
Arbeitgeber dies ab, dann ſoll die Arbeit allerwärts im Königreich ein⸗ 
geſtellt werden. Es iſt ein engerer Ausſchuß mit der Vorbereitung dieſer 
Maßnahmen betraut worden. Ein Tag zum Beginn des Kampfes iſt in⸗ 
deſſen noch nicht beſtimmt. Vielmehr ſoll derſelbe erſt bei einer in fünf 
Wochen von jetzt ab zu haltenden weiteren Conferenz beſtimmt werden. 
Die Sache hat alſo noch Zeit. Ohne Bedeutung iſt die ausgeſprochene 
Drohung jedenfalls nicht. Indeſſen überſchätzen die Arbeiter offenbar ihre 
Macht. Nur etwa die Hälfte der Kohlenarbeiter im Königreich gehören den 
Gewerksvereinen an, und in gegenwärtiger gedrückter Zeit zumal im Som⸗ 
mer, können die Grubenbeſitzer ſchon ruhig zuſehen, wenn nur die andere 
Hälfte zur Arbeit verfügbar bleibt. 
Aus dem kriegeriſchen Stillleben in Afghaniſtan giebt ein Correſpon⸗ 
dent der „Daily News“ einige recht intereſſante Nachrichten. 
Wir erfahren, mit welchen Schwierigkeiten es einer von Clephanten 
Pie Sem Batterie ſchwerer 40 Pfünder gelang, Jellalabad zu erreichen. 
ie Schwere der Geſchütze gebot Vorſicht, und für etwaige Hilfe ſtanden 
Sappeurs aus Madras bereit. Der beſchwerlichſte Platz war zu Baſſawah, 
wo der Weg über eine alte mohamedaniſche Begräbnißſtätte gelegt zu 
fein ſchien. In mohamedaniſchen Gräbern wird kein Sarg gebraucht, 
ſondern der Leichnam wird in ein Tuch geſchlagen und eingeſenkt, eine 
Reihe langer Steine wird quer über das Grab gelegt, ſo daß etwa ein 
Fuß Raum über dem Beerdigten frei bleibt. Ein ſolcher Begräbnißplatz 
bildete natürlich eine Reihe von Fallgruben für die Räder der engliſchen 
Geſchütze. Hatte man ſich an einer Stelle frei gemacht, jo fiel man an 
einer anderen hinein. Mit ſtoiſchem Gleichmuth bemerkt der Correſpon⸗ 
dent: „Es war leichter, die Räder in die Gruben hineinzuſtoßen und ſie 
dann wieder herauszuheben, als die ganze Straße aufzugraben und zu 


ſehen, wo die Gruben waren.“ 

Der Anmarſch dieſer Elephantenbatterie machte übrigens die größte 
Wirkung. Bis dahin hatten die Einwohner von Jellalabad von Elephan⸗ 
ten nur gehört. Sie kamen in Maſſen beran, ſolche Geſchöpfe nun zu 
ſehen. Auch die Vierzigpfünder, die im Vergleich mit dem rieſigen „Kinde 
von Woolwich“ nur e e waren, erregten Wunder und Schrecken 
bei den Eingeborenen. Ueberall im Lande erzählt ſich jetzt das Volk, die 
Engländer hätten ſo große Geſchütze, daß drei der ungeheuren Elephan⸗ 
ten zur Beförderung gebraucht werden. Nach der Anſicht des Corre⸗ 
pondenten wäre es wohl möglich, daß das Gerücht von ſolchen Dingen 
115 Jakub Khan in feinem Wunſche, Frieden zu machen, beeinfluſſen 

rde. 

1 Die Vermeſſung von Afghanistan iſt inzwiſchen rüftig betrieben worden. 
Es wird bald, und zwar zum erſten Male, eine af genaue Karte des 
Landes zu haben ſein. 

Sehr traurig lauten die dem „Standard“ unter 14. d. aus Lahore zu⸗ 
gegangenen Nachrichten über die in Indien ausgebrochene Hungersnoth. 
Es heißt nämlich: Die Vorkehrungen zur Linderung der Hungersnoth in 
Kaſchmir konnten nicht ausgeführt werden, da die Rinderpeſt den größten 
Theil der Transportochſen weggerafft hat. Die Leiden der Bevölkerung in 
Kaſchmir ſind fürchterlich; das ganze Thal verfügt nicht über Lebensmittel 
für eine Woche. 

Ueber die Zuſtände in Südafrika hat der am 15. d. im Sunde von 
Plymouth angelangte Poſtdampfer „Dunrobin Caſtle“ nähere Nachrichten 
gebracht. Unter den Paſſagieren dieſes Dampfers befand ſich Admiral 
Sullivan, der Commandeur des britiſchen Geſchwaders in ſüͤdafrikaniſchen 
Gewäſſern und mehrere Offiziere des Eingeborenen⸗Contingentes, meiſtens 
Deutſche. Admiral Sullivan war verſchwiegen, aber gab zu verſtehen, daß, 
feinem Ermeſſen nach, Natal in keiner Gefahr einer Invaſion ſchwebe, ob: 
wohl Lord Chelmsfords Plan, feine Streitkräfte zu theilen, ungünftig kritiſirt 
werde. Was immer auch geſchehen ſollte, müſſe raſch geſchehen, da im 
nächſten Monate Operationen europäifcher Truppen unthunlich fein würden 
Der Admiral billigt warm Sir Bartle Freres Politik und glaubt, die Boers 
würden ſich ruhig verhalten, falls die engliſchen Waffen keine entſchiedene 
Niederlage erlitten. Die Contingent⸗Ofſtziere aus Natal drückten ſich ſehr 
unzufrieden über die Feldzugsleitung Lord Chelmsfords aus. Sehr getadelt 
wird er, weil er Ekowe den Zulus preisgab. Die unverhältnißmäßig große 
Anzahl getöbteter Offiziere iſt nicht allein ihrem faft ruckſichtsloſen Muthe, 
ſondern auch dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Zulus nach den Aus⸗ 
ſagen von Gefangenen beſtimmten Befehl batten auf Offiziere, deren Uni⸗ 
formen ihnen beſchrieben worden, zu zielen. Die Furcht vor einer Invaſion 
iſt ſoweit beſchwichtigt werden, daß die Munition aus dem Gerichts hauſe in 
Durban weggeführt worden. 

Ueber den Verlauf des Krieges zwiſchen Peru und Chili wird aus 
Valparaiſo unterm 19. April via Liſſabon gemeldet: „Am 12. d. M. griffen 
die peruaniſche Corvette „Union“ und das Kanonenboot „Pilcomavo“ das 
chileniſche Kanonenboot „Magallanes“ auf der Höhe von Loa an. Der 
Befehlshaber des „Magallanes“ meldet, daß er die peruaniſchen Kriegs⸗ 


jezt vollſtändig. Zur Strafe für! ſchiffe zurückſchlug, nachdem die „Union“ kampfunfähig gemacht worden. 


Die chileniſche Panzerfregatte „Almirante Cochrane“ iſt ſeitdem zu dem 
geſtoßen. Die bolivianiſchen Truppen haben Atacama wieder 
Valparaiſo wird raſch befeſtigt. Hier eingegangenen Mel: 


Jujuj vom heutigen Datum zufolge iſt Präſident Daza an der 
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mweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 20. Mai 1879. 


Deutſchland. 


= Berlin, 18. Mai. [Die Lage des Sperrgeſetzes und 
der Tabakſteuervorlage. — Entwurf, betreffend die 
Waarenſtatiſtik. — Eiſenbahn⸗Gütertarif-Ausſchuß. — 
Dr. Pleſſing .] Die jüngſten Reſultate der Abſtimmung im 
Reichstage über die Eifenzölle haben die ſchutzzöllneriſche Majorität 
ſo zuverſichtlich gemacht, daß ſie bereits nicht nur der unveränderten 
Annahme des Tarifs ſicher zu ſein glaubt, ſondern auch bereits die 
Annahme erhöhter Kornzölle für zweifellos hält. Dieſe Annahmen 
dürften ſich indeſſen doch nicht als zutreffend erweiſen, obſchon die 
Agrarier damit drohen, für den Fall, daß fie keine höheren Kornzölle 
erreichten, bei der dritten Leſung die Eiſenintereſſenten im Stiche zu 
laſſen. Schon gegenüber dem Sperrgeſetz wird ſich die Majorität 
erheblich anders geſtalten. Das Centrum, in deſſen Hand ja wohl 
oder übel die Entſcheidung ruht, iſt, vorläufig wenigſtens nicht gewillt 
für das Sperrgeſetz zu ſtimmen, jedenfalls nicht anders für dasſelbe 
einzutreten, als wenn die von der Regierung verlangte Ermächtigung. 
zur proviſoriſchen Erhebung abgeänderter Zollſätze nur ad hoc und 
für ganz beſtimmte einzelne Artikel ertheilt wird. Nach Allem, was 
über die Verhandlungen bezüglich des Sperrgeſetzes im Bundesrathe 
verlautet, iſt nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung ſich auf eine 
derartige Beſchränkung ihrer Vorlage einlaſſen möchte und es iſt daher 
ſehr fraglich, ob das Sperrgeſetz angenommen werden wird. — Nicht 
minder bedenklich ſtehen die Ausſichten für das Tabakſteuergeſetz, nach. 
dem bereits erfolgten Meinungsaustauſch in der Commiſſion. Schon 
heute kann die Licenzſteuer ſicher und die Nachſteuer als faſt wahr⸗ 
ſcheinlich verworfen angeſehen werden. Mit voller Gewißheit wird 
verſichert, daß die jetzige Tabaksvorlage der letzte Verſuch iſt, dem 
Monopol aus dem Wege zu gehen. Man hat, wir wiederholen es, 
die Eventualität der Ablehnung des Gewichtsſteuergeſetzes voraus⸗ 
geſehen und keinen Augenblick aufgehört, mit dem Monopol zu rechnen, 
ſo daß ein erheblicher Theil der erforderlichen Vorbereitungen getroffen 
und durch dieſelben jedenfalls eine Verzögerung für eine im nächſten 
Jahr zu erwartende Vorlage nicht entſtehen wird. Eine andere viel⸗ 
fach ausgeſprochene Hoffnung der ſchutzzoͤllneriſchen Majorität hat eher 
Ausſicht auf Erfüllung: man meint, es werde durch die letzten Ab⸗ 
ſtimmungen doch vielleicht in etwas eine Abkürzung der Seſſion zu 
ermöglichen ſein. — Die zuſtehenden Bundesrathsausſchüſſe haben ſich 
bereits über den Entwurf bezüglich der Waarenſtatiſtik ſchlüſſig gemacht 
und dem Bundesrathe die Annahme desſelben mit einzelnen redactio⸗ 
nellen Abänderungen empfohlen. — Die Berathungen des Ausſchuſſes 
zur Abfaſſung eines Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Gütertarife nehmen 
keinen allzuraſchen Fortgang und haben bis jetzt eine Anzahl ſo er⸗ 
heblicher Meinungsverſchiedenheiten zu Tage gefördert, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Entwurfes doch noch recht erhebliche Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen hat. Unwillkürlich wird man an dieſelben Be⸗ 
denken erinnert, an denen die zweimaligen Verſuche ein Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahngeſetz zu ſchaffen, geſcheitert find und vor denen die beiden Präſi⸗ 
denten des Reichseiſenbahnamtes Scheele und Maybach die Waffen 
ſtrecken mußten. Intereſſant iſt es, daß grade jene Staaten, welche 
ſo hilfreiche Hand bei der Abänderung des Zolltarifs zu bieten bereit 
waren: Sachſen, Würtemberg, Baiern, hier keineswegs ſich 
geneigt zeigen, bezüglich der Tarifreform mit dem geflügelten Tempo 
des Reichskanzlers gleichen Schritt zu halten. Bei dem jetzigen 
Stande der Dinge iſt auch nicht entfernt daran zu denken, dieſe 
Frage noch in der jetzigen Seſſion zum Austrag gebracht zu ſehen, 
obſchon die Angelegenheit einen hervorragenden, ja vielleicht den 
Stützpunkt des ganzen jetzigen Tarifſyſtems des Reichskanzlers bildet. 
Man ſoll denn auch von dem bisherigen Gange der Ausſchuß⸗Be⸗ 
rathungen in den höheren Regionen nichts weniger als erbaut fein. 
— Große und allgemeine Theilnahme erregt der geſtern erfolgte ploͤtz⸗ 
liche Tod des hanſeatiſchen Bundesbevollmächtigten Dr. Pleſſing. 
Derſelbe hat noch kurz vor ſeinem Tode dem Dienſtperſonal des Hotel 
Royal, in welchem er wohnte, verſchiedene Weiſungen gegeben. Ein 
Kellner, der ihn bedienen wollte, fand ihn entſeelt vor ſeinem Schreib⸗ 
tiſche liegend. Er war inmitten eines Briefes, der an den Senator 
Hersmann in Hamburg gerichtet war, vom Tode ereilt worden. Der 
Sohn und der Bruder des Verſtorbenen ſind aus Lübeck hier einge⸗ 
troffen, um die Leiche heute Abend in die Heimath zu überführen. 


Y Berlin, 18. Mai. [Die Tarifcommiffion des Reichs⸗ 
tages. — Ein Beitrag zur ruſſiſchen Politik.] Die Tarif⸗ 
commiſſion des Reichstages, welche heute vor der Plenarſitzung zu⸗ 
ſammentrat, ergänzte in erſter Linie ihre vorgeſtrigen Beſchlüſſe über 
die geſchäftliche Behandlung der Tarifvorlage. Es wurden für die 
Gruppe — III Textilbranche ꝛc. — zum Referenten Abg. Dr. Delbrück und 
zu Correferenten die Abgg. von Varnbüler, von Schauß, Löwe (Berlin) 
und Moufang (für von Schorlemer⸗Alſt) ernannt. Ferner ſchlug der 
Vorſitzende zu Referenten in Gruppe V — Materialwaaren, Petro⸗ 
leum ꝛc. — die Abgg. von Benda und Graf Balleſtrem und zu Cor⸗ 
referenten die Abgg. Graf Stolberg und Rickert vor. Die Commiſ⸗ 
ſion beſchloß demnächſt eine neue Gruppe (VI) zu bilden und der⸗ 
ſelben die Poſitionen Kurz⸗ und Strohwaaren zu überweiſen, welche 
welche bisher zur Gruppe I gehörten. Zum Referenten derſelben iſt 
der Abg. von Wedell-Malchow und zum Correferenten der Abg. Frhr. 
von Hertling ernannt worden. Bezeichnender ſchien es, daß zum Re⸗ 
ferenten für das Ganze des Geſetzes Abg. von Bennigſen und zum 
Correferenten Frhr. von Frankenſtein ernannt wurde, ſomit ein 
nationalliberales und ein Centrumsmitglied, während die Conſervativen 
dabei nicht vertreten ſind. Vielleicht bildet dies ein Aequivalent für 
die Vertheilung der Referate in den Gruppen, bei welchen die Con⸗ 
ſervativen und die Centrumsmitglieder einen unverhältnißmäßigen 
Löwenantheil erhielten. Ein Beſchluß über die formelle Behandlung 
der conſtitutionellen Garantien iſt noch nicht erzielt worden. Die 
Discuſſton der Commiſſion bewegte ſich heute noch innerhalb des Für 
und Wider gewiſſer Vorſchläge, für welche die Mehrheit keine Empfäng⸗ 
lichkeit zu haben ſcheint, offenbar weil fie von der Vorausſetzung aus⸗ 
geht, daß die Finanzzölle größtentheild angenommen werden dürften. 
Ein Abſchluß dieſer Frage wird wohl erſt dann erfolgen, wenn ſich 
die Ultramontanen mit dem Reichskanzler über die kirchenpolitiſchen 
Conceſſtonen geeinigt haben werden, die allem Anſcheine nach bis 
jetzt nur in ihren Grundzügen feſtgeſtellt worden ſind. Das Detail, 
ſoweit es ſich um die finanziellen Zugeſtändniſſe des Centrums hans 
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5 daß bei Trennung Bulgariens, wie ſie der Berliner Vertrag einführen 


wurde, nachdem dieſe Aeußerungen von der europäiſchen Preſſe in 


delt, ſcheint von Herrn Hobrecht vermittelt zu werden, während das 


wird. — Von einem in Dresden lebenden deutſchen Diplomaten, 
deſſen Beziehungen zur dortigen ruſſiſchen Colonie ihn in die Lage 
verſetzen, über die Vorgänge in der ruſſiſchen Hof und Regierungs⸗ 
ſphäre genaue Kenntniß zu erhalten, wird uns Folgendes geſchrieben: 
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen hat man mit einiger Ueberraſchung 
die große Beſchleunigung wahrgenommen, welche Rußland hinſichtlich 
der Räumung von Oſtrumelien eintreten läßt. Nach dem Berliner 
Vertrage ſollte dieſelbe am 3. Mai d. J. beginnen und am 3. Auguſt 
beendigt ſein. Dieſe Maßregel iſt jedoch ruſſiſcherſeits bisher mit ſolcher 
Energie betrieben worden, daß wenn dies in gleicher Weiſe fortdauert, 
jedenfalls noch in derferften Hälfte des Juli und vielleicht früher bereits 
der letzte ruſſiſche Soldat den türkiſchen Boden verlaſſen haben wird. 
Noch vor mehreren Monaten hat bekanntlich der ruffiihe General: 
gouverneur von Oſtrumelien wiederholt die Erklärung abgegeben, 
wollte, nach Lage der Verhältniſſe unmöglich ſei. Der Gouverneur 
ſehr beſorgnißerregender Weiſe beſprochen waren, zum Kaiſer nach 
Livadia beſchieden. Es iſt aber bezeichnend, daß derſelbe auch nach 
ſeiner Rückkehr keinen Anſtand nahm, ſeiner früheren Auffaſſung in 
unveränderter Weiſe Ausdruck zu geben. Man weiß hier genau, daß 
noch vor wenigen Monaten in den maßgebenden ruſſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen die Abſicht beſtand, Oſtrumelien nicht zu räumen und die 
Verbindung mit Bulgarien nöthigenfalld mit Waffengewalt zu er: 
zwingen. In dieſer Beziehung iſt neuerdings eine vollſtändige Wen⸗ 
dung der Politik eingetreten. Unter den hier lebenden Ruſſen, welche 
entweder durch neue Ankömmlinge oder durch intime Briefe vom 
Hoflager des Kaiſers über die Intentionen der Regierung unterrichtet 
werden, hegt man keine Zweifel darüber, daß die Lage der inneren 
Verhältniſſe, welche ſich immer gefahrdrohender geſtaltet, die Rückkehr 
der Armee nach Rußland behufs Aufrechterhaltung der Sicherheit und 
Ordnung erforderlich gemacht hat. Rußland hat nicht freiwillig auf 
die Durchführung des erwähnten Planes verzichtet, ſondern müde der 
Opfer, welche der Orientpolitik Gortſchakoffs gebracht worden, ſucht 
man der Nation andere Ventile zu öffnen und zunächſt die Feinde 
im Innern zu bekämpfen. Die entſchiedene Mahnung, welche der 
ruſſiſche Oberbefehlshaber noch kurz vor Beginn der Räumung an 
die Bulgaren gerichtet hat, daß ſie ſich dem durch den Berliner Ver⸗ 
trag zum Ausdrucke gelangten Willen Europas zu fügen hätten, iſt 
für die veränderte politiſche Haltung Rußlands ein entſcheidendes 
Symptom. Die erwähnte Beſchleunigung der Räumungsmaßregeln 
iſt dieſer Erklärung auf dem Fuße gefolgt. Die Politik Gortſchakoff, 
welche die inneren Gährungen durch Fortdauer der auswärtigen Com⸗ 
plicationen hoffte, überwinden zu können, iſt definitiv unterlegen. Die 
Politik Schuwaloff iſt zum Siege gelangt, welche fordert, daß die 
Conſpirationen der Nihiliſten, die in ihren Trägern bis in die Re⸗ 
gierungsſphäre reichen, energiſch zerſtört werden, daß den panſlaviſti⸗ 
ſchen Umtrieben und dem rebelliſchen Polonismus, welche beide unter 
loyaler Maske ihre eigenen Ziele verfolgen, ein Ende gemacht werde 
und daß namentlich die ruſſiſchen Deutſchen, die eine immer mehr 
zweideutige Rolle ſpielen, ſchärfer beobachtet und zur Strafe gezogen 
werden. Wie man ferner aus Aeußerungen hier lebender ruſſiſcher 
Diplomaten entnimmt, iſt der Czar allerdings noch nicht überzeugt, 
daß der von der ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſchland unternommene 
Kampf wegen der Bismarckſchen Politik, der Maßregeln gegen die 
Peſt und wegen des gegenwärtigen Zollkrieges gegen Rußland auf 
gerechter Würdigung aller Umſtände beruht. Aber dieſe Diplomaten, 
deren Beziehungen zu Gortſchakoff wohl bekannt ſind, geben ſich der 


Hoffnung hin, daß nach den Feierlichkeiten der goldenen Hochzeit in 
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Berlin der Czar Alexander zur Einſicht gelangen werde, wie er nichts] deutſchen Bürgerthum gegen die Reaction zum Schutze der beſtehen⸗ 
den politiſchen und wirthſchaftlichen Freiheiten, zur Wiedereroberung 
der jetzt verloren gehenden Rechte und Freihelten für die Weiterent⸗ 


und elericalen Schutzzoͤllner. — Die Rede Forckenbeck's.] 
Die geſtrige Reichstagsſitzung zeigte in ihren Discuſſionen wieder 
deutlich, wie wenig die vorgeſtern überſtimmte Minderheit an Sach⸗ 
lichkeit ihrer Gründe den Vergleich mit den Gegnern zu ſcheuen hat, 
— und wie ſchwer es dem Herrn Stumm und Genoſſen wird, mit 


Theater. 

(Gaſtſpiel der Frau Friedrich⸗Materna. — Lobe⸗Theater.) 

In ihren beiden erſten Gaſtrollen, als Selika und Ortrud, hatte 
Frau Friedrich⸗-Materna ihre eminente Meiſterſchaft in der Dar: 
ſtellung wild⸗leidenſchaftlicher Charaktere gezeigt, am Sonnabend betrat 
fie als Eliſabeth in Wagners „Tannhäuſer“ ein hiervon völlig ver: 
ſchiedenes Gebiet. Wenn Wagner für die Eliſabeth eine Darſtellerin 
verlangt, welche die ſchmerzliche Situation der Eliſabeth durch alle 
Phaſen „mit dem feinſten Organ einer echt weiblichen Empfindung 


nachzufühlen vermag“ —, fo hat er eine ſolche in Frau Friedrich⸗ 


Materna gefunden. Allerdings weicht ſie, ihrer künſtleriſchen In⸗ 
dividualität entſprechend, einigermaßen von der herkömmlichen Dar⸗ 
ſtellungsweiſe ab; ſie tritt kräftiger und ſelbſtbewußter auf, als die 
meiſten Darſtellerinnen der Eliſabeth, und ſchildert gewiſſermaßen 
mehr die ſchon erſchloſſene, als die herankeimende Jungfräulichkeit. 
Auch dieſe Auffaſſung hat ihre Berechtigung, jedenfalls verſteht es die 
Künſtlerin, ſie conſequent und geiſtreich durchzuführen. — Wie meiſter⸗ 
haft Frau Friedrich-Materna den Wagner eigenthümlichen Ge⸗ 
ſangsſtal zu behandeln weiß, davon legte ihre Eliſabeth eine neue 
glänzende Probe ab. Jedes Wort kam da zu ſeinem vollen Rechte, 
jede Phraſe war durchdacht und geiſtig belebt. Mit größtem ſtimm⸗ 
lichen Glanze ſang ſie die Begrüßung der „theuren Halle“, tief er⸗ 
greifend war ihre erſte Begegnung mit Tannhäuſer. Von dem Jubel⸗ 
ruf „Geprieſen ſei dies Wunder“ an bis zu dem ſchmerzlich 
erzitternden Ausruf: „Heinrich, was thatet Ihr mir an!“ — welche 
Fülle geiſtvoller Einzelheiten! Den Höhepunkt ihrer Leiſtung bildete 
das Finale des zweiten Actes. Fürſtliche Hoheit, echte Weiblichkeit, 
tiefe Trauer um den Verluſt des Geliebten einigten ſich hier zu hin⸗ 
reißender Geſammtwirkung. Das Gebet im dritten Acte wurde von 
der Künſtlerin mit dem Ausdruck tiefſter Empfindung geſungen, wenn 
auch „das Erblühen der todesduftigen Blume“ mit noch weicheren 
Tönen geſchildert werden könnte. 

Auf Wagners Eliſabeth folgte am nächſten Tag Meyerbeer’s effect- 
vollſte Rolle, die Valentine in den „Hugenotten.“ Hier konnte Frau 
Friedrich⸗Materna vor Allem ihre impoſanten ſtimmlichen Mittel 
aufs ſiegreichſte ins Treſſen führen. Wie Orgelton klang es, als ſie 
gewaltig in das zweite Finale eingriff, in den beiden großen Duetten 
des dritten und vierten Actes blendete fie durch die Kraft und Schön⸗ 
heit ihres herrlichen Organs. Mit der geſanglichen ſtand die ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung auf gleicher Höhe und ſo war es denn kein 
Wunder, wenn das Publikum zu einem Enthuſiasmus hingeriſſen 
wurde, wie wir ihn in ſolchem Grade in Breslau noch nicht erlebt 
haben. Es regnete Lorbeerkränze und Blumenſpenden auf die Bühne 
und ſchier zahllos waren die Hervorrufe bei offener Scene und nach 
den Aetſchlüſſen. Frau Friedrich⸗Materna's meiſterhafte Leiſtung 
feſſelte in fo hohem Grade, daß das Publikum, allen. Traditionen zu: 
wider, nach dem vierten Aufzuge das Haus nicht verließ, und ge⸗ 
duldig ausharrte, bis Valentine mit Raoul im Tode vereint war. 
Als wir das Haus verliehen, erdröhnte daſſelbe noch imneer von Bei⸗ 
fallsſalven. — Morgen (Dinsiag) beſchließt Frau Friedrich⸗ 
Materna ihr von ſeltenem Erfolge gekröntes Gaſtſpiel; wir glauben 
im Sinne aller Kunſtfreunde unſerer Stadt zu ſprechen, wenn wir 
der genialen Künſtlerin beim Scheiden den Wunſch auf ein recht 

baldiges Wiederſehen zurufen. 


von der b. e bolt Bismarcks zu hoffen, ſondern Alles 
zu fürchten habe. 5 
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A Berlin, 18. Mai. [Die Coalition der conſervativen wickelung des Deutſchen Reiches zu führen jei. Dies der Gedanken⸗ 


dem Schein einer beſſeren Kenntniß zu prablen. Die dominirende 
Stellung, in die plötzlich das Centrum gerathen iſt, wird bei den 
Getreide-, Vieh⸗ und Holzzoͤllen, für welche ſtichhaltige Gründe weit 
weniger zu beſchaffen ſind, als für die längſt als geſichert erachteten 
Eiſenzölle, ſich noch bedrohlicher als bisher präſentiren, auch wenn es 
den agrariſch geſonnenen Großgrundbeſitzern im Centrum nicht ge⸗ 
lingen ſollte, ihre Parteigenoſſen zu bewegen, für die von den conſer⸗ 
vativen Agrariern und dem Reichskanzler verlangte Erhöhung der 
Getreide-, Vieh: und Holzzölle mit einzutreten. Den Geiſtlichen aber 
und vielen anderen Mitgliedern des Centrums kommt der Gedanke 
ſchwer an, die Vertheuerung der Lebensmittel, dem Großgrundbeſitz 
zu Liebe mitmachen zu ſollen, noch dazu, da ſich in manchen ganz 
clerical geſonnenen Bezirken Balerns auch die landwirthſchaftlichen 
Vereine kräftig dagegen erklären. Der vom Abgeordneten Berger 
publicirte Grundſatz, die gegenſeitige Ausgleichung der Intereſſen gehe 
die Minderheit nichts an, ſei als ein Internum der ſo glücklich ge⸗ 
wonnenen Mehrheit zwiſchen der zweiten und dritten Leſung zu be⸗ 
wirken, hat trotz des jubelnden ſtürmiſchen Bravos, welches ihm wurde, 
hinterher vielen mühſam eingefangenen Mehrheitsmännern vom 
Centrum und von den Nationalliberalen die Tiefe des Abgrundes 
dargelegt, der ihnen droht, wenn jene Ausgleichung zu ihrem Nach⸗ 
theile ſtattfinden ſollte. Die Ausſicht, ſtatt des materiellen Nutzens 
für die Wähler nur eine ſchwere Belaſtung derſelben zu Gunſten 
weniger Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzer davonzutragen und 
gleichzeitig das einzige wirkliche Recht der Volksvertretung, das 
Steuerbewilligungsrecht des Reichstages, hingeopfert zu haben, hat 
nichts Glänzendes für Männer, die bis jetzt auf die Redlichkeit ihres 
Strebens pochten, ohne ſich der Schwäche ihrer Widerſtandsfähigkeit 
gegen mächtige Strömungen und gegen den ſtarken Willen des 
Reichskanzlers bewußt zu werden. — Den Gegenſatz zu dieſer zweifel⸗ 
haften Stimmung, die man bei vielen Mitgliedern der ſiegreichen Reichs⸗ 
tagsmehrheit erkennen konnte, bildete die feſte muthvolle Haltung, welche 
die geſchlagene Minderheit und deren Freunde geſtern auf dem Banket 
des deutſchen Städtetages zeigten. Nicht einzelne Schutzzölle, über 
deren Berechtigung ſich immerhin ſtreiten läßt, ſondern der in der 
bevorſtehenden Belaſtung des Volkes durch Vertheuerung 
der nothwendigen Nahrungsmittel und in der Bildung 
der conſervativ-elericalen Reichskanzler-Mehrheit zum 
Ausdruck gelangende Anfang einer ſchweren wirthſchaftl⸗ 
lichen, politiſchen und religiöfen Reactionsperiode fordert 
den kräftigen planmäßigen Widerſtand des einigen liberalen deutſchen 
Bürgerthums heraus und dieſem muß und wird der Sieg werden, — 
das war der Gedanke, der als die feſte Ueberzeugung der Theilnehmer 
überall in den Vordergrund trat. Die Rede des Reichstagspräſidenten 
und Oberbürgermeiſter von Forckenbeck zündete mächtig. Mit tiefer 
Gemüthserregung ſprach er von den ſchweren Pflichten, die er zur 
Zeit, wo er kaum mit ½¼ der Reichstags⸗Abgeordneten in Principien⸗ 
fragen übereinſtimmt, als Präſident des Reichstages zu erfüllen habe, 
daß ihm aber dieſe Pflichten, wenn er ſie erfüllt habe, nicht hindern 
dürften und ſollten, als liberaler Mann und als liberaler Oberbürger⸗ 
meiſter der Hauptſtadt des Reiches mit einzutreten in den bevorſtehen⸗ 
den Kampf, der mit allen verfaſſungsmäß 


| in beben Abenden wurde der Caft dung Hern Golomanı fa 


Schmidt wirkſam unterſtützt, namentlich war er als Raoul trefflich 
bei Stimme und ſchien im Spiel von dem Feuer feiner Partnerin 
mehr als gewöhnlich angeregt. In den „Hugenotten“ hatte Fräul. 
Kiehl in Ermangelung einer berufenen Vertreterin für dieſes Fach 
die Rolle der Margarethe übernommen, die ſie mit Kürzungen und 
transponirt nicht ohne Erfolg ſang. Die Künſtlerin verdient für 
dieſe Aufopferung, durch welche die Aufführung ermöglicht wurde, 
vollen Dank. Die ebenfalls transponirte Pagen-Arie fang Fräul. Beck 
recht gefällig. 

Im Lobe⸗Theater ging am Sonnabend „Die Lachtaube“ von 
Igkobſon, wie uns mitgetheilt wird, mit günſtigem Erfolge in Scene. 
Wir kommen auf Stück und Aufführung noch zurück. ? 


Der Leuchtthurm der Blutdürſtigen und der Schiffbruch 
der „Söômillante“. 
Nach dem Franzoſiſchen des Alphonſe Daudet 
von Stephan Born. 

Letzte Nacht konnte ich nicht ſchlafen. Der Miſtral war in hellem 
Zorn und ſeine furchtbare Stimme hielt mich bis am Morgen wach. 
Die verſtümmelten Flügel meiner Mühle wurden ſchwerfällig hin und 
her gezerrt und kreiſchten und ächzten im Winde, wie das Takelwerk 
eines Schiffes. Der ganze Bau krachte, Ziegel flogen aus dem ver⸗ 
falfenen Dache. In der Ferne unterſchied man das Stöhnen und 
Heulen der gegen einander gepeitſchten Fichtenkronen. Man hätte 
ſich auf offenem Meere denken mögen. 

Das erinnerte mich an die ſchlafloſen Nächte vor drei Jahren, als 
ich den Leuchtthurm der Blutdürſtigen drunten an der corſiſchen Küſte, 
nächſt der Einfahrt in den Golf von Ajaccio, bewohnte. 

Da hatte ich auch ſo einen ſchönen Fleck Erde gefunden, um darauf 
zu träumen und allein zu ſein. 

Denkt Euch eine rothbraune, wild ausſehende Inſel, der Leucht⸗ 
thurm auf einer Landſpitze, auf der andern ein alter genueſiſcher 
Thurm, wo zu meiner Zeit ein Adler feinen Horſt aufgeſchlagen hatte. 
Unten am Meeresufer ein zerfallenes Lazareth, das überall von Gras 
und Unkraut überwuchert war. Dazu Schluchten, himmelanſtrebende 
Felſen, einige wilde Ziegen, kleine corſiſche Pferde mit flatternder 
Mähne, endlich droben, hoch droben, von Seevögeln umſchwärmt, 
das Haus des Leuchtthurms mit feiner Zinne aus weißem Stein, 
auf der die Wächter hin und wieder gehen, die grüne Thür von einem 
Spitzbogen gekrönt, das Thürmchen aus Gußeiſen und oben drauf 
die große Laterne mit Spiegelflächen, die ſelbſt am hellen Tage welt: 
hin leuchten. .. Das iſt die Inſel der Blutdürſtigen, wie ſie mir 
dieſe Nacht während des Sturmes, der in den Fichten wühlte, im 
Gedächtniß aufſtieg. Ehe ich im Beſitz meiner Mühle war, zog ich 
mich manchmal auf dieſe verzauberte Inſel zurück, wenn ich nach 
friſcher Luft und Einſamkeit mich ſehnte. 

Was ich dort that? 

Was ich hier thue, noch weniger. Wenn der Miſtral oder die 
Tramontane nicht zu ſtark wehte, dann ſetzte ich mich zwiſchen Felſen 
an den Rand des Waſſers, in Geſellſchaft von Seemöven, Amſeln 
und Schwalben, und verbrachte faſt den ganzen Tag in jenem ſüßen 
Sinnesduſel und Traumleben, in das wir bei der Betrachtung des 
Meeres verſinken. Nicht wahr, Ihr kennt dieſen wonnigen Seelen: 


igen Mitteln von dem ganzen 


gang der mit großer Reſervation, aber dennoch klaren und deutlichen 
Rede, die mit einem Hoch auf das freie thatkräftige deutſche 
Bürgerthum ſchloß. Die Rede war eine politiſche That, — 
das ging aus den nachfolgenden Reden der Abgg. Löwe⸗Berlin, Rickert, 
Richter⸗Hagen hervor. 
Grenzlinien zwiſchen Freund und Feind deutlich abgeſteckt. 


Von ſo hervorragender Stelle ſind damit die 
Herrn 
von Bennigſen's plötzlicher Uebergang in das Lager der Reichskanzler⸗ 


Reaction hat klargelegt, daß ein enges Bündniß des zur Fortſchritts⸗ 
partei und zu dem durch die Namen Forckenbeck, Lasker, Stauffen⸗ 
berg n Theile der nationalliberalen Partei ſtehenden deutſchen 


Bürgerthums nothwendig iſt, um mit Aufbietung aller Kraft der 
Reaction zu widerſtehen und die Freiheit zu ſchützen. 


Das Bankett des deutſchen Städtetages] Wir bringen über 
dieſes zu einer bedeutſamen Manifeſtation gewordene Feſt jetzt im Anſchluß 
an die „Nat. Ztg.“ folgenden ausführlichen Bericht: Die Mitglieder des 
deutſchen Städtetags waren etwa 150 an der Zahl Sonnabend Abend zu 
einem Feſtbankett im großen Saale des Zoologiſchen Gartens verſammelt, 
deſſen Eſtrade mit der Büſte des Kaiſers und deutſchen und Berliner 
Ben geſchmückt war. An der Ehrentafel ſaß der Oberbürgermeiſter von 

erlin v. Forckenbeck; ihm zur Rechten der Bürgermeiſter don Nürnberg 

v. Stromer, zur Linken der Oberbürgermeiſter von Königsberg Selke; neben 
dieſem der Vorſteher der Berliner Stadtverordnetenverſammlung Dr. Straß⸗ 
mann, die die . handhabte. An dem Bankett nahmen viele 
Reichtagsabgeordnete Theil, darunter Dr. Braun, v. Bunſen, Freund, 

ermes, Löwe (Berlin), Richter (Hagen), Rickert, Sonnemann, Struve u. A. 

as erſte Hoch auf Se. Such den Kaiſer brachte Oberbürgermeiſter 

v. Forckenbeck aus. Nah (Gießen) ließ die Stadt Berlin leben, welche 
die fremden Gäfte je freundlich aufgenommen habe. Bürgermeiſter von 
Stromer (Nürnberg) brachte auf den deutſchen Reichstag und feinen Prä⸗ 
ſidenten ein Hoch, indem er auf das einige Band hinwies, welches durch 
das gemeinſame Tagen der Reichstagsabgeordneten in Berlin zwiſchen Nord⸗ 
und Süddeutſchland geſchaffen worden ſei. — Der Vorſteher der Berliner 

Kane Dr. Straß mann knüpfte an eine im 


Stadtverordneten⸗Ve 1 
Ölner Delegirten Hamfpohn gegebene, ſehr ſympathiſch 


Städtetag von dem 


aufgenommene Anregung an, um es als ſeine Anſchauung auszuſprechen, 


daß das Bürgerthum von Berlin und feine Vertreter gern bereit ſein 
würden, die Führung einer 1 an im Sinne der vom Städtetag ges 
faßten Beſchlüſſe zu übernehmen, dw d fie den freien Geiſt, die Intelligenz. 
die Macht der deutſchen Städte hinter ſich fühlten. Wenn die Delegirten 
zum Städtetag zur Fortſetzung der Agitation ermuthigen wollten, ſo bitte 
er ſie, auf „das freie Bürgerthum des ir berg Vaterlandes“ anzuſtoßen, 
es lebe boch. — Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in dieſes Hoch ein. — 
Abgeordneter Dr. Braun ſchlug ein Le auf den deutſchen Städtetag vor, 
den erſten, den man gehabt ha e. Er eierte die Bedeutung der deutſchen 
Städte für die Geſammtentwickelung der Nation. 1 könne mit 
Stolz auf feine Städte blicken, die in Zeiten des tiefiten Verfalles des 
Reiches weit ins Ausland hinein den Ruf deutſcher Tüchtigkeit verbreitet 
hätten. Nicht durch hobe Protection, ſondern durch eigene Kraft hätten fie 
ſich ihren Werth geſchaffen. Der deuiſche Städtetag berge einen Keim in 
ſich, aus dem eine wirklich einheitliche große liberale Partei hervor⸗ 
geben könne. (Lebhafter Beifall) Aber er zähle nicht blos auf die deut 
Km Bürger, ſondern auch auf die deutſchen Bauern, die ganz andere 

utereſſen hätten als die Latifundienbeſitzer, die ſelber ſäeten und ernteten, 
die ihre ſchwielige Hand am ah ſich erarbeitet hätten und fie nicht blos 
als Redefigur ausnutzten.  (Heiterkeit.) So begrüße er den eriten deutſchen 
Städtetag als ein heffnungs⸗, verheißungs⸗ und zukunftsreiches Moment in 
dieſer augenblicklichen Bewegung, aus welcher ſich inmitten aller Rückſchritte 
und Zerfahrenheit ein Aufblick eröffne zu der Morgendämmerung, die bald 
folgen werde. Er trinke auf das Wohl des erſten deutſchen Städtetagesk 

Lebhafter Beifall.) — Oberbürgermeiſter Lanz (Wiesbaden) ſpricht den 

unſch aus, daß dieſem erſten noch mancher deutſche Städtetag folgen 
werde; ſein Hoch gilt dem Leiter der heutigen Verhandlungen, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann. 

a r v. Forckenbeck antwortete auf das Hoch, welches dem 
Reichstage und feinem Präfiventen ausgebracht worden. Wenn er die Um⸗ 
en erwäge, unter denen dieſes Hoch inmitten der Delegirten zum deut⸗ 

chen Städtetag ſo lebhaften Anklang gefunden habe, während doch die 


rauſch? Man denkt nicht, man ſinnt auch nicht. Unſer ganzes Sein 
entrinnt uns, verflüchtigt ſich im unendlichen Raum. Man iſt wie 
die Möve, die niedertaucht, wie der Wellenſtaub, der in der Sonne 
verdunſtet, wie der weiße Rauch jenes Dampfers, der am Horizont 
verſchwindet, jenes kleine Korallenboot mit rothem Segel, jene Waſſer⸗ 
perle, jener Nebelſtreif, Alles, nur nicht das eigene Ich... O, wie 
viel ſchöne Stunden des Halbſchlummers, des Sichſelbſtvergeſſens, habe 
ich auf jener Inſel verbracht! . 

Gegen fünf Uhr rief mich das Sprachrohr der Wächter zum Eſſen. 
Ich kletterte dann auf einem ſchmalen Pfad ſteil zum Leuchtthurm 
hinauf, blickte bei jedem Schritt nach dem ſchrankenloſen Waſſer⸗ und 
Lichthorizont hin, der ſich zu adele ſchien, je höher ich hinaufklomm. 


* * 
Droben aber war es herrlich. Ich fehe noch den ſchönen Speiſe⸗ 
ſaal mit mächtigen Steinfliefen, ſeiner Eichenvertäfelung, mitten 


drin den rauchenden Herd, die Thür zur weißen Terraſſe weit geöffnet 


und den Sonnenuntergang, der das Ganze goldig überflutete.... 
Da waren die Thurmwächter. Sie warteten nur auf mich, um ſich 
zu Tiſch zu ſetzen. Es waren ihrer drei, ein Marfelller und zwei 
Corſen, alle drei klein, bärtig, die Geſichter wettergebräunt und von 
Furchen durchzogen; ſie trugen den gleichen Mantel aus Ziegenfell, 
waren aber von ganz verſchiedenem Weſen und Temperament. 

Aus der Lebenswelſe diefer Leute fühlte man ſofort die Racen⸗ 
verſchiedenheit heraus. Der Marſeiller, rührig und lebhaft, ſtets ge⸗ 
ſchäftig, ſtets in Bewegung, durchwanderte die Inſel von früh bis 
ſpät, gärtnerte, ſiſchte, las die Möveneler auf, legte ſich in den Hinter⸗ 
halt, um eine wilde Ziege abzufangen und zu melken, und immer 
hatte er etwas zu kochen und zu braten. 

Die Corſen thaten durchaus nichts, was nicht zu ihrem Dlenſt 
gehörte. 


Tag in der Küche, wo ſie Scopa fpielten, und unterbrachen ſich in 


dieſer Beſchäftigung nur, um mit ernſter Miene ihre Pfeife anzu⸗ 


zünden oder in der hohlen Hand große Blätter grünen Tabaks mit 
der Scheere zu zerſchneiden. 

51 3 alle drei, der Marſeiller und die Corſen, gute 
Leute, einfach, natürlich, und voller Rückſichten für ihren Gaſt, obgleich 
dieſer ihnen im Grunde 

Man denke nur .. ein Menſch, der ſich zum Vergnügen in 
einen Leuchtthurm einſperrt! ... Ihnen wurden die Tage fo lang 
und fie find fo. froh, wenn der Tag der Ablöfung kommt und fie ans 
Land dürfen... In der ſchönen Jahreszeit wird dieſes Glück ihnen 
jeden Monat zu Theil. Zehn Tage auf dem Lande und dreißig Tage 
auf dem Leuchtthurm, ſo lautet die Vorſchrift; im Winter aber und 
bet ſtürmiſchem Wetter herrſcht keine Vorſchrift mehr. Der Wind 
heult, die Welle tobt und ſpritzt ihren weißen Giſcht gegen die Felſen, 


und die Wächter bleiben dann zwei oder drei Monate lang auf ihrer 


Inſel eingeſperrt, manchmal unter furchtbaren Bedingungen. 

„Hören Sie, was mir einmal begegnet it“, erzählte eines Tages 
der alte Bartoll beim Abendeſſen; „hören Sie, was mir vor fünf 
Jahten begegnet iſt, an demſelben Tiſche, an dem wir jetzt ſitzen; es 
war an einem Winterabend, wie heute. An jenem Abend waren wir 


nur zu zweien auf dem Leuchtthurm, ich und ein Camerad, er hieß 


Tchéco. .. Die Andern waren auf dem Lande, krank oder auf Ur⸗ 
laub, ich weiß es nicht mehr... Wir hatten eben in Ruhe und 


Sie betrachteten ſich als Beamte und verbrachten den ganzen 


als ein gar wunderlicher Patron gelten mochte. 
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— 5 ermeiſter der erſten Stadt Deutſchlands, auf welchen dieſe mit Stolz 
en würde, auch wenn er nicht Präſident des deutſchen Reichstages wäre, 


dir veſenden Vertreter der Städte die Verpflichtung hatten, für die Beichlüffe, 
le fie heute gefaßt und die, wie die Verhältniſſe lägen, leine Ausſicht auf 


1 Herr v. Forckenbeck erklärte unter Zuſtimmung der Anweſenden, daß 
Se Bureau des deutſchen Städtetages ſich angelegen ſein laſſen werde, 
deen Gedanken nach den Beſchlüſſen des Reichstages weiter praktiſch zu 
erfolgen und die erforderlichen Vorſchläge zu machen. — Abg. Richter 
Alben iebt zu bedenken, daß eine beſondere Vereinigung, wie die vom 
15 0. Rickert vorgeſchlagene, ihre Hauptwirkſamkeit doch erſt werde entfalten 
nnen, wenn ſie ſich auf die Grundlage einer politiſchen Partei 
die über die beſonderen Aufgaben jener Vereinigung in ihren Zielen 
mausgehe. Redner wiederholt die Worte, womit er feine Rede im Reichs⸗ 
ag bei der erſten Berathung des Zolltarifs ſchloß, nicht auf das, was 
trennt, zu blicken, ſondern auf das, was uns — die Liberalen — noth: 
wendig in dieſer Stunde vereinigen muß, dann werde, ſo wahr das Deutſche 
Reich eine Zukunft habe, der Sieg auf unſerer Seite fein. Wenn wir auch 
getrennt marſchiren, ſo möge doch in uns das Bewußtſein rege ſein, paß 
wir vereint den Feind zu ſchlagen haben. Auf die Einheit aller wahrhaften 
iberalen; auf de zum Schutze der beſtehenden politischen und wirthſchaft⸗ 
er en vereinigten liberalen Parteien; ſie leben hoch! (Lebhafter 


uruf. 

Bürgermeiſter Wiggers (Rendsburg) weiſt auf die Unterſtützung hin, 
welche im Kampfe für die Wohlfeilheit der nothwendigſten Ernährungs⸗ 
mittel jedem deutſchen Mann und jeder deutſchen Hausfrau zur Seite ſtebe; 
kkin Hoch gilt den deutſchen Frauen. — Reichstagsabgeordneter v. Saucken⸗ 
Autſe en nimmt als mo L einziger anweſender Latifundienbeſitzer die 


Frieden gegeſſen. .. Da plötzlich wirft mein Camerad das Meſſer 
weg, ſchant mich einen Augenblick mit ſchrecklichen Augen an und 
puff! fällt auf den Tiſch, die Arme nach vorn. Ich gehe zu ihm hin, 
ich ſchüttle ihn, ich rufe ihn: „O Tchöl ... o Tché! ...“ Nichts! 
r war todt. .. Stellen Sie ſich meinen Schrecken vor! Ueber eine 
Stunde ſtand ich da ſinnlos und zitternd neben der Leiche. Dann 
fiel es mir plötzlich ein: „Der Leuchtthurm!“ Ich hatte grade noch 
Zeit, bis zur Laterne hinaufzuſteigen und ſie anzuzünden. Die Nacht 
war ſchon angebrochen... O das war eine Nacht! guter Herr. Das 
Meer, der Wind, fie hatten nicht mehr ihre natürliche Stimme. In 
ledem Augenblick war es mir, als riefe mich Jemand auf der Treppe. 
: nd dabei ein Fieber, ein Durſt! Aber um Alles in der Welt wäre 
ch nicht hinabgeſtiegen ... ich fürchtete mich zu ſehr vor der Leiche! 
ndeſſen, als der Tag graute, erwachte auch mein Muth ein wenig. 
trug meinen Cameraden auf ſein Bett, warf ein Leintuch über 
ihn, ein kurzes Gebet, und dann ſchnell zu den Alarmſignalen. 
„Ungläcklicherweiſe war das Meer zu wild. Ich mochte rufen, 
mura = Seele kam. .. Da ſttze ich nun allein auf dem Leucht⸗ 
Ich hoffe h armen Tchéco, und Gott weiß, auf wie lange. 
ne, is zur Ankunft des Schiffes bei mir behalten zu 
konnen; nach dret Tagen aber war es nicht mehr möglich.. Was 
thun? Ihn hinauskragen, begraben ? Der zelſen war zu hart und 
es giebt fo viele Raben auf der Inſel! Es wäre doch ein Jammer 
gewefen, ihnen einen Chriſtenmenſchen zu äberlaſſen. Da dachte ich 
daran, ihn in eine Zelle des Lazareths hinabzutragen. .. Die traurige 
Arbeit nahm mir einen ganzen Nachmittag fort und weiß Gott, dazu 
bedurfte es Muth! ... Glauben Ste es wohl, guter Herr? noch 
heute, wenn ich an einem ſtürmiſchem Nachmittag auf jener Seite der 
ae hinabſtelge, iſt es mir, als trüge ich den Todten noch auf den 
ultern. ..“ 3 
Armer, alter Bartoll! Der Angſtſchwelß lief ihm bei dem bloßen 
Gedanken an jenes Ereigniß von der Stirn. N 


So plauderten wir lange über unferen Mahlzeiten: der Leucht⸗ 


geſchichten... Dann, wenn es Abend wurde, zündete der Wächter 
des erſten Viertels fein Lämpchen an, nahm ſeine Pfeiſe, ſeine Kürbis⸗ 
flaſche, einen dicken Plutarch mit rothem Schnitt, die ganze Bibliothek 
der Blutdürſtigen, und verſchwand. Einen Augenblick darauf börte 
ganzen Leuchtthurm ein Klirren von Ketten, Flaſchenzügen, 
ſchweren Uhrengewichten, die aufgezogen wurden, 
N Ich ging während deſſen hinaus und feßte mich auf die Terraſſe. 
le Sonne ſtand ſchon weit unten und ſank immer tiefer ins Meer, 
d der ganze Horizont verſchwand mit ihr. Die Luft wurde kühl, 
ein Inſel färbte ſich violett. Ueber mir zog mit ſchwerem Flügelſchlag 
N großer Vogel vorüber: der Adler, der in den genueſiſchen Thurm 
heimkehrte. .. Nach und nach erhoben ſich die Seenebel. Bald ſah 
man nur noch die weißen Schaumköpfe um die Inſel . 
degoß ſich eine mächtige Lichtfluth über mein Haupt. Das Feuer auf 
des Thurm war angezündet. Die ganze Inſel lag im Schatten und 
ſaß weithin leuchtende Strahl fiel breit über das Meer hin und ich 
mel in der Nacht unter den Lichtwellen, die nur eben mich 
ten.. Die Luft aber wurde immer kühler. Es war Zeit, 
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beitreten, wenn Deutſ 


ſchlagen, 
der ſich die Fiſcher in unſerer Nähe oft an den langen Winterabenden 


erzählen, und über die mir der Zufall gar merkwürdige Einzelnheiten 
geliefert hat. f 
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fänden ſich in Verlegenheiten. Die natürliche Geſundung werde erſt ein: 

land endlich einmal zur Ruhe gekommen ſei und nicht 
befürchten müſſe, alle paar Monate vor neuen wirthſchaftlichen Experimenten 
zu ſtehen. Sein Hoch galt der „Vereinigung von Stadt und Land.“ 

Nachdem a Reichstagsabgeordneter Freund (Breslau) mitgetheilt 
— — daß die Stadtperordneten⸗Verſammlung von Breslau beſchloſſen 

abe, zu erklären, ſie ſtehe noch auf demſelben Standpunkt, den ſie in ihrer 
Petition gegen die Vertheuerung der Nahrungsmittel eingenommen habe, 
trat in der Reihe der Tiſchreden ein Abſchluß ein. Die Verſammlung löſte 
ſich auf und um 9 Uhr fand das Banket ſein Ende. 

[Herr v. Bennigſen und die Frage der conſtitutionellen 
Garantien.] Man theilt dem „B. Tgbl.“ mit. daß die vorgeſtrige 
Unterredung des Fürſten Bismarck mit Herrn v. Bennigſen die Frage 
der conſtitutionellen Garantien zum Gegenſtand gehabt habe. 

[Das Miniſterium für die Reichslande.] Nach dem Organi⸗ 
ſatlonsgeſetze für Elſaß⸗Lothringen zerfällt das Miniſterium für die 
Reichslande in verſchiedene Abtheilungen. Zunächſt wird vorausſicht⸗ 
lich die Bildung von drei ſolcher Abtheilungen erforderlich ſein: J) 
für das Innere und das Unterrichtsweſen, 2) für Juſtiz und Cultus 
und 3) für Finanzen und öffentliche Arbeiten. 


[Die Motive zum Sperrgeſetz! fügen dem allgemeinen Theile, 
den wir ſchon mittheilten, noch folgende Bemerkungen zu den einzelnen 
Paragraphen hinzu: 

Zu $ 2. Wie bereits bemerkt, fordert die Entwickelung der Communi⸗ 
cationsmittel und die eigentbümliche Geſtaltung des deutſchen Zollgebietes 
eine raſche Action, wenn letztere überhaupt wirkſam ſein ſoll. Sind dem⸗ 
nach die verbündeten Regierungen von der Nothwendigkeit der im 8 1 be⸗ 
zeichneten proviſoriſchen Maßregel überzeugt und dürfen ſie auf die Zu⸗ 
ſtimmung der Mehrheit im Reichstage rechnen, ſo muß eine ſchleunige Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit durch den Verzicht auf die regelmäßigen Formen 
der Geſchäftsbehandlung im Reichstage ermöglicht werden. Es iſt deshalb 
vorgeſchlagen, daß der Reichstag nicht nur von wiederholter Berathung 
eines auf Erlaß jener eren gerichteten Antrages, ſondern auch von 
der Innehaltung der im erſten Abſatze des § 18 der Geſchäftsordnung bes 
ſtimmten Friſt und ſelbſt von der Bedingung abſieht, daß der Antrag ges 
druckt und in die Hände der Mitglieder gelangt iſt. (88 25, 23 a. a. O 
Sofern die Mehrbeit des Reichstages zur Enkſcheidung über den Antrag 
noch an demſelben Tage, an welchem er geſtellt worden, bereit ſein ſollte, 
wird dies durch den Einſpruch einer Minorität nicht vereitelt werden dürfen. 
Die Nothwendigkeit, eine ſchleunige Entſchließung ſicher zu ſtellen, recht⸗ 
fertigt es, wenn hiermit in dieſem vereinzelten Falle dem Reichstage aus⸗ 
nahmsweiſe ein 1 auf das Recht, ſeinen Geſchäftsgang ſelbſt zu 
regeln (Art. 27 der Ver 


— 


0 aſſung), 1 9 5 wird. 

us 3. Die nach Zuſtimmung des Reichstages erlaſſene Anordnung 
tritt nach § 3 von ſelbſt mit dem Zeitpunkte wieder außer Kraft, wo der 
Geſetzentwurf, deſſen auf neue oder erhöhte Abgaben bezügliche Beſtim⸗ 
mungen vorläufig in Anwendung . worden waren, in unveränderter 
oder amendirter Geſtalt Geſetzeskraft erlangt, oder wo feſtſteht, daß er 
Geſetzeskraft zunächſt nicht erlangen wird, ſei es, daß er abgelehnt oder 
zurückgegangen oder bis zum fünfzebnten Tage nach Schließung der jedesmal 
laufenden Reichstagsſeſſion nicht publicirt iſt. ’ 

Im 84 werden die Conſequenzen aus dem Erlöſchen der vorläufigen 
Anordnung gezogen. Erlangen die vorläufig in Hebung geſetzten Zölle und 
Zollſätze Geſetzeskraft, ſo verwandelt ſich die per ge Erhebung in eine 
endgiltige; die erhobenen Beträge verbleiben der Kaſſe. Werden die vor⸗ 
läufig in Hebung geſetzten Zölle und Zollſätze abgelehnt, beziebungsweiſe 
erlangt der Gefeßentwurf aus anderen Gründen nicht Geſetzeskraft oder 
werden jene . Ee ſo muß Erſtattung des erhobenen Mehrbetrages 
eintreten. Die Erſtattung iſt in zwei Richtungen zu begrenzen. Zunächſt 
kann die auf vorläufige Erhebung höherer als der geſeßlichen Zollbeträge 
gerichtete Anordnung nicht die Wirkung haben, daß weniger Eingangszoll 
der Reichskaſſe zufließt, als ohne die proviſoriſche Anordnung der Fall ges 
weſen ſein würde. Von den während der Geltung der letzteren erhobenen 
Zollbeträgen verbleibt mindeſtens der den bisherigen geſetzlichen Sätzen ent⸗ 
ſprechende Theil der Kaſſe, auch wenn das neue Geſetz, deſſen Inkrafttreten 
nach $ 3 des Entwurfs das Erlöſchen der vorläufigen Anordnung (8 1) 


tönte, und ich gelangte hinauf auf den Leuchtthurm. Hier freilich 
war Licht in Hülle und Fülle! Man denke ſich eine rieſenhafte Lampe 
mit ſechs Dochtreihen, um welche ſich langſam die Wände der Laterne 
drehen, die einen mit einer ungeheuren Kryſtalllinſe verſehen, die 
andern offenſtehend, einem unbeweglichen Fenſterwerk gegenüber, das 
die Flamme vor dem Winde ſchützt.. . Ich war geblendet, als ich 
eintrat. Die glitzernden Zum: und Meſſingflächen, die Neflectoren 
von weißem Metall, die Wände aus gewölbtem Kryſtallglas, welche 
in großen blauen Reifen ſich drehten, die Spiegelung, das Lichtgetöſe 
übernahmen mich einen Augenblick; mir ſchwindelte. 

Nach und nach gewöhnten meine Augen ſich daran und ich ſetzte 
mich ſogar unter die Lampe neben den Wächter, der laut in ſeinem 
Plutarch las, um enn Eur 

Draußen der ſchwarze Abgrund. Ueber den kleinen Balcon, der 
um die Laterne herläuft, pfeift und heult der Wind wie raſend. Der 
Thurm ächzt, das Meer ſchnaubt. An den vorſpringenden Klippen 
bricht ſich die Brandung mit furchtbaren Kanonenſchlägen.. Von 
Zeit zu Zeit klopft ein unſichtbarer Finger an die Scheiben: ein 
Nachtvogel iſt es, der, vom Lichte angezogen, ſich den Kopf am dicken 
Kryſtallglaſe zerſchmettert. . In der funkelnden, heißen Laterne ſtets 
fort das Praſſeln der Flamme, das Niedertropfen des Oels, das Ab⸗ 
rollen der Kette und dazwiſchen die eintönige Stimme, welche das 
Leben des Demetrius Phalereus abletert. 22 } 


„ 
um Mitternacht erhob ſich der Wächter, warf einen lezten Blick 
auf ſeine Dochte und wir ſtiegen hinab, Auf der Treppe begegnete 
man dem Cameraden des zweiten Viertels, der ſich beim Hinauf⸗ 


Reigen die Augen rieb; man übergab ihm die Kürbisflaſche, den Plu⸗ 
tar 
blick in das hintere Gelaß, das voller Ketten, ſchwerer Gewichte, zin⸗ 
nerner Gefäße, dicker Seile lag, und da ſchrieb der Wächter beim 


Schein feines Lämpchens in das ſtets aufgeſchla des Leucht⸗ 
thurm, das Meer, Erzählungen von Schiffbrüchen, corſicaniſche Räuber⸗ Na b h ee Pate e e 


Bevor wir zu Bett gingen, traten wir noch einen Augen⸗ 


— 


„Mitternacht. Wilde See. Sturm. Ein Schiff in der Ferne.“ 


„Da uns der Miſtral in letzter Nacht an die corſiſche Küſte ver⸗ 
ſo laßt mich hier eine furchtbare Geſchichte einſchalten, von 


.. Es ſind etwa zwei oder drei Jahre her. Ich ſegelte durch 


das ſardiniſche Meer in Geſellſchaft von ſieben oder acht Matroſen 
des Zollamts. Es war eine harte Reiſe für einen Neuling: im 
ganzen Monat März kein einziger ſchöner Tag. Der Oſtwind lag 
Wh uns ſtets im Nacken und die See hörte nicht auf zu toben. 

sich] 
Schiff gleich vorn in der Meerenge von Bonifacio eine fihere Zu⸗ 
flucht, mitten in einem Gewirre kleiner Inſeln.. 
grade einladend aus: große, nackte, mit Seevögeln bedeckte Felſen, 
einige Wermuthbüſchel, Maſtixſtauden, und da und dort im Schlamm 
Stücke faulenden Holzes; Alles in Allem war es aber immer noch 


Eines Abends, da wir vom Sturme gejagt wurden, fand unſer 


Sie ſahen nicht 


unter Huch zu gehen Taſtend verſchloß ich das große Thor und! vyrtheülafter, die Nacht ziwiſchen dieſen Fellen zuzubringen, als in 


Feten d 1 die ur Folge bat, geringere als die bieß 
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Weſtpreußen i rkungen ganz. 5 a betreſſend 5 
555 beurtheilt als von den Agrariern. Es ſei nicht wahr, daß die Land⸗ nicht in Kraft treten oder die letzteren geringer ſind, als die vorläufig in 
wirthſchaft im Rückgange begriffen ſei, nur die Landwirthe da und dort bes Hebung geſetzten. 5 


ſchob die eiſernen Riegel vor; dann immer forttaſtend ſtieg ich eine] der Koje eines alten Fahrzeugs mit halbem Verdeck, wo das Waſſer 
kleine gußeiſerne Treppe empor, die unter meinen Füßen zitterte und eindrang, als wäre es hier zu Hauſe. Genug, wir waren zufrieden. 
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oweit zu erſtatten, als anderwei 


[Dienſtanweiſung für die Einziehung und Verrechnung 
der für die Geſchäfte des Reichsgerichts in Anſatz kommenden 
Koſten.] In derſelben kommen folgende Abweichungen von der bis jetzt 
für das Reichshandelsgericht geltenden und in allgemeinen Umriſſen bei⸗ 
behaltenen Norm in Anwendung: 1) Als Sammelſtelle für die zur Reichs⸗ 
kaſſe fließenden Koſten erſcheint im Entwurf an Stelle der in der Inſtruction 
mit der Empfangnahme beauftragten Berliner Stadtgerichtskaſſe die Ober⸗ 
Poſtkaſſe zu Leipzig. Die Wahl der letzteren Kaſſe erſpart die jetzt zwiſchen 
der Landeskaſſe und der Reichskaſſe erforderlichen Abrechnungen, außerdem 
bezweckt ſie eine Erleichterung des Geſchäftsverkehrs zwiſchen dem Gericht 
er Kaſſe, indem fie die Aufklärung bon Irrthümern auf dem Wege 
mündlicher Verſtändigung ermöglicht. 2) Mit Rückſicht auf die ſelbſt⸗ 
ſtändigere Stellung, welche im Vergleich zu den Secretären des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts die Gerichtsſchreiber des Reichsgerichts einnehmen were 
den, hat der Entwurf den Anſatz und die Controle der Koſten im Weſent⸗ 
lichen der Gerichtsſchreiberei übertragen. Die Mitwirkung des Reichsgerichts. 
tritt nur in den im Gerichtskoſtengeſetz Tit. 4, 6 und im Entwurf 8 
geſehenen Fällen ein. 3) Der Entwurf enthält im letzten Abſatze des § 2 
eine Beſtimmung für den nach §§ 87, 96 des Gerichtskoſtengeſetzes voraus⸗ 
ſichtlich nicht ſelten eintretenden Fall, daß eine Koſtenſumme zum Theil für 
das Reich, zum Theil für einen Bundesſtaat einzuziehen iſt. Weſentlich iſt 
hierbei nur eine in allen Bundesſtaaten gleichmäßige Behandlung folder 
Fälle; die vorgeſchlagene Vertheilung des eingezogenen Betrages nach Ver⸗ 
hältniß der einzuziehenden Theilbeträge dürfte der Billigkeit entſprechen. 
4) Neu find ferner die mit Rückſicht auf das Gerichtskoſtengeſetz SS 81 ff. 
vorgeſchlagenen Vorſchriften in § 3 des Entwurfs bezüglich der Koſtenvor⸗ 
ſchüſſe. 5) Beſonderer Beſtimmungen über die Koſten aus den während der 
Uebergangsperiode von dem Reichsgericht nach den bisherigen Prozeßgeſetzen 
zu erledigenden Sachen bedürfte es nicht, denn die grundſätzliche Ueberein⸗ 
ſtimmung des Entwurfs mit der erwähnten Inſtruction vom 4. Auguſt 1870 
geſtattet die Anwendung des Entwurfs auch auf dieſe Sachen mit der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Ausnahme der für dieſelben gegenſtandsloſen Vorſchriften, bei⸗ 
ſpielsweiſe der über die Koſtenvorſchüſſe. 

Bevorſtehende Ergänzungs wahlen für den Reichstag.] In 
Oſtpreußen ſtehen im Laufe dieſes Jahres drei neue Reichstagswahlen 
bevor, und zwar im Kreiſe Labiau⸗Wehlau an Stelle des Herrn v. Knobloch, 
welcher fein Mandat niedergelegt hat, ferner im Kteiſe Inſterburg und 
Gumbinnen an Stelle des Staatsanwalts Saro, welcher bei der neuen 
Gerichtsorganiſation befördert worden iſt, und ſchließlich im Kreiſe Tilſit⸗ 
Ragnit an Stelle des verſtorbenen Landraths Schmalz. 

Hannover, 16. Mai. [Die Verurtheilung des Redac⸗ 
teurs der welfiſchen „D. Volks⸗Ztg.“,] F. v. Rudloff, wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 4 Monaten Feſtungshaft, iſt vom Obergericht 
beſtätigt worden. 

Frankfurt, 16. Mai. [Die Rechte des Redacteurs.] Auf dem 
Stadtgericht! kam vor Kurzem folgender Prozeß zum Austrage. Die „Neue 
Frankfurter Preſſe“ hatte ſchon vor einiger Zeit ihren Redacteur Dr. F. 
Moldenhauer wegen Nichtwillfährigkeit bei der Aufnahme eines Artikels 
ſeiner Dienſtleiſtungen entbunden und dabei erklärt, daß ſie verpflichtet ſei, 


und der 


8 vor⸗ 


ihm den Gehalt für die vertragsmäßige Zeit weiter zu bezahlen, d. h. bis 
zum 1. Mai. Mit Anfang dieses Jahres ſtellte ſie dieſe Gehaltszahlung 
ein und erklärte, Dr. Moldenhauer habe einen Artikel in die „Weſer⸗Ztg.“ 
geſchrieben, der auch Aufnahme in die „Frankfurter Zeitung“ gefunden, 
worin die hieſigen Parteiverhältniſſe bei Gelegenheit der Landtags⸗Erſatzwahl 
u Ungunſten der hieſigen nationalliberalen Fraction beſprochen worden 
eien, namentlich an der politiſchen Qualification des neugewählten Abg. 
Dr. Lucius gezweifelt worden ſei. Auf Grund dieſer vom Kläger be⸗ 
ſtrittenen Behauptung wegen des in dieſem Artikel liegenden Undanks gegen 
den Eigenthümer der „Neuen Frankfurter Preſſe“, Dr. Lucius, hielt ſich die 
Verwaltung des Blattes für berechtigt, ihre Zahlungen an Dr. Molden⸗ 
hauer einzuſtellen. Es wurde deshalb Klage erhoben und von der Be⸗ 
klagten ihre Berechtigung zu dieſer Handlungsweiſe betont, indem ihr Ver⸗ 
treter, Referendar Dr. Rieſſer, ausgeführt, daß ein Redacteur weiter nichts 
ſei, als ein qualificirter Commis, d. h. zum Handelsperſonal gehöre, bezw. 
nur als ein Gebilſe, den man jederzeit entlaſſen könne, zu betrachten ſei. 
Das Stadtgericht erkannte dagegen zu Recht, daß die „Neue Frankfurter 
5 1 De Dr. Moldenhauer feinen Gehalt bis zum 1. Mai auszuzahlen 
verpflichtet ſei. 


Wir ſaßen am Lande, und während die Matroſen ein Feuer an⸗ 
machten, um die Bouillabaiſſe zu kochen, rief der Eigenthümer des 
Schiffes mich zu ſich, wies auf eine niedere, weiße Mauer hin, die 
am andern Ende der Inſel aus dem Nebel 
fragte mich: 5 

„Kommen Sie mit auf den Kirchhof?“ 

— „Ein Kirchhof hier? Wo find wir denn, Patron Lionetti?“ 

— „Auf den Lavezzi⸗Inſeln, junger Herr. Hier liegen die ſechs⸗ 
hundert Mann der „Sémillante“ grade an der Stelle begraben, an 
der die Fregatte vor zehn Jahren ſcheiterte.. Arme Jungen! Sie 
bekommen nicht viel Beſuch. Wir thäten recht, einmal zu ihnen zu 
gehen, da wir ja hier ſind. ..“ 

— „Von ganzem Herzen, Patron.“ 

Ueber die Maßen traurig war der Kirchhof der „Sémillante“. 
Ich ſehe ihn noch vor mir mit feiner niederen Mauer, feiner ver⸗ 
roſteten Eiſenthür, die nur einem ſchweren Druck weichen wollte, 
ſeiner ſtillen Kapelle und den Hunderten ſchwarzer, vom Graſe über⸗ 
wucherter Kreuze. .. Kein einziger Immortellenkranz, kein Wort der 
Erinnerung, nichts! ... Die armen, verlaſſenen Todten, wie mag. 
es ſie frieren in ihrem Zufallsgrab. 

Wir knieten einen Augenblick nieder. Der Patron betete mit 
lauter Stimme. Große Seemöven, die einzigen Wächter des Kirch⸗ 
hofs, kreiſten über unſeren Köpfen und vermiſchten ihr heiſeres Ge⸗ 
fchret mit dem Geheul des Meeres. * 

Nach beendigtem Gebet kehrten wir traurig an den Winkel der 
Inſel zurück, wo unſere Barke vor Anker lag. Während unſerer 
Abweſenheit hatten die Matroſen ihre Zeit nicht verloren. Wir fanden 
unter dem Schutze eines Felſens ein helles Feuer und darüber dampfte 
der Keſſel. Man ſetzte ſich im Kreiſe umher, die Füße der Flamme 
zugewandt, und bald hatte Jeder auf ſeinen Knieen einen Napf aus 
gebrannter Erde und darin zwei Schnitten ſchwarzen Brotes in 
breiter Suppe. Beim Mahle ging es ſtill her. Wir waren durch⸗ 
näßt und hungrig, und dazu der Gedanke an den Kirchhof. ... Doch, 
wie es geht — nachdem Jeder feinen Napf geleert, zündete man 
ſeine Pfeife an und begann zu plaudern. Natürlich ſprach man von 
der „Sémillante“ . f 5 

„Wie iſt denn nun aber die Sache zugegangen?“ fragte ich den 
Patron, der, den Kopf in die Hände geſtützt, nachdenklich in die 
Flamme ſchaute. a 

— „Wie die Sache zugegangen?“ antwortete mir der gute Lio⸗ 
netti mit einem tiefen Seufzer. „Ach, lieber Herr, das kann keine 
Menſchenſeele ſagen. Alles, was man weiß, iſt, daß die „Sémillante“ 
mit Truppen für die Krim am Abend vorher bei ſchlechtem Wetter 
von Toulon ausgelaufen war. In der Nacht wurde das Wetter noch 
ſchlimmer. Wind, Regen, eine hohle See, wie kein Menſch ſie noch 
erlebt.. Am Morgen legte ſich der Wind ein wenig, das Meer 
aber war noch verteufelt bös und bei alledem ein Höllennebel, daß 
man auf vier Schritte nicht einen Leuchtthurm erkannte... Solch' 
dicke Nebel hat der Satan erfunden. .. Und doch, das hätte nichts 
gemacht; aber ich denke mir, die „Sömillante“ hat am frühen Mor⸗ 
gen ihr Steuer verloren, ſonſt wäre der Capitän doch nicht hler auf⸗ 
gelaufen. Er war ein ganzer Seemann und wir kannten ihn Alle. 
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Wien, 17. Mal. [Der feierliche Schluß des Reichsrathes] 
fand heute Mittag 12 Uhr im großen Ceremonienſaale der Hofburg 
ſtatt. Die Tribünen an den Längenfeiten des Saales waren dicht 
beſetzt. In der Loge links vom Throne befanden ſich die hier accre⸗ 
ditirten Vertreter der auswärtigen Mächte, ſowie die meiſten übrigen 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Die Mitglieder des Reichsrathes 
unter Vorantritt ihrer Präſidenten nahmen im Ceremonienſaale Auf: 
ſtellung und zwar die Mitglieder des Herrenhauſes rechts, die des Ab⸗ 
gebednetenhauſes links vom Throne. Um 12 Uhr erſchien der Kaiſer 
in Marſchallsuniform, ihm voran ſchritten die öſterreichiſchen Miniſter, 
ſowie die Erzherzöge Rainer, Leopold, Albrecht, Ludwig, Victor, und 
die oberſten Hofämter. Nachdem die Miniſter. die Erzherzöge und 
die oberſten Hofämter ihre Plätze eingenommen hatten, beſtieg der 
Kaiſer den Thron und verlas ſitzend bedeckten Hauptes die Thronrede. 
Am Schluſſe der Feierlichkeit ertönten aus den Reihen der Reichstags⸗ 
mitglieder enthuſiaſtiſche Hochrufe. Unter abermaligen Vivatrufen 
verließ der Kaiſer den Saal nach allen Seiten huldvoll grüßend. Die 
Thronrede lautete: 
„Geehrte Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! Als ich Sie 
vor nahezu 6 Jahren zur Erfüllung Ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht um 
Meinen Thron verſammelte, bezeichnete Ich die großen und ſchwierigen 
Aufgaben, deren Löſung Sie Hand in Hand mit Meiner Regierung zu 
unternehmen hatten. Es wurden Ihnen Vorlagen gemacht, welche um⸗ 
faſſende Reformen auf den Gebieten des Steuerweſens, der Juſtizgeſetz⸗ 
gebung und der confeſſionellen Verhältniſſe bezweckten; im Laufe der Seſſion 
traten noch andere wichtige Angelegenheiten hinzu, welche Ihre volle 
patriotiſche und ſtaatsmänniſche Einſicht in gleichem Maße in Anſpruch 
nahmen. Iſt nun auch Vieles unvollendet geblieben, ſo haben doch unter 
Ihrer Mitwirkung große und ſchwierige Aufgaben ihre Löſung gefunden. 
Sie haben der eingetretenen Erſchütterung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Fon volle Aufmerkfamkeit zugewendet und waren im Verein mit Meiner 

egierung bemüht, durch eine Reihe von Maßregeln die fee der über 
beide Hemiſphären verbreiteten Kriſe zu mildern. War dieſe auch von un: 
gewöhnlicher Heftigkeit und Dauer, ſo mebren ſich doch endlich die Zeichen einer 
wiederkehrenden Belebung der Erwerbsthätigkeit. Mit gerechtem Stolze dürfen 
die Erfolge verzeichnet werden, welche die durch die Kunſt veredelte beimiſche 
Arbeit auf Ausſtellungen zu erringen wußten. — Dank dem von Ibnen im 
Vereine mit Meiner Regierung geübten Beſtreben zur Ordnung des Staats⸗ 
baushaltes und Dank der zunehmenden Erkenntniß Bu: wirthſchaft⸗ 
lichen Kraft iſt der Credit des Staats unverſehrt erhalten. Wenn die 
Verhältniſſe eine raſchere Ergänzung unſeres Verkebrsnetzes auch nicht ge⸗ 
ſtatten, ſo ſind doch durch Ihre Mitwirkung die Vorausſetzungen geſchaffen 
worden, um dem Eiſenbahnweſen eine neue, den allgemeinen Intereſſen 
entſprechendere Geſtaltung zu geben. Der allgemeine Zolltarif hat eine den 
bandelspolitiſchen Verhältniſſen des Reiches angemeſſene feſte Grundlage 
geſchaffen, von welcher aus die Verkehrsbeziehungen zum Auslande durch 
eine Reihe von Handelsverträgen geregelt werden konnten. Die Ordnung 
der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche iſt ohne an! des 
confeſſionellen Friedens auf dem Wege der Geſetzgebung erfolgt. — Durch 
das Geſetz über den Verwaltungsgerichtshof hat die wichtige Frage der Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Juſtiz einen wünſchenswerthen Abſchluß gefunden und iſt ein 
verfaſſungsmäßiges Organ zur Sicherung der Parteiengerichte auch auf 
dieſem Gebiete geſchaffen worden. Mit patriotiſcher Willfährigkeit haben 
Sie für die gedeihliche Entwickelung der Landwehr und für die Verbeſſe⸗ 
zung des Looſes dienſtunfähig gewordener Angehörigen der bewaffneten 
Macht geſorgt und durch die Reform der Gendarmerie die öffentliche Sicher⸗ 
heit im Innern gefördert. — Neuerdings ſpreche ich Ihnen Meine volle 
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Anerkennung aus für Ihre Mitwirkung an den Vereinbarungen mit den 


Ländern Meiner ungariſchen Krone, durch welche zahlreiche Fragen mate⸗ 
riellen Intereſſes im Geiſte gegenſeitiger Billigkeit geregelt und die Be⸗ 
Bar zwiſchen den beiden Theilen des Reiches neu gefeſtigt wurden. — 
ngeſichts der Ereigniſſe im Oriente war es ein Gebot der Nothwendigkeit, 
die Intereſſen, die Wp und das Anſehen der Monarchie nach⸗ 
drüͤckli Ri wahren. — Obwohl die zu dieſem Zwecke getroffenen Maßregeln 
ſchwere Opfer mit ſich brachten, haben Sie in patriotiſcher Würdigung der 
Verhältniſſe Meiner Regierung Ihre Unterſtützung nicht verſagt und es der⸗ 
ſelben ermöglicht, ihren ganzen Einfluß für die Conſolidirung der durch die 
europäiſchen Beſchlüſſe geſchaffenen Zuſtände im Orient einzuſetzen, damit 
der Friede, der im Intereſſe aller Mächte gelegen iſt, erhalten und ge⸗ 
ſichert werde. — Es gereicht Mir zur hohen Befriedigung, uns dieſem Ziele 
nahe zu ſehen. Die Monarchie ſteht geachtet und machtvoll nach außen, in 
freundſchaftlichſten Beziehungen zu allen Mächten, im Innern geeinigt und 
gehoben durch die Gefühle der Vaterlandsliebe und treuen Anhänglichkeit 
der Bevölkerung für Mich und Mein Haus, wovon Mir erſt jüngſt ſo 
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klare RL die Seſſton des Neihsrathes für geſchloſſen.“ f 

* Wien, 18. Mai. [Die Throͤnrede und die Lage bei 
dem Seſſionsſchluſſe.] Noch niemals iſt unſer Reichsrath mit 
einer fo trockenen, fo mageren und farbloſen Thronrede abgeſpeiſt 
worden, wie geſtern. Während ſeiner ganzen ſechsjährigen Legislatur⸗ 
periode hat es überhaupt nur zwei Thronreden gegeben, bei der Gr: 
öffnung des erſten direct gewählten Abgeordnetenhauſes am 7. No⸗ 
vember 1873 und dann vor deſſen Auflöſung am 17. Mai 1879. 
Die letztere kann jedoch kaum auf den Namen einer Rede Anſpruch 
machen, da ſie abſolut gar nichts weiter enthält, als die trockene Auf⸗ 
zählung der hauptſächlichſten Arbeiten, die während dieſer Zeit zu 
Stande gekommen ſind. Es iſt da gar nichts weiter zu bemerken, 
als daß der entgegenkommende Paſſus an die Adreſſe der Czechen, 
den die Officiöſen mit fo zuverſichtlicher Beſtimmtheit und Ausſicht 
geſtellt, durch ſeine Abweſenheit glänzt. Nach dieſer wie nach jeder 
anderen Richtung hin alſo will ſich die Regierung vor den Wahlen 
in keiner Weiſe engagiren. Wie aber auch dieſe Neuwahlen ausfallen 
mögen, auf die Hauptfrage, welche die ganze Situation beherrſcht, 
werden fie kaum von nennenswerthem Einfluſſe fein: die bosniſchen 
Credite werden eben in der Delegation entſchieden, an deren gouver⸗ 
nementaler Majorität — 20 Pairs, 7 Polen, 2 Glaubenseinheitliche 
und 2 Südſlaven aus Tirol und Vorarlberg, aus Dalmatien und 
Iſtrien — kein Ausfall der Neuwahlen auch nur das Geringſte zu 
ändern vermag. In dem einen, Alles entſcheidenden Punkte, 
der Geldbewilligungen für Bosnien und bald wohl auch 
für die Occupation Novibazars, da ſind die Erblande von vorn⸗ 
herein geliefert, ſelbt wenn das neue Abgeordnetenhaus gleich 
dem alten die Drient Politik des Grafen Andraſſy mit 
mehr als Zweidrittelmajorität mißbilligt. In den Delegationen iſt 
Graf Andraſſy immer trotzdem ſicher, von den Pairs und den Ver⸗ 
tretern der paſſiven Provinzen das Geld auch für die Beſetzung von 
Novibazar mit vollen Händen bewilligt zu erhalten. Der Sturm des 
Unwillens, den die Convention vom 21. April hervorgerufen, ändert 
daran auch nicht das Geringſte. Wie man dieſen Sturm beſchwören 
will, das iſt ja ſchon heute ziemlich klar erſichtlich. Den Magyaren 
ſagt man: Seid keine Kinder! Die endloſe Verlängerung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes mit dem verſchwommenen Occupationsbegriffe iſt 
ja doch der einzige Weg, durch Verlegung des parlamentariſchen 
Schwerpunktes in die Delegationen die ungariſche Hegemonie zu be⸗ 
gründen und dem Erblande 70 pCt. für Bauten, die ausſchlleßlich 
Ungarn zugute kommen, aufzuerlegen. Daß das im Herbſt 1879 
ziehen wird, ſo gut wie es im Winter 1878 gezogen hat, läßt ſich 
ja ſchon heute mit abſoluter Gewißheit aus allen Rodomontaden der 
ungariſchen Blätter zwiſchen den Zeilen herausleſen. Den aufgeregten 
Pairs aber vom Schlage des Grafen Widmann ſtellt man vor: 
Staatsmänner müßt ihr ſein! Ihr ſtoßt euch an die Convention, 
weil fie theoretiſch die Souverainetät des Sultans anerkennt, die 
Beibehaltung der türkiſchen Beamten zuſichert, den Umlauf der 
ottomaniſchen Münzen geſtattet u. ſ. w. Ja, genirt uns denn dieſe 
Souverainetät Abdul Hamid's in irgend einem Punkte, oder ſeht ihr 
Beamte des Sultans auf irgend einem nennenswerthen Poſten, oder 
circuliren in der Türkei überhaupt noch Münzen? den Kaimes aber 
iſt der Umlauf nicht gewehrt! Seit wann fürchtet ihr euch am hell⸗ 
lichten Tage vor Geſpenſtern? 


Frankreich. 

O Paris, 16. Mai. [Aus dem Senate. — Die Inter⸗ 
pellation Chesnelong's. — Die Interpellation Gavardie's. 
— Aus der Deputirtenkammer. — Zum Generalſtabs⸗ 
geſetz. — Die Verurtheilung des Erzbiſchofs von Air.) 
Von den beiden Antrittöjigungen der Kammern war ausnahmsweiſe 
diejenige des Senats die intereſſantere. Sie hatte ein zahlreiches 
Publikum angelockt, beſtehend namentlich aus Geiſtlichen und eleganten 


a 


enn 


In der That, nachdem Clément von der Rechten mit großer Majorität 
zum Secretär des Senats gewählt worden, begann Chesnelong eine 
lange, ſalbungsvolle, mitunter auch heftige Rede. Er beſchwerte ſich 
nicht, wie geſtern irrthümlich bemerkt wurde, über die Mißachtung der 
richterlichen Unabhängigkeit durch die Regierung, ſondern darüber, daß 
man ſo lange zögere, den Congreganiſten, die aus vielen Schulen ver⸗ 
trieben worden, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Denn dieſe Con⸗ 
greganiſten haben ſich mit einer Klage an den Staatsrath gewandt, 
und es ſcheint Chesnelong unverantwortlich, daß die Entſcheidung 
des Staatsraths fo lange von der Regierung hintertrieben worden. 
Das war indeſſen nur der Vorwand der Interpellation. Den Haupt⸗ 
theil derſelben bildete ein langes Lob der geiſtlichen Schulbrüder und 
Schulſchweſtern und ihrer pädagogiſchen Tugenden und ein Ausfall 
auf die Politik des republikaniſchen Miniſteriums, welches offenbar 
das religiöfe Element ganz von der Erziehung ausſchließen wolle. Der 
Redner eitirte mit bewundernswürdigem Gedächtniß ausführliche Stellen 
von Royer⸗Collard, von Villemain, Guizot u. ſ. w., und er rief unter 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen einen Enthuſiasmus hervor, der ſich bis in 
die Tribünen erſtreckte. Selbſt die Damen ſtimmten in den Beifall 
ein. Der Miniſter Jules Ferry faßte ſich in ſeiner Antwort ſehr kurz. 
Er erklärte, daß er ſich für den Augenblick gar nicht auf eine Dis⸗ 
cuſſton über den Werth oder Unwerth der congreganiſtiſchen Erziehung 
einzulaſſen habe. Hierüber werde er ſeine Meinung ſagen, wenn 
ſeine Unterrichtsgeſetze zur Debatte kommen, und er hoffe, daß es ihm 
dann ohne Mühe gelingen werde, die Verleumder der Regierung 
Lügen zu ſtrafen. Für jetzt wolle er alſo nur auf den Vorwurf ant⸗ 
worten, daß man geffiſſentlich die Petitionen der Congreganiſten ver⸗ 
nachläſſigt habe. Dieſe Petitionen haben ſich in dem letzten Monat 
vor den Ferien in ganz unerwartetem Maße gehäuft. Man hat ſie 
der Reihe nach prüfen und ordnen müſſen und die Verzögerung, von 
welcher Chesnelong mit jo großer Entrüstung geſprochen, hat keinen 
anderen Grund. Die Actenſtücke find jetzt dem Staatsrath unter⸗ 
breitet, und die Regierung erwartet die Entſcheidung deſſelben mit Zu⸗ 
verſicht. So weit Jules Ferry. Seine Worte wurden von der Mehr⸗ 
heit mit ſo unzweideutigen Zeichen der Zuſtimmung aufgenommen, 
daß die Freunde Chesnelongs es nicht für gerathen hielten, die Sache 
weiter zu treiben. Die Linke verlangte die einfache Tagesordnung. 
Chesnelong ſelber begnügte ſich mit derſelben, und ſo wurde die Inter⸗ 
pellation ohne Weiteres beſtattet. Es folgte dann die Interpellation 
de Gavardie's über die Magiſtratur, über die wir uns kurz 
faſſen, obgleich de Gavardie beinahe zwei Stunden lang ſprach 
oder vielmehr eiferte. Er zählte eine Reihe von Fällen auf, 
in welchen nach ſeiner Behauptung die Regierung aufs Un 
würdigſte mit den Richtern umgegangen ſei. Nachdem er ſich ganz 
heiſer geſprochen, erklärte er, daß er heute fortfahren werde, aber der 
Senat, deſſen Geduld auf eine übermenſchliche Probe geſtellt worben, 
wollte davon nichts hören und bedeutete dem Redner, ein Ende zu 
machen, worauf dieſer mit zornigen Worten das Feld räumte, indem 
er erklärte, daß er die Interpellation fallen laſſe. Der Juſtizminiſter 
hielt es auch nicht für nöthig, etwas zu erwidern und der Senat ver⸗ 
tagte ſich auf Montag. Die Sitzung der Deputirtenkammer war eine 
ſehr ruhige, aus welchem Umſtande heute die „République Frangaiſe“ 
in einem ſehr optimiſtiſchen Leitartikel das fröhlichſte Prognoſtikon für 
die Zukunft zieht. Das Gambetta'ſche Blatt erwartet eine ganz 
friedliche Seſſion, weil geſtern die Deputirten in den Couloirs weit 
weniger von den ſchwebenden politiſchen Fragen, als von dem un⸗ 
aufhoͤrlich dauernden, ſchlechten Wetter und feiner ungünſtigen Ein: 
wirkung auf den Stand aller Feldfrüchte geſprochen haben. Wir 
wollen wünſchen, daß ſich feine Hoffnung nicht als trügeriſch erwelſt. 
In der Verhandlung der Kammer discutirte man außer mancherlei 
Kleinigkeiten, hauptſächlich das Geſetz über den Generalſtab. Wie be⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Er hatte drei Jahre lang fein Stationscommando in Corfica und ſtümmelt 


kannte die Küſte ſo gut, wie ich, der ich nichts Andres kenne.“ 
0 — „Und um wie viel Uhr meint man, daß die „Sémillante“ 
untergegangen?“ 

— „Es muß Mittags geweſen fein; ja Herr, in der Mittags⸗ 
ſtunde. .. Den Teufel aber! bei ſolchem Nebel iſt es am Mittag 
nicht heller, als in der ſchwärzeſten Nacht... Ein Zollwächter er⸗ 
zählte mir an jenem Tage, daß er gegen halb zwölf Uhr aus ſeinem 
Häuschen getreten war, um ſeine Fenſterladen zu befeſtigen, da riß 
ihm der Wind die Mütze vom Kopfe. Auf die Gefahr hin, von einer 

Welle fortgeſpült zu werden, war er der Mütze auf allen Vieren 
das Ufer entlang nachgelaufen. Sie begreifen, die Zollwächter ſind 
nicht reich, und eine neue Mütze iſt theuer. Nun ſcheint es, daß 
unſer Mann, als er einmal aufſchaute, ganz in der Nähe ein großes 
Schiff, der Segel beraubt, vor ſich ſah, das unter dem Winde den 
Lavezzi⸗Inſeln zutrieb. Das Schiff ging ſo ſchnell, ſo ſchnell, daß der 
Zollwächter nicht einmal Zeit hatte, es recht zu ſehen. Alles indeß 
weiſt darauf hin, daß es die „Sémillante“ war, denn eine halbe 
Stunde darauf hörte der Hirt hier auf den Felſen ... Doch, da 
kommt er grade, er fol Euch Alles ſelber erzählen... Guten Tag, 


Ein Mann mit einer Capuze über dem Kopf, den ich ſchon eine 
Weile hatte um unſer Feuer herumſchleichen ſehen und für Jemand 


klammert zu fehen... Wir fanden den Capitän in voller Uniform, 
den Almoſenier mit dem Meßgewand auf den Schultern; in einer 
Ecke lag zwiſchen zwei Felsblöcken ein armer Schiffsjunge mit weit 
aufgeſperrten Augen ... man hätte ihn noch für lebend halten mögen! 
Es war vom Schickſal beſchloſſen, daß auch nicht Einer davon⸗ 
kommen ſollte!“ 

Hier unterbrach ſich der Patron: 

„Paß' auf, Nardi, das Feuer Löfcht aus.“ 

Nardi warf zwei oder drei Stück getheerten Holzes ins Feuer, 
daß es hoch aufloderte, und Lionetti fuhr fort: 

„Das Traurigſte von der Geſchichte iſt aber Folgendes: Drei 
Wochen vor jenem Schiffbruch war eine kleine Corvette, die, wie die 
„Sémillante“, für die Krim beſtimmt war, in derſelben Weiſe und 
faft an derſelben Stelle geſcheitert. Nur daß wir diesmal die Mann: 
ſchaft und zwanzig Trainſoldaten retten konnten, die ſich an Bord 
befanden... Den armen Landratten war es nicht behaglich, das 
könnt Ihr euch denken. Man führte fie nach Bonifacio und wir be⸗ 
hielten fie zwei Tage bei und, auf der Marine... So wie fie wieder 
trocken und feſt auf den Beinen waren, gute Nacht! gute Reiſe! 
Sie kehrten nach Toulon zurück, wo man ſie bald darauf wieder nach 
der Krim einſchiffte... Nun rathen Sie, auf welchem Schiff. 
Auf der „Sémillante“, Herr... Wir haben ſie Alle wiedergefunden, 
alle zwanzig, unter den Todten hingeſtreckt, hier an dieſer Stelle. 


von der Schiffsmannſchaft gehalten, denn ich wußte nicht, daß es auf] Ich ſelber habe aus dem Leichenhaufen einen hübſchen Brigadier mit 
der Inſel einen Hirten gab, kam ſchüchtern heran. 


a Es war ein armer, halb blödfinniger Menſch, der mit irgend einer 
fkorbutiſchen Krankheit behaftet war, die ſein Geſicht durch ſcheußliche 
Hängelippen verunſtaltete. Man machte ihm mit großer Mühe be⸗ 
greiflich, um was es ſich handelte. Nun hob der Alte feine kranke 
Lippe mit einem Finger empor und erzählte uns, daß er in der That 
an jenem Tage von feiner Hütte aus ein fürchterliches Krachen auf 
den Felſen gehört hatte. Da die Inſel ganz überſchwemmt geweſen, 
ſo war an ein Ausgehen nicht zu denken, und erſt am folgenden 
Morgen, als er ſeine Thür öffnete, hatte er das Ufer voller Trümmer 
und Leichen geſehen, die das Meer hier zurückgelaſſen. Entſetzt von 
dem Anblick, war er in ſeine Barke geeilt, um aus Bonifacio Leute 


1 herbei zu holen. 


4 5 
Der Hirt war müde von To vielen Worten, er ſetzte ſich und der 


Patron begann wieder: 


0 „Ja, Herr, der arme Alte da hat uns die Nachricht gebracht. Er 
war faſt närriſch vor Angſt und von der Stunde an hat auch ſein 
Gehirn gelitten. Das iſt kein Wunder... Denken Sie ſich ſechs⸗ 

hundert Leichen auf den Sand hingeſtreckt und zwiſchen ihnen in 
tollem Gewirr Holzſplitter und Fetzen Segeltuch... Arme „Se: 

millante!“ ... Sie war von der See geborſten und fo furchtbar 
zerſchmettert, daß der Hirt Palombo kaum Stücke gefunden, die groß 
genug zu einem Zaun für den kleinen Grasplatz um ſeine Hütte 


feinem Schnurrbärtchen, einen rechten Parlſer Jungen, aufgehoben, 
der bei mir im Haufe gelegen und uns mit feinen luſtigen Geſchichten 
alle Abende zum Lachen gebracht... Ihn ſo jetzt vor mir zu ſehen, 
das zerſchnitt mir das Herz... Ach, heilige Muttergottes!“ 

Darauf klopfte ſich der wackere Lionetti tief ergriffen die Pfeife 
aus, hüllte ſich in ſeinen Matroſenmantel und ſagte mir gute Nacht. 
Die Schiffsleute plauderten noch eine Welle halblaut mit einander 
dann erloſch eine Pfeife nach der andern... Alles wurde ſtill. 


es war ein Jammer, fie fo haufenweiſe aneinander ge⸗JIm Zwiſchendeck, wo die Soldaten eingeſchloſſen find, iſt es finſtere 


Nacht; die Luft iſt ſchwül und drückend darin. Einige ſind krank 
und liegen über ihre Strohſäcke hingeſtreckt. Das Schiff ſtampft und 
ſchwankt furchtbar, es iſt unmöglich, ſich auf den Beinen zu halten. 
Man plaudert, hockt dabei auf dem Boden umher und klammert ſich 
mit den Händen an die Bänke; man muß ſchreien, wenn man 
einander verſtehen will. Einige fangen doch an, Angſt zu bekommen 
Ja hört, die Schiffbrüche find in dieſen Gewäſſern nichts Seltenes; 
die Landratten haben das ſchon einmal erfahren, und was ſie einander 
erzählen, iſt nicht grade beruhigend. Ihr Unieroffizier beſonders, ein 
Pariſer, der immer ſchwatzen muß ... es überläuft einen kalt, wenn 
er feine Witze macht: „Ein Schiffbruch! ... das iſt ein Capitalſpaß; 
wir kommen mit einem kalten Bade davon, dann führt man uns 
nach Bonifacio und zuletzt läuft es auf ein gutes Fiſcheſſen bei Patron 
Lionetti hinaus.“ Und die Burſche lachen. 

Mlͤtzlich ein Krach. . Was it? Was giebt es? .. „Das 
Steuerruder iſt zum Teufel!“ ſagt ein Matroſe, der ganz durchnäßt 
durch das Zwiſchendeck rennt. „Glückliche Reiſe!“ ruft ihm der tolle 
Unteroffizier nach; aber Niemand lacht mehr. Auf dem Verdeck 
herrſcht ein furchtbarer Lärm. Der Nebel iſt wieder fo dick, daß man 
einander kaum fieht. Die erſchrockenen Matroſen taſten ſich hin und 
her... Kein Steuer mehr! Ein Regieren des Schiffes iſt nun un⸗ 
möglich.. Die „Sémillante“ ſchießt dahin wie der Wind... — 
In dieſem Augenblick ſieht der Zollwächter fie vorüberfliegen ; es iſt 
halb 12 uhr. — Am Vorderthell der Fregatte donnert es wie Ka⸗ 
nonenſchläge... Die Brandung! Die Brandung! ... Es iſt zu 
Ende, keine Hoffnung mehr, man fährt grad auf die Küſte los. 
Der Capitän ſteigt in feine Cajüte hinab... Einen Augenblick darauf 
nimmt er wieder ſeinen Platz auf dem Guckaus ein — er hat die 
große Uniform angelegt — er wollte für den Tod ſich noch ſchmücken. 

Im Zwiſchendeck ſehen die Soldaten einander an, ohne ein Wort 
zu ſprechen.. . Die Kranken verſuchen es, ſich aufzurichten .. der 
kleine Unteroffizier lacht nicht mehr.. Da öffnet ſich die Thür und 


Der alte Hirt ging und ich blieb mit meinen wachen Träumen allein der Almoſenier im Meßgewand erſcheint auf der Schwelle: „Kniet 


unter den ſchlafenden Männern. 


* * 

Noch unter dem Eindruck der unheimlichen Erzählung, die ich 
eben angehört, verſuchte ich es, mir in Gedanken das arme zertrüm⸗ 
merie Schiff und die Geſchichte jenes Todeskampfes vorzuſtellen, deſſen 
einzige Zeugen die Seemöven geweſen.. . Einige Einzelnheiten, die 
tiefen Eindruck auf mich gemacht, der Capitän in großer Uniform, 
das Meßgewand des Almoſeniers, die zwanzig Trainſoldaten halfen 
mir alle Wechſelfälle des Dramas errathen. .. Ich ſah die Fregatte 
Nachts von Toulon abfahren... Sie hat den Hafen verlaſſen, die 
See geht hohl, es raſt der Wind, aber man hat einen wackern See⸗ 
mann zum Capitän und Jedermann an Bord iſt ruhig und ver⸗ 
trauensvoll. 

Am Morgen wälzen ſich die Meeresnebel heran. Man beginnt, 
unruhig zu werden. Die ganze Schiffsmannſchaft iſt oben auf dem 


waren... Die Menſchen lagen da, ſämmtlich entſtellt, ſchrecklich ver⸗[Verdeck. Der Capitän verläßt den Guckaus keinen Augenblick. 


nieder, meine Kinder!“ Alle gehorchen. Mit lauter Stimme beginnt 
der Prieſter das Sterbegebet. 

Plötzlich ein furchtbarer Ruck, ein Schrei, ein einziger, ungeheurer 
Schrei, weit ausgeſtreckte Arme, überall ſich anklammernde Hände, 
wild verſtörte Blicke, aus denen die Todesahnung ſchreckhaft wie ein 
Wetterleuchten blitzt... Wehe! . . - wehe 


* 

So träumte ich fort die ganze Nacht, die Geiſter des armen 
Schiffes beſchwörend, das vor zehn Jahren hier zerſchellt wurde, und 
deſſen Trümmer mich noch umgaben. .. Draußen in der Meerenge 
raſte der Sturm, die Flamme des Wachtfeuers beugte ſich unter den 
eindringenden Windſtößen und ich hörte unſere Barke am Fuße der 
Kaen auf- und niederächzen und das Zerren und Stöhnen der 

ertaue. f f 


Mit drei Beilagen. 


und zeigte zu feinen Häupten auf einem Kreuze den Namen des Begrabenen, 


Srangen⸗ und Bananen Pflanzungen rings um das Fort verfahren. Sie 
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Fortſetzung.) 
kannt, iſt dieſes Geſetz ſeit mehreren Jahren in der Vorbereitung be⸗ 
griffen. Jedesmal, wenn ein neuer Kriegsminiſter ernannt wurde, 
änderte er die Vorlage vollſtändig um und ſchickte ſie in ihrer neuen 


Geſtalt an den Senat. Dieſer ernannte eine neue Commiſſton; die 
Arbeit fing wieder von vorn an, bis ein nener Kriegsminiſter ans 
Ruder kam, der das Project umarbeitete und ſo in infinitum weiter. 
Diesmal ſieht die Sache etwas ernſthafter aus. Der Kriegsminiſter 
Gresley hat ſich mehr beeilt als ſeine Vorgänger, ſein Project iſt 
ſchon vom Senat angenommen, und es handelt ſich alſo nur noch 
um die Zuſtimmung der Kammer. Das vom Senat gebilligte Syſtem 
unterdrückt den bisher tbeſtehenden Generalſtab, deſſen Offiziere ihre 
ganze Carriere in dieſem ſpeclellen Corps durchmachten, und führt 
einen Generalſtab ein, der ſich aus Offizieren aller Waffengattungen 
recrutirt. Aber die Generaldebatte bewies, daß unter den Deputir⸗ 
ten noch ſtarke Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Margaine nament⸗ 
lich griff das Project lebhaft an. Lenglais und der Kriegsminiſter 
vertheidigten daſſelbe. Die Fortſetzung der Discuffion wurde auf 
Sonnabend verſchoben. Am Sonnabend wird Lockroy auch feine 
Interpellation an den Minifter Lepere richten. — Der Staatsrath 
hat geſtern in ſeiner Plenarverſammlung über die Angelegenheit des 
Erzbiſchofs von Air entſchieden. Mit großer Mehrheit (18 gegen 5 
Stimmen, heißt es) wurde der Prälat des Amtsmißbrauchs für ſchul⸗ 
dig erklärt. Die Verhandlung dauerte beinahe vier Stunden. Faſt 
alle Mitglieder des Staatsrathes waren ausnahmsweiſe zugegen. Von 
94 fehlten deren nur 4. Aber nur der kleinere Theil iſt ſtimmberech⸗ 
tigt. In Folge jenes Urtheils wird der Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
auf Befehl des Juſtizminiſters allenthalben conſiscirt werden, und das 
Verdiet des Staatsrathes wird mindeſtens in allen Gemeinden des Erz⸗ 
bisthums öffentlich angeſchlagen werden. Es iſt aber nicht wahrſchein⸗ 
lich, vorerſt wenigſtens, daß die Regierung von ihrem Recht Gebrauch 
Sie wird, den Prälaten jetzt vor den gewöhnlichen Gerichten zu 
elangen. 


Großbritannien. 

London, 10. Mai. [Dem Tagebuche eines in Ekowe ein⸗ 
geſchloſſen geweſenen engliſchen Offiziers] entnimmt der 
„Daily Telegraph“ folgende Mittheilungen: l | 

Nachdem wir, beißt es in dem Tagebuche, ungefähr drei Wochen ein 
geſchloſſen waren, brachen viele Krankheiten unter unſeren Leuten aus und 
ſie wurden ſo Harn daß wir auf einem dem Lager gegenüberliegenden, 
etwa 1200 Fuß von dieſem entfernten Hügel ein Sanatorium aus Buſch⸗ 
werk errichteten. Dort wurde eine Wache aufgeſtellt, dorthin wurden die 
Kranken jeden Morgen, um friſche Luft zu ſchöpfen, gebracht. Als Urſache 
der Krankheiten, die als ſchleichende Fieber auftraten, wurde die große 
Sonnenhitze bezeichnet. Dieſe allein trug jedoch nicht die Schuld und eben⸗ 
ſowenig das Trinkwaſſer, welches vortrefflich war, ſondern der ewige Wechſel 
von Hitze und Regen, dem die Truppen ausgeſetzt waren. Zelte wurden 

ar nicht aufgeſchlagen, wir ſchliefen alleſammt unter den Wagen, deren 

ecken zu beiden Seiten verandaartig ausgeſteckt wurden. eit Mitte 
Februar nahmen die Krankheiten und auch die Sterbefälle zu. Wir fingen 
an Mangel an Arzneien zu leiden, die Kranken wurden muthlos und machten 
ich auf das Sterben 1 Auch unſer Tabalvorrath ſchmolz arg zu⸗ 
ammen, was uns noch bei weitem empfindlicher als die Kargheit der 
ebensmittel berührte. Wenn nämlich unſere Rationen nicht ausreichten, 
Zonnten wir als Zugabe jederzeit Kürbiſſe und Mais aus den benachbarten 
Feldern herbeiſchaffen. Unſere Brotration war allmälig auf 6 Unzen Mehl 
And zwei Zwiebacke den Tag herabgeſetzt worden. Da mußte denn der 
Mais aushelfen, den wir mühſam mit unferen Kochgeſchirren zerrieben, um 
ihn zu Brei zu verkochen. Kürbißtorte war noch beliebter, aber da wir mit 
dem Zucker ſparen mußten, konnten wir uns dieſen Leckerbiſſen nicht alle 
Tage gönnen. Wie groß die Aufregung war, als wir das erſte Spiegel⸗ 
ſignal von Tugela gewahr wurden, läßt ſich wohl denken. Es flammte 
um air Male an einem Sonntage auf, nachdem wir drei Wochen von 
er Außenwelt vollſtändig abgeſchloſſen geweſen waren. Da wir oft davon 
beſordchen hatten, wußten wir ſofort, was es zu bedeuten habe. Aber wir 
rauchten zwei Tage, ehe wir die Ton recht verſtanden. Von da ab wurde 
uns das Ding geläufiger und ſchon nach Ablauf einer Woche hatten wir 
vermittelſt eines Spiegels und einer Munitionsbüchſe eine ea e her⸗ 
geſtellt, mit der wir unſererſeits Fragen zu ſtellen anfingen. Was uns 
daraufhin als Neuigkeiten zugeblißt wurde, das ſchlugen wir des Abends 
an ein Brett im Lager, damit die Mannſchaft es leſe. Unſere erſte Bot⸗ 
1000 aus Tugela batte dahin gelautet, daß Oberſt Law am 13. 1 mit 
000 Mann engliſcher und eben ſo vielen eingeborenen Truppen zu unſerem 
Entſaze vorrücken werde, worauf wir ihm mit allen unſeren verfügbaren 
Mannſchaften die Hand reichen ſollten. Sofort machten wir uns an die 
Arbeit, um eine kürzere Straße nach Inyezana ananleden, hatten aber dabei 
von feindlichen Angriffen fortwährend zu leiden. Dieſer Plackereien herzlich 
überdrüſſig, vergruben unſere Ingenieure eines Abends 18 Unzen Dynamit 
an dem Punkte, wo wir zu arbeiten aufgehört hatten, bezeichneten die Stelle 
durch eine Stange und verbanden Diele durch ein Reibungsrohr mit dem 
Dynamit. Kaum hatten wir den Rücken gewandt, kamen auch ſchon ihrer 
30 Zulus 1 um die Stange aus dem Boden zu ziehen. Paff! ging 
das Ding los, ſechs der Burſchen wurden in Atome zerriſſen, den übrigen 
fuhr der Schreck fo ſehr in die Glieder, daß fie ſpäter unſere Straßenarbeit 
ben wieder ſtörten. Um dieſelbe Zeit fingen ſie an, unſere Vorpoſten zu 
i en wobei Mine der hohe Stand des Graſes gut zu Statten kam. 

icht gab unzählige Scharmügel, die den Zulus zwar nie zum Vortheil ge: 
reichten, uns aber manche Schußwunde einbrachten. Die Abende pflegten 
wir uns mit Whiſtſpielen zu kürzen, und Alles in Allem genommen war 
es geraden wunderbar, wie bie Mannſchaften ſich ihre gute Laune be⸗ 
wahrten. Namentlich läßt ſich dies den Theerjacken nachrühmen. Je heftiger 
der Regen herabſtrömte und je böswilliger er ihnen Stiefel, Decken und 
9 Bewegliche vor der Naſe wegſchwemmte, deſto luſtiger ſangen ſie. 

ie hörte ich, ſelbſt wenn die Wirthſchaft am tollſten war, ein unwirrſches 
Wort von ihnen. Am Sonntag war der Dienſt genau derſelbe, wie an 
den Wochentagen, nur daß wir dann um balb 7 Uhr früh Kirchenparade 
abhielten und des Nachmittags die Regimentsmuſik aufſpielen ließen. Die 
Ordnung im Fort war muſterhaft bis zum Tage des Entſatzes und ſelbſt 
unſer Friedhof ein Muſter von Nettigkeit. Eingefaßt durch eine Pallifade 
aus Bambusrohr, ward jedes Grab mit immergrünen Kränzen geſchmückt 


Der Sträuche und Blumen gab es nämlich die Fülle rings um das Fort, 
wir brauchten ſie eben nur zu holen. Daß aber die 1 — Kirchhof 
verwüſten werden, iſt kaum anzunehmen, da fie vor Leichen eine ganz ent: 
751 — Furcht haben. Was die Kirche des Forts betrifft, die EN wir in 

immerem 1 —— zurück, als wir ſie gefunden hatten. Wir mußten 
nämlich Schießſcharten durch ihre Wände brechen, die Bänke A Tragbahren 
für die Kranken benutzen und rings um die Wände eine Gallerie für die 

arſſchützen errichten. Noch unbarmherziger mußten wir mit den ſchoͤnen 


waren von den deutſchen Miſſionären gepflanzt worden, die ſich in Ckowe 
angeſiedelt hatten und unter Biſchof Schröders Obhut ſtanden. Leider 
mußte die Art aufräumen, damit unfere Kugeln freien Spielraum gewannen. 
Endlich kam die Erlöſung von langer Pein. Wir hatten fie nicht nutzlos 
ausgeſtanden. Hätten die Zulus nicht beſorgt, daß wir in ihrem Rücken 
ihre Kraals zerſtören und ihnen ſelber den Ade abſchneiden könnten, ſie 
wären ohne Zweifel in Natal eingebrochen. Dem wurde durch die Be⸗ 
Nauptung von Ekowe vorgebeugt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Mal. [(Tagesbericht.] 


r. [Die näßfte Sitzung der Stadtverordneten Verfammlung,] | A 


Donnerstag, den 22. Mai, fällt aus. Bi 

1 [Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs.] Wie die „Schlef. Ztg.“ mit⸗ 

Felt, iſt die von mehreren Blättern, namentlich Berliner Zeitungen, ver⸗ 
eitete Nachricht, daß der Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs bier | 

aemmünte. t an das Berliner Oberlandesgericht berufen ſei, gänzlich un⸗ 
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nehmen, an dem ſich auch 
können no 


. — 


er Breslauer Zeitung. — 


u [Communales.] Durch eine Bekanntmachung des hiefigen 
Magiſtrats wird die Stelle eines „zweiten Brandmeiſters“ zur Neu⸗ 
beſetzung ausgeſchrieben und Offiziere des activen oder 
beurlaubten Standes aufgefordert, ihre Bewerbungen einzu⸗ 
reichen; weiterhin wird in dem betreffenden Inſerate mitgetheilt, daß 
im Feuerwehrdienſte bereits erfahrene Techniker, welche Reſerve⸗ 
reſp. Landwehr⸗Offiziere ſind, bei der Wahl beſonders be⸗ 
rückſichtigt werden. — Was für Gründe maßgebend geweſen ſind, 
eine derartige Communalſtellung ſpeciell für Perſonen des Dffizierftandes 
zu reſerviren, iſt wohl ſchwer einleuchtend, und ſollte man doch wohl 
annehmen können, daß ein gewandter Techniker dieſelbe ebenfalls voll⸗ 
ſtändig ausfüllen dürfte, zumal wenn einem ſolchen mögliderweife 
langjährige Praxis zur Seite ſteht; die militäriſche Disciplin, die wir 
bei dem beregten Inſtitut für geboten erachten, kann unſerer Meinung 
nach auch von Chargen des Unteroffizierſtandes, ja ſelbſt von Nicht⸗ 
Militärs aufrecht erhalten werden. 

[Die Breslauer Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft! ver⸗ 
oͤffentlicht ſoeben ihren Fahrplan für den Sommer 1879, welcher 
uns vollkommen Gelegenheit giebt, über das Unternehmen, welches 
nunmehr ſeit 1% Jahren beſteht, einige Bemerkungen zu machen. 
Der durch die General⸗Verſammlung bekannt gewordene Abſchluß der 
Geſellſchaft hat den klingenden Beweis geliefert, daß das Breslauer 
Publikum dem Unternehmen mit demjenigen Wohlwollen entgegen 
gekommen iſt, welches ſich in eine entſprechende Dividende der Gefell- 
ſchaft umſetzt. — Wir wollen dabei nicht einen Augenblick verkennen, 
daß die Geſellſchaft das Wohlwollen durch ihren prompten und nach 
jeder Richtung hin anſtändigen Dienſt vollkommen verdient hat. — 
Dagegen verlangen wir nun auch mit Recht, daß die Geſellſchaft 
dem Publikum, deſſen fortdauernde Gunſt ſie ſich erhalten muß, ihrer⸗ 
ſeits ebenſo entgegenkommt; in dieſer Beziehung müſſen wir nach⸗ 
haltig auf der Erfüllung folgender Wünſche beſtehen. Erſtens muß 
der Fahrplan die Zeit angeben, zu welcher die betreffenden Wagen 
die Haupthaltepunkte der jeweiligen Strecke paſſiren. — Ohne eine 
ſolche Angabe und genaue Innehaltung iſt eine Benutzung der 
Pferdebahn nach der Uhr des Fahrluſtigen nicht denkbar. Der in 
der Stadt Beſchäftigte muß nach ſeiner Uhr wiſſen können, zu welcher 
Zeit er an Hauptpunkten den Zug treffen kann, um danach ſeine 
Geſchäfte zu reguliren. Die allgemeine Annahme „alle zehu Minuten“ 
iſt dafür zu vag. Warten iſt an ſich ſchon ſchwer und doppelt ſchwer, 
wenn man und hier kommen wir auf unſeren zweiten Wunſch, im 
Freien warten muß. — Die Geſellſchaft muß ernſtlich und bald 
an die Errichtung von Wartehallen an den geeigneten Hauptpunkten 
und dieſe bieten faſt überall dazu Platz, denken. — Ohne ſolche iſt 
ein Betrieb in anſtändiger Form gar nicht zu denken. — In dieſen 
Hallen, welche ſich nebenbei reichlich verintereſſiren würden — da in 
ihnen Verkauf von Selterſer⸗Waſſer, Cigarren, Zeitungen u. ſ. w. 
mit Vorliebe betrieben wird — könnten auch Billete verkauft werden, 
durch deren Reihenfolge leicht das unanſtändige Drängen an den 
Einſteigeperrons, wie man es nicht ſelten zum Schrecken aller an⸗ 
ſtändigen Paſſagiere beobachten kann, vermieden würde. — Wo es 
an Pla zu Hallen fehlt, wären leicht anwohnende Geſchäftslocale als 
Warteräume zu gewinnen. Ein dritter Wunſch, in deſſen Nicht⸗ 
erfüllung wir ſogar eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit gegen das Publi⸗ 
kum ſehen, iſt, daß endlich Correſpondenzbillets eingeführt werden 
müſſen. — Auch der diesmalige Fahrplan erwähnt ſolcher nicht. — 
Wer von dem Dominifanerplag nach dem Oderthor gelangen will, 
muß zweimal zahlen, während er die doppelte Länge für einmaliges 
Zahlen auf der Nicolaithor⸗ Strecke fahren könnte, das iſt 
ungerecht. — Vom Ringe nach Scheitnig findet man den erſten 
Wagen voll — während der zweite nach der Kloſterſtraße leer fährt. 
Was wäre natürlicher, als daß man den zweiten Wagen bis zum 
Dominicanerplag benutzt und dann auf den erſten, der ſich häufig 
dort entleert, überſteigt und weiter befördert wird. Statt deſſen wird 
man gar nicht befördert oder muß zweimal bezahlen. — Das liegt 
weder im Intereſſe der Geſellſchaft noch des Publikums. Von dem 
oft ausgeſprochenen Wunſch, daß es wohl möglich wäre, an den Haupt: 
punkten Reſervewagen aufzuſtellen, um ſie bei großem Andrang zu 
benutzen, wollen wir gar nicht ſprechen, denn man ſoll nicht zu viel 
auf einmal wünſchen. — Dagegen müſſen wir noch ein paar Worte 
über das Verhältniß der Geſellſchaft zur Stadtcommune ſagen. Wir 
glauben, daß die Geſellſchaft die Bedingung, das Pflaſter des Bahn⸗ 
körpers und der beiden Seitenſtränge in Ordnung zu halten, ſehr 
ſchlecht erfüllt. Beweis dafür: ganze Strecken der allertiefſten Löcher 
und äußerſte Beſchädigung und Gefährdung der übrigen Fahrzeuge. 
Die Thatſache iſt offenkundig. Ebenſo komiſch iſt die Bedingung der 
Reinhaltung der Strecke. Dieſe geſchieht allerdings, aber wie? Der 
Straßenſchmutz wird von dem Bahnkörper ſogleich entfernt — wohin? 
nun einfach auf Nachbars Fleck, d. h. auf den ſtädtiſchen Theil der 
Straße, von wo er nun natürlich mit dem übrigen Schmutz auf 
Koſten der Stadt weggeholt wird. Hier fehlt es an directer Aufſicht 
und Intervention Seitens der Stadt. In letzterer Beziehung wäre 
das Natürlichſte das, daß die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Geſammt⸗ 
reinigung der von ihr befahrenen Straße übernähme. Wir hören, 
daß fie fi) deſſen hartnäckig weigere. — Cbenfo harthörig ſoll ſich 
die Geſellſchaft der leiſen Anforderung gegenüber verhalten, daß ſie 
doch nun auch ernſtlich daran gehen müſſe, einige neue Linien zu 
bauen, welche vielleicht zu Anfang nicht ſogleich Goldgruben ſein 
mögen, aber es ſicher werden und im Intereſſe des Publikums liegen. 
Wir rechnen dahin eine Zweigbahn nach Gräbſchen, nach Oswitz, 
nach Lehmgruben, Neudorfſtraße und die Verbindung des Oderthors 
mit Scheitnig. Mindeſtens müßte ſedes Jahr eine ſolche Linie 
gebaut werden; oder ſtützt ſich die Geſellſchaft lediglich auf ihr Privi⸗ 
legium, in der Vorausſetzung, daß ſich jetzt für neue Strecken kein 
neuer Unternehmer finden werde? Hat die Stadt am Ende zu gut⸗ 
müthig ihren Vortheil überſehen? Warner waren da — fie wurden 
nicht gehört. Wir ſind uns bewußt, das Unternehmen überall, wo 
irgend thunlich, zu fördern, denn wir halten es für ſegensreich und 
eine Wohlthat für die Stadt, aber beide Theile — Publikum und 
Gemeinweſen einerſeits und die Geſellſchaft andererſeits — müſſen 
billige Rückſicht auf einander nehmen. 

— d. [Der Bezirksverein für den ſüdweſtlichen Theil der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt] wird am Himmelfahrtstage mit dem Mittagezuge (1 Uhr 
5 Minuten) der Freiburger * einen Ausflug nach Canth unter⸗ 

jaſte betheiligen können. Billets zur Fahrt 
vor Abgang des Zuges auf dem Bahnhofe von den Ver⸗ 
nügungs⸗ ee e entgegengenommen werden. Bei Regenwetter 
dudel die ahrt am Sonntag, den 25. Mai, ſtatt. 

r. [Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt.] 
Die nächſte allgemeine Verſammlung findet Mittwoch, den 21. Mai, präciſe 
bends 8 Uhr, im oberen Saale des Café Reſtaurant ſtatt. Auf der 
Tagesordnun ac 1) Vortrag des Herrn Stadtrichter a. D. Friedländer: 

i 155 debatten im Reichstage.“ ) Fragekaſten. — Es dürfte 


a alls ein Vortrag gehalten werden von Herrn Dr. jur. Julius 
eil: „Ueber die neuen ee 8 } 

G. T. Bezirks Fortſchrittsverein.]! Der bieſige Forſchrittsverein, 
welcher bisber in Rodig's Reſtauration, Sonnenſtraße 4, ſeine Sitzungen 
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en 20. Mai 1879, 
abhielt, tagt nunmehr vom nächſten Sonnabend, den 24. d. Mts., ab 
verſuchsweiſe in der Berliner Bierhalle bei Herrn Altmann, Berlinerſtraße 
70. An dieſem Tage ſteht außer einigen Mittheilungen noch eine „Poli⸗ 
tiſche Ueberſicht“ auf der Tagesordnung, welche Herr Kaufmann Trop⸗ 
lowitz gehen wird. E 

—r. [Von der Univerfität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe wird Herr cand. med. Ludwig 
Plotke aus Borek, Kreis Krotoſchin, Mittwoch, den 21. Mai, Mittags 
1½ Uhr, in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber 
das Verhalten der Augen im Schlafe“ öffentlich vertheidigen. Die offi⸗ 
ciellen Opponenten werden die Herren prakt. Arzt Dr. med. Stranz und 
prakt. Arzt Dr. med. Spitz ſein. 

. e Heute wurden auf hieſiger Univerfität im⸗ 
matriculirt: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 1, in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Facultät 1, in der juriſtiſchen Facultät 1, in der mediciniſchen 
Facultät 2 und in der philoſophiſchen Facultät 2 Studirende: 0 

— d. [Univerſitäts⸗Stipendium.] An Studirende der evangeliſchen 
Theologie, welche in Breslau geboren ſind, kommt am 8. Juni wieder das 
Maria Magdalena Kuntze'ſche Stipendium zur Vertheilung. Dualificirte 
Bewerber haben ſich beim Archidiakonus und Senior bei Eliſabet, Herrn 
Pietſch, zu melden. 

u. [Sonntagszüge.] Vom Himmelfahrtstage, dem 22. Mai, ab werden 
ſeitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn an allen Sonn⸗ und Feſttagen, ſowie 
auch am 3. Pfingſtfeiertage Sonntags⸗Billets für die II. und III. Wagen⸗ 
klaſſe mit einer Ermäßigung von 50 pCt. für Hin⸗ und Rückfabrt ausgegeben 
werden, und zwar nach den Stationen von Breslau bis Patſchkau, nach 
Obernigk und Ohlau, ebenſo von Oppeln nach Slawentzitz. Die näheren 
Beſtimmungen, für welche Züge dieſe Billets Giltigkeit haben, finden ſich 
8 einer Bekanntmachung der Direction im Inſeratentheile der heutigen 

eitung. 

B.ch. [Ein Stück Alt⸗Breslau.] Der durch Feuersbrunſt zerſtörte 
Giebel des nach der Alten Sandſtraße gelegenen alterthümlichen Gebäudes, 
welches zum Gebäude- Compler der Breslauer Actien⸗Malzfabrik (Alte 
Sandſtraße 11) gehört, wird gegenwärtig von Neuem aufgerichtet. Die jetzt 
einem modernen Fabrikinſtitut dienenden Gebäude tragen einen alterthüm⸗ 
lichen Charakter und entſtammen aller Wahrſcheinlichleit nach dem Anfange 
des ſechszehnten Jahrhunderts; we er nennt die im Stadtarchiv vor⸗ 
handene „Contrafactur“ der Stadt Breslau aus dem Jahre 1561 dieſen 
damals unmittelbar an dem Sand oder Maxienthore gelegenen Gebäudes 
complex das „Neue Zeug: und Kornhaus.“ Die der Sanpltrahe zugekehrte 
Front des oben erwähnten Gebäudes trägt eine ſteinerne Tafel, aus welcher 
das Breslauer Stadtwappen, ein W in einem nach oben von einer Krone 
abgeſchloſſenem Schilde mit der Jahreszahl 1519 reliefartig hervortritt, des⸗ 
halb merkwürdig, weil das jetzige, aus vier Schildfeldern, dem W ver 
der Stadt Breslau, dem ſchleſiſchen Adler, dem Domwappen und dem 
böhmiſchen Löwen zuſammengeſetzie Stadtwappen jüngeren Urſprungs ift- 
Das letztere iſt der Stadt durch kaiſerlichen Brief vom 10. Juli 1530 von 
Kaiſer Carl V. auf Erſuchen des Königs Ferdinand von „Hungarn und 
Bobeim“ perliehen worden. } 

B-ch. [Aus dem Schießwerder.] Die Breslauer Reſſourcen haben ihre 
Sommerſaiſon durch wöchentlich im Schießwerdergarten ſtaltfindende Con⸗ 
certe eröffnet. Der Garten bietet jetzt einen ſehr angenehmen Aufenthalt. 
Die ſorgſam gepflegten Gartenanlagen prangen im ſchönſten Blüthenſchmuck. 
Beſonders intereſſant iſt die nun vollentfaltete Flora der von Herrn Kauf⸗ 
mann Hutſtein angelegten alpinen Partie, an deren Erweiterung ſeit Be⸗ 
ginn des Frühjahrs ununterbrochen gearbeitet wird. In ihrer neuen er⸗ 
weiterten Geſtalt ſtellt die Partie einen alpinen Gebirgszug im Kleinen dar, 
mit größeren und geringeren Erhöhungen, Grotten, Felſenpartien, auf denen 
ſich die zarten, formenreichen und formenſchönen Alpenkinder gefällig 
vertheilt, gruppiren. Die zum Theil in der Blüthezeit ſtehende Flora trägt 
insgeſammt das Gepräge einer Friſche der Farben und des Wachsthums, 
als wenn ſie auf heimathlichem Boden, unter heimathlichen klimatiſchen 
Verhältniſſen gediehen wäre. Der neuere Theil der Alpenanlage, den eben⸗ 
falls ein in ſanften Windungen angelegtes Bächlein durchſchneiden wird, 
übertrifft den älteren an Ausdehnung und dürfte ſeine Vollendung erſt im 
Spätſommer erreichen. — Das von den beiden Oderarmen eingeſchloſſene 
Terrain der Wilhelmswieſe, dem Schießwerder gegenüber, gewährt mit 
feinen neuen Parkanlagen einen angenehmen Anblick. — Die Communi⸗ 
cation zwiſchen der Viehweide und dem Schießwerder wird gegenwärtig, jo 
lange der Laufſteg auf der Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn wegen 
Reparatur geſperrt iſt, durch eine Fähre vermittelt. 

B-ch, [Aus Maſſelwitz.] Das ſteigende Waſſer der Oder und Lohe hat 
nicht nur die e der Dampfſchiffe, ſondern auch zum Theil den 
tiefer gelegenen, zur Villa Maſſelwitz gehörenden Garten überſchwemmt, ſo 
daß die Communication zwiſchen dem Garten und der Spielwieſe zu Kahn 
geſchehen mußte. Da der Dampfer „Breslau“ wegen Hochwaſſer die Brücken 
nicht paſſiren konnte, beförderte geſtern nur der Dampfer „Sileſia“ alle 
zwei Stunden Vergnügungsluſtige nach Maſſelwitz. Die Landungsſtellen 
mußten ſowohl in Oswitz, als in Maſſelwitz verlegt werden; trotzdem geſchah 
in der regelmäßigen Beförderung der Paſſagiere keine Unterbrechung. 

6.5. [Im Breslauer Prater, Max⸗Garten, in Scheitnig] wird 
heute, Dinstag, das Concert der Herzoglich Ratiborſchen uniformirten 
Knaben⸗Capelle ſtattfinden. Vorausſichtlich wird, wie bei den im vorigen 
Jahre mit ſo großem Beifall aufgenommenen Concerten dieſer jugendlichen 
Muſiker, auch diesmal der Zuſpruch des Publikums nicht fehlen. Die 
Orangerie iſt nun entlang des Gartenhauptganges aufgeitellt; bis auf 
wenige ſüdliche Baum⸗Specialitäten prangen all die herrlichen Bäume im 
vollſten Laubſchmuck. Der gefiederte Sängerhor hat ſich trotz der Con⸗ 
currenz der Militär⸗Concerte nicht aus dem Felde ſchlagen laſſen und er⸗ 
tönet noch wie ſonſt im Max⸗Garten der Nachtigallenſchlag ungeſchwächt 
weiter. 

—[Feuersgefahr.] Die Hauptfeuerwache rückte geſtern Nachmittag in 
der 5. Stunde nach Hubenftraße Nr. 10, woſelbſt in einer Wohnung in 
Folge vorſchriftswidriger Heizanlage eine Bretterwand in Brand gerathen 
war. Kaum zurückgekehrt, wurde der Ausbruch eines Feuers in Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 20 gemeldet. Hier waren jedenjalls durch Unvorſichtigkeit einige 
Stücke Wäſche angebrannt, eine ſonſtige ea lag aber nicht vor. . 

+ [Der Söfchener Graben.] Obwohl der Höfhener Feldweg keine 
öffentliche ſtädtiſche Straße, ſondern nur ein Privatweg iſt, jo haben dennoch 
die ſtädtiſchen Behörden im Intereſſe des Geſundbeitszuſtandes unſerer 
Stadt in loyaliter Weiſe ſich bereit erklärt, die Correction des an dieſem 
Wege ſich binziehennen Grabens durch einen verdeckten und gemauerten 
Canal in Ausführung zu bringen. Dieſes Vorhaben ſcheitert wiederum an 
der Weigerung einiger Adjacenten, das benöthigte Terrain hierfür unent⸗ 
geltlich herzugeben. Es kann der Stadt nicht zugemuthet werden, außer 
dem koſtſpieligen Bau dieſes Canals noch das benöthigte Terrain, ſei es 
durch freihändigen Ankauf oder im ah der Expropriation, käuflich zu er⸗ 
werben. Die Hartnäckigkeit oder der Mangel beſſerer Einſicht ſeitens eines 
großen Theils dieſer widerſprechenden Adjacenten, daß deren Grundſtücke 
durch die beabſichtigte Entwäſſerung nur gewinnen und deren Werth durch 
Herſtellung einer regulirten Straße bedeutend jteigeu würde, ferner die Er⸗ 
llärungen des Vertreters der minorennen Adjacenten, das benöthigte Terram 
nur im Wege der Erpropriation herzugeben, werden wahrſcheialich ihre 1 
erreicht haben. Die betreffenden widerſprechenden Adjacenten dürften bald 
von dem königlichen Polizei⸗Präſidium die Aufforderung erhalten, den 
Weiterbau dieſes Canals genau nach der Vorſchrift des Magistrats auf ihre 
eigenen Koſten ausführen zu laſſen. — Zu dieſer Maßnahme iſt das königl. 
Polizei⸗Präſidium im Intereſſe des Geſundheitszuſtandes unſerer Stadt 
um 0 mehr berechtigt, wetl der 1300 Meter lange Graben von Abfluß⸗ 
wäſſern der ſtark gedüngten Felder der Kräutereien, Gärten und mehrerer 
in der Nähe belegenen gewerblichen Anlagen verunreinigt wird. Das Gut⸗ 
achten der mit der öffentlichen Geſundheitspflege betrauten Autoritäten 
eht dahin, daß die in dieſem Waſſer ſich anſammelnden Fäulnißſtdffe se 
125 eitsgefährlich ſind und Brutſtätten für Epidemien bilden können. Bei 


den 
geltlich e haben, wird der 
ausgeführt, wa t e g 
harren, als die geſetzlich Verpflichteten nunmehr auf eigene Koſten den An⸗ 
ſchlußbau ausführen müſſen. 1 
—e [Raubanfall auf der Landſtraße.] Am verfloſſenen Freitag, 
Abends gegen 10 Uhr, kehrte der Wirth e Herr v. R., welcher 


analbau auf Koſten der Commune 


in unſerer Stadt verſchiedene Geſchäfte erledigt hatte, nach ſeinem Wohn⸗ 
orte, einem Dorfe im bieſigen Kreiſe, zurück. Nicht weit von Noſenthal, in 
deſſen Nähe ſich wegen der zahlreichen Schlupfwinkel immer Geſindel aller 
Art umhertreibt, weshalb dieſe Gegend ihrer Unſicherheit halber übel be⸗ 
rüchtigt iſt, ſprangen plötzlich drei Strolche aus einem Gebüſch hervor, 
fielen dem Pferde, welches Herr v. R. ritt, in die Abe und verſuchten. 
den Reiter vom Pferde heranzuziehen. Das muthige Thier bäumte 


auf und ſchleuderte ſeinen Reiter kopfüber auf die Landſtraße. Glu 2 


djacenten, welche das W Terrain der Stadt bereits unent⸗ 


rend die anderen Adjacenten, die auf ihrer Weigerung be⸗ 
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weiſe eilten auf das laute Hilferufen des Ueberfallenen einige Männer, 
welche zufällig die Straße entlang kamen, herbei, demzufolge die Strolche 
quer über die Felder die Flucht ergriffen. Leider gelang es nicht, einen 
der frechen Wegelagerer feitzunehmen, da die zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten 
Perſonen dem am Boden liegenden, anſcheinend bedenklich verletzten Herrn 
v. R. ihre Fürſorge zuwenden mußten. Da der Ueberfallene über heftige 
Schmerzen im rechten Oberarm und im Geſichte klagte, ſo wurde er von 
den Paſſanten ſofort in das hieſige Kloſter der Barmherzigen Brüder ge⸗ 
ſchafft, wo ſeine Aufnahme Nachts gegen 1 Uhr erfolgte. — Die im ge⸗ 
nannten Hoſpital vorgenommene ärztliche Unterſuchung des v. R. ergab 
1 des rechten Oberarmes und bedeutende Quetſchwunden 
im Geſicht. 

+ [Abbruch eines Hauſes.] Zur Erweiterung und Verſchönerung 
der Umgebung der Eliſabetkirche wird jetzt das auf der Oderſtraße Nr. 37 
belegene und den Eliſabetkirchhof begrenzende, früher dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Haupt gehörige Grundſtück vollſtändig abgebrochen. Von der Weſt⸗ 
eite find nur noch drei Häuſer, nämlich das Kaufmann Böhm'ſche, das 

leiſchermeiſter Schürtzmann' ſche und das ganz vereinzelt ſtehende Wild: 
prethändler Adler' che vorhanden, während von der Südſeite noch die 
Nicolaiſtraße Nr. 1, 2 und 4 dem Goldarbeiter Bohlmann, dem Uhr: 
macher König und dem Drechslermeiſter Dähmel gehörigen Häuſer fteben. 

ß [Von der Oder.] Hier iſt von Sonnabend Abend bis heute 
früh das Unterwaſſer um 1.20 M. gefallen, doch dürfte bei den neuerdings 
gefallenen Regen der Waſſerſtand für die Schifffahrt noch einige Zeit 
günftig bleiben. — Die Oble fällt ebenfalls ab. — Der „Zedlitzer Weg“ 
iſt waſſerfrei, die Verbindung zwiſchen Pirſcham, Ottwitz und Neuhaus 
aber immer noch nur per Kahn möglich. — Die Schifffahrt iſt lebhaft; 
geſtern paſſirten von Oberſchleſien einige 20 mit Getreide, Zink und Eiſen 
befrachtete Kähne auf ihrem Wege nach Berlin und Stettin die hieſigen 
Schleuſen. — Die Dampfer im Oberwaſſer beförderten, obwohl das Wetter 
nicht günſtig war, doch zahlreiche Paſſagiere, befonders nach Wilhelmshafen. 
Von heute ab fahren die Schiffe wieder von ihrem eigentlichen Landungs⸗ 
platze an der Promenade, oberhalb der Sandbrücke, ab. — In nächſter 

eit fol bei dem äußerſt günſtigen Waſſerſtande eine Extrafahrt nach 

blau unternommen werden. — Am 21. d. Mts. findet eine Extrafahrt 
nach dem 1 ie Garten für die hier tagende Verſammlung der 
Rübenzuckerfabrikanten Deutſchlands ſtatt. Abends 9 Uhr wird die ge⸗ 
meinſchaftliche Rückfahrt erfolgen und ein großartiges Feuerwerk auf der 
Oder vor dem Zoologiſchen Garten, wo ſelbſt zwei Schiffe zu dieſem Zwecke 
verankert werden, durch den Kunſtfeuerwerker Göldner abgebrannt werden. 
— Der Schleppdamfer „Glogau“ hat auf feiner mit 3 Schleppkähnen be: 
e Fahrt nach hier Havarie erlitten, da während der Fahrt oberhalb 

logau ein Siederohr geplatzt iſt. — Die Ufer haben durch das Hochwaſſer 
gelitten, namentlich iſt die alte Steinböſchung an der Uferſtraße ſtark aus⸗ 
geſpült, während die neuere mit Cement ausgegoſſene ſich als ſtandhaft 
erwieſen hat. — Auch der Margarethendamm hat wieder ſtark gelitten. 

ß l[Witterungswechſel. — Vom geſtrigen Sonntage.] Der 
geſtrige Sonntag war für die auswärtigen Locale ein ſehr ungünftiger, da 
das unbeſtändige Wetter Viele vom Spazierengehen abhielt. — Das „Oder: 
ſchlößchen“ iſt nunmehr dem Publikum wieder geöffnet. Abends erfreuten 
ſich die Locale im Innern der Stadt einerfregeren Betheiligung, fo war bei 
Paul Scholtz, wo die Rainer' ſche Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft ihr letztes 
Sonntagsconcert gab, ferner der Pariſer Garten, Weberbauer, Breslauer 
Concerthaus u. ſ. w. gut beſetzt. 

＋Verirrter Knabe.] Geſtern Abend wurde ein circa 2 Jahre alter 
Knabe betroffen, der ſich verlaufen hatte und weder den Namen ſeiner Eltern, noch 
deren Wohnung anzugeben vermochte. Der mit dunklem Röckchen und 
einer Schürze bekleidete Kleine iſt einſtweilen von dem Handelsmann 
Schwarz, Antonienſtraße Nr. 14, in Pflege genommen worden. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Wie bereits mitgetheilt, iſt heute Vor⸗ 
mittag an dem Rechen der Waſſerkläre der angeſchwommene Leichnam einer 
circa 40 Jahre alten Frauensperſon aus der Oder gezogen worden. Der 
bereits bis zur Unkenntlichkeit in Verweſung übergegangene unbekannte 
Leichnam, der mit altem ſchwarzen Moirerod, blauer Schürze, weißen 
Strümpfen und ſchwarzen Zeuggamaſchen bekleidet war, iſt ſofort nach dem 
königlichen Anatomiegebäude geſchafft worden. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Beim Herabſteigen von einer der 
ſteinernen Treppen am Oberſchleſiſchen Vahnhofe hatte der auf der Freiheits⸗ 
gaſſe wohnende Hilfsſchreiber Rudolf G. das Unglück, von einer der durch 
den Regen ſchlüpfrig gewordenen Stufen abzugleiten und derartig auf den 
Erdboden herabzuſtürzen, daß er den rechten Oberſchenkel brach. — Der 
Arbeiter Johann Aion aus Klein⸗Breſa fiel bei einem Sprunge über einen 
Graben ſo unglücklich je Boden, daß er einen Bruch des rechten Beines 
im Pberſcheniel zu beklagen hatte. — Der Knecht Otto Meyer aus Kletten⸗ 
dorf erlitt beim Herausfahren feines beladenen Rollwdagens aus dem Thor: 
wege des Koblenplatzes Nr. 1 am Oberſchleſiſchen Bahnhofe dadurch einen 
Bruch des linken Vorderarmes, daß er zwiſchen ſein Fuhrwerk und den 
Pfeiler des Thorweges gequetſcht wurde. — Alle dieſe Verunglückten be⸗ 

unden ſich im hieſigen Kloſter der Barmherigen Brüder in Pflege und ärzt⸗ 
licher Behandlung. RL 5 

+ [Wolizeiliches.] Geſtohlen wurde mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem 

Neumarkt einer Marktbeſucherin ein braunledernes Portemonnaie mit 2 


Mark Inbalt, einem Particulier von der Großen Feldſtraße eine Menge 
theils J. S. und E. 8, theils M. B. gezeichneter Wäſche, im Werthe von 30 


Mark; einem Kaufmann von der Friedrichsſtraße aus verſchloſſenem Wäſch⸗ 
boden ein 4 Meter langer Stubenläufer von ſchwarzem und rothem Tuch, 
eine Partie Wäſche und ein Paar Stiefeln; einem Schuhmachermeiſter von 
der Neuen Graupenſtraße aus ſeiner Werkſtatt ein Paar neue Promenaden⸗ 
ſchuhe; aus einem Neubau an der Bohrauerſtraße einem dort beſchäftigten 
Maurer aus der Provinz ein Paar roßlederne Halbſtiefeln. — Verbaftet 
wurden der Arbeiter P. wegen Diebſtahls und der Fleiſchergeſelle T. wegen 
Sachbeſchädigung. 


Glogau, 17. Mai. [(Bau einer Kriegsſchule.] Das königl. Kriegs⸗ 
miniſterium hat mittelſt Verfügung vom 25. April die Intendantur des 
5. Armeecorps angewieſen, durch das Garniſon⸗Bauamt in Glogau ſofort 
die erforderlichen Vorarbeiten für den Bau eines Kriegsſchul⸗Gebäudes in 
Glogau als Erſatz für das ſehr baufällige Kriegsſchul⸗Gebäude in Erfurt 
anfertigen zu laſſen. Als Bauplatz iſt von dem reſervirten Terrain hinter 
der ſogenannten Artillerie⸗Kaſerne der Raum von etwa 1 Hectar in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Anſtalt ſoll ähnlich wie die in Neiſſe und Anclam 
werden; fie muß enthalten außer den Hörſälen, Fecht, Turn⸗ und Speiſe⸗ 
Sälen, eine Dienstwohnung für den Director und 8 unverheirathete Offiziere 
und Wohnungen für 100 Fähnriche und 68 Ordonnanzen. Es ſoll gut: 
achtlich berichtet werden, ob die Artillerie⸗Reitbahn zur Mitbenutzung über⸗ 
laſſen werden kann; im anderen Falle ſind Baupläne und Koſtenenſchläge 
für den Neuban einer Reitbahn gleichfalls anzufertigen. Die Baupläne 
und Koſtenanſchläge ſind ſo zeitig dem königlichen Kriegsminiſterium zuzu⸗ 
ſtellen, daß die erforderlichen Koſten in den Reichshaushalts⸗Etat pro 
1880/81 aufgenommen werden können. (Niederſchleſ. Anzeig.) 


= Grünberg, 17. Maj. (Berichtigung. — Baumblüthe. — 
Goldene Hochzeitsfeier.] Das in Nr. 225 d. Ztg. enthaltene Referat 
von hier, betreffend die Verhaftung des Factor Gabriel von hier, iſt dahin 
zu berichtigen reſp. 15 ergänzen, daß G. nach ſeinem erſten Verhör vor der 
önigl. Staatsanwaltſchaft ſofort auf freien Fuß geiet und nicht in's 
Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß überführt worden iſt. — Die diesjährige Baum⸗ 
blüthe hat ſich in Folge der Temperaturerhöhung der letzten Tage prächtig 
entfaltet. Die Obſtbäume, welche durchweg reich mit Blüthen geſegnet ſind, 


gern von den höher gelegenen Punkten, wie Grünbergshöhe, Auguſt⸗ 


erg, Patsgal ꝛc. einen prächtigen Anblick. Den Weinſtöcken hat die bis⸗ 
berige kalte Witterung nichts geſchadet; das Holz iſt im vorigen Herbſt gut 
reif geworden und es iſt ſtarkes, reifes Holz mit eine Hauptbedingung, 
welche zur Ausſicht auf eine gute Weinernte berechtigt. — Herr Tuchfabri⸗ 
kant C. Ginella, ein ſehr geachteter Bürger unſerer Stadt, feiert am 26. 
ai der goldenen Hochzeit. Zwei Söhne des Jubelpaares, 
welche ſeit Jahren als katholiſche Geifliche ungiren, werden die kirchliche 
Einſegnung ihrer Eltern vollziehen. 


Sprottau, 18. Mai. [Gefundene Papiere. — Zuſchlags⸗ 
ertheilung. — Plötzlicher Todesfall.] Ueber die Perſon des 


Selbſtmörders, welcher, wie in Nr. 179 berichtet worden iſt, in einem 


Straßengraben in der Nähe der Andreas'ſchen Ziegelei vorgefunden 
wurde, dürfte durch geſtern vorgefundene Papiere genügender Aufſchluß 
gegeben werden. Von erwähnter Ziegelei führt über den Chauſſeegraben 
der Freiſtädter Chauſſee eine Brücke. Dieſelbe wurde geſtern einer Repa⸗ 
ratur unterworfen. Bei Vornahme der letzteren fand man ein ſorgfältig 
eingehülltes Päckchen, in welchem nach näherer Durchſicht Papiere, beſtehend 
in einem Schulzeugniß, Confirmationsſchein und mehreren Atteſten, ent⸗ 
halten waren. Sämmtliche Papiere lauteten auf Otto von Zyn da. 
Dem Schulzeugniß nach war derſelbe am 17. November 1834 zu Samter 
geboren und hat ſpäter die Realſchule zu Meſeritz bis Tertia beſucht, mo: 
er ſich der Landwirthſchaft widmete. Als Wirthſchaftsbeamter auf 
verſchiedenen Gütern der Provinz Poſen amtirend, hat er ſich durch Tüch⸗ 


tigkeit und gute Führung, wie dies die ie Warden 095 Ichnet. 
Die Vermuthung, daß dieſe Papiere ſich auf vie Perſon des 15 enen 
beziehen, dürfte Pete en Lerch erſcheinen, als die Wäſche deſſelben mit 
den Buchſtaben „O. v. Z.“ gezeichnet war. Höchſtwahrſcheinlich hat der 
Lebensmüde, um jede Spur ſeiner Perſon zu verwiſchen, die Papiere dahin 
verſteckt, in dem guten Glauben, daß dieſelden dort der allmäligen Ver⸗ 
nichtung anheim fallen würden. — Von Seiten des Magiſtrates iſt die 
Zuſchlagsertheilung weder zu dem Verkaufe der Oberförſterei Dittersdorf, 
noch zu deren Verpachtung erfolgt, da für beide 3 die Angebote 
bedeutend unter dem in Ausſicht genommenen Preiſe blieben. Magiſtrat 
hat ſich weitere Schritte in dieſer Angelegenheit vorbehalten. — Geſtern 
Abend perſtarb plötzlich auf der Herberge ein eingewanderter Schmiedegeſell. 
Die Urſache des ploͤtzlichen Todes darf jedenfalls in der Kränklichkeit des 
Geſellen geſucht werden, da derſelbe vom Auguſt bis Mitte April in der 
Heimath krank gelegen und ſich dann auf die Wanderſchaft begeben 
195 E ar Verſtorbene ſoll in dem Kreiſe Goldberg⸗Hainau orksan⸗ 
gehörig ſein. 


$ Striegan, 16. Mai. [Lehrer⸗Conferenz. — Zur Schul⸗In⸗ 
ſpection.] In Ausführung eines Beſchluſſes der borjäbrigen General⸗ 
Lehrer⸗Conferenz, betreffend die Einrichtung einer Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek, 
fand am vorigen Mittwoch in Richter's Hotel hierſelbſt eine allgemeine 
Verſammlung der Lehrer des Striegauer Schul⸗Inſpectionsbezirks ſtatt, die 
in Behinderung des königlichen Kreisſchulen⸗Inſpectors vom Local⸗Schul⸗ 
Reviſor, Herrn Rector Dr. Rößler, eröffnet und geleitet wurde. Die 
früher zu beregtem Zweck eingeſetzte Commiſſion berichtete, daß der Kreis⸗ 
tag eine Subvention zur Begründung der Kreislehrer⸗Bibliothek abgelehnt 
habe; dagegen ſei von der königlichen Regierung ein Betrag von 120 M. 
angewieſen und von der Lehrerſchaft die Summe von 45 M. aufgebracht 
worden, ſo daß nunmehr mit der Anſchaffung guter, die Fortbildung der 
Lehrer unterſtützender Werke ein Anfang gemacht werden könne. Ein im 
Entwurf vorliegendes Statut wurde mit geringen Modificationen von der 
Verſammlung genehmigt. Der auf drei Jahre gewählte Vorſtand beſteht 
aus den Herren Cantor Zimmer, Lehrer Friedrich, Cantor Filla, 
Rector Bleiſch und Lehrer Müßig. — Einen weiteren Gegenſtand der 
Beſprechung bildete die Aufſtellung eines Normal⸗Schreib⸗Alphabets für 
ſämmtliche Schulen im Kreiſe. Es wurden hierbei die von W. Melzer in 
Breslau entworfenen Normal⸗Alphabete (Verlag von Wilh. Gottl. Korn) 
15 Grunde gelegt und zu allgemeiner Einführung empfohlen. — Im An⸗ 
chluß an die jüngſt veröffentlichte Notiz, betreffend den Wechſel in der 
Schulinſpection, iſt ergänzend und berichtigend zu bemerken, daß die evan⸗ 
geliſche Stadiſchule und die Schule zu Pilgramshain Herrn Rector Ja⸗ 
blonsky hierſelbſt unterſtellt ſind. 


A. Jauer, 17. Mai. (Baumfrevel. — Abgefaßte Vogelſteller. 
— Secundärbahn.] Auch bei uns iſt über Baumfrevel zu klagen; es 
wurden in einer der letzten Nächte auf der zur Stadt gehörenden und von 
dieſer im Stande zu haltenden Straße über 30 Stück erſt vor einigen 
Jahren gepflanzte Kirſchbäume umgebrochen. Die Polizei hat eine Prämie 
von 20 Mark auf die Entdeckung des Frevlers ausgeſetzt. — Trotz erhöhter 
Wachſamkeit der Sicherheitsbehörde wird auch der verbotene Fang nützlicher 
Singvögel ſchwunghaft betrieben und iſt namentlich unſer ſchöner Schies: 
werder, welcher immer mehr zu einem Park umgeſchaffen wird, das Feld 
jener verpönten Thätigkeit. Kürzlich gelang es einem Poliziſten, zweien 
Vogelſtellern eine eben erſt gefangene Nachtigall abzunehmen. Waͤhrend 
der Sängerin die Freiheit zurückgegeben iſt, ſitzen die Burſchen einige 
Wochen hinter Thür und Riegel. — Die in dem „Görlitzer Anzeiger“ ent⸗ 
haltene Machricht, daß die Mantliche Conceſſion zu einer Secundär⸗Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Goldberg nun ertheilt iſt, erweckt hier freudige Theil⸗ 
nahme. Wir hoffen, daß der Bau nun . Stande kommen und unſeren 
Verkehr heben wird. Da die Linie das Bergwerksgebiet von Haarſel und 
Willmannsdorf berührt, dürfte den dortigen Gruben auch durch erleichterte 
Zu⸗ und Abfuhr ein großer Vortheil erwachſen. Auch der lieblichen Berg: 
und Thalgegend um Willmannsdorf würde dann vielleicht der wohlver⸗ 
diente Beſuch von Naturfreunden in reichlicherem Maße zu Theil werden 
als jetzt. Wir machen auf dieſe bei dem nun endlich eingetretenen Früb⸗ 
jahr aufmerkſam. Am bequemften it die Partie zu machen von Station 
Brechelshof aus nach den Buſchhäuſern, dem Mönchswald, dem idylliſchen 
Thal mit dem Dorfe Willmannsdorf, der Willmannsdorfer Höhe mit ent⸗ 
züdender Ausſicht und einem Unterkunftshäuschen und zurück nach Brechels⸗ 
9945 Ein geübter Fußgänger kaun die Partie bequem an einem Tage 
machen. 


s. Waldenburg, 18. Mai. (Zur Subech en des Kaiſer⸗ 
paares. — Zweigwaſſerleitungen. — Diebſtahl. — Beginn 
der Saiſon.] Dem bieſigen Zweigvereine des vaterländiſchen Frauen: 
vereins, welcher die Feier der Jubelhochzeit des Kaiſerpaares durch Er⸗ 
weiterung der hier beſtehenden Spielſchule für Arbeiterkinder zu begehen 
gedenkt, ſind zu dem genannten Zweck bereits größere und kleinere Gaben 
zugewendet worden. Die von dem vaterländiſchen Frauenverein in Breslau 
gewährte Beihilfe beläuft ſich auf 200 M. Mit Genehmigung der Kaiſerin 
ſoll die Spielſchule den Namen „Auguſta⸗Schule“ erhalten. In Witte 
Waltersdorf hat man aus Anlaß jener ſeltenen Feier die Gründung einer 
„Kaiſer Wilhelms⸗Ehe⸗Jubiläumsſtiftung“ beſchloſſen, welche den Zweck 
haben ſoll, arme Kranke des Ortes über die Verpflichtung der Gemeinde 
hinaus zu unterſtützen. — Magiſtrat und Stadtverordnete haben die An⸗ 
lage von Zweigwaſſerleitungen auf den Grundſtücken hieſiger Bürger im 
Anſchluß an das ſtädtiſche Röhrenſyſtem beſchloſſen. Die Privatleitungen 
müſſen nach einem von dem Hausbeſitzer dem Magiſtrat einzureichenden 
und von letzterem genehmigten Plane unter Auſfſicht des ſtädliſchen Bau: 
Reviſors ausgeführt werden. Das Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung wird 
mittelſt Waſſermeſſer abgegeben. Es iſt anzunehmen, daß der Stadt aus 
der Abgabe von Waſſer an Private eine nicht unbedeutende Einnahme⸗ 
quelle erwächſt. Für eine Kanne Waſſer, welche der Conſument entnimmt 
und die 5 Liter enthält, iſt etwa ein Betrag von % Pf. zu entrichten. 
Die Ausführung der Zweigleitungen ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. — Der Dieb, welcher, wie bereits gemeldet, dem Gerbermeiſter 
Gallaſch hierſelbſt mittelit wiederholten Einbruches 22 Stück zum Trocknen 
fertig geſtellte Leder im Werthe von 250—300 M. entwendet hatte, it in 
einer dem Beſtohlenen bekannten Perſönlichkeit vor einigen Tagen ermittelt 
worden. Das geſtohlene Gut wurde in Freiburg, wo der 
hatte, ausfindig gemacht. Ein Theil deſſelben war ſchon zu Schuhwerk ver⸗ 
ſchnitten. Dagegen ſcheint man von demjenigen Diebe noch keine Spur zu 


haben, welcher in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mid. dem Handeldmann |füh 


Marcus von bier aus verſchloſſenem Zimmer 74 Stück Uhren entwendete, 
von denen zwei mit ſilbernen Halsketten verſehen waren. Der Eigen: 
thümer hat demjenigen, welcher ihm zur Wiedererlangung der Uhren ver: 
hilft, 50 M. Belohnung ausgeſetzt. ı 
Salzbrunn die Eröffnung der Saiſon ſtattgefunden. 


W. Goldberg, 15. Mai. [General -Lebrercenferenz) Auf der 
Grövigburg fand geſtern die Frühjahrs⸗Generalconferenz des Kreisſchul⸗ 
inſpections⸗Bezüks Goldberg ſtatt. Die Verfammluftg wurde durch den 
Vorſitzenden Herrn Kreisſchulinſpector Paſtor Meisner aus Modelsdorf 
um 10 Uhr eröffnet. Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Vorſitzenden er: 
gaben, daß gegenwärtig 3287 Kinder im lg vorhanden find, 
die fih auf 25 Schulen mit 37 Lehrerſtellen und 64 Klaſſen verteilen. 
Nach Verfügung der königlichen Regierung ſoll der Bericht über Schulver⸗ 


monatlich eingereicht werden. Der tägliche Schulanfang ſoll ſich nach dem 
örtlichen Herkommen richten, Veränderungen darin ſind nur mit Genehmi⸗ 
gung der Inſpection zu treffen. Nach einer Regierungsverfügung ſoll der 
bibliſche Geſchichtsunterricht in dieſem Jahre den Gegenſtand der onferenz⸗ 
verhandlungen bilden. Herr Cantor Groſſer aus Alzenau. hielt mit 12 
Kindern der Grödizer Schule eine Lehrprobe über die Hochzeit zu Cana“ und 
Herr Lehrer Fiebig aus Riemberg verlas eine Abhandlung, in welcher an 
der Geſchichte von „Abrahams Friedfertigkeit“ nachgewieſen wurde, wie die 
bibliſche Geſchichte auf der Unker⸗ und Oberſtufe zu behandeln ſei. Die 
Verſammlung ſtimmte dem Gange der Lehrprobe und den Theſen der Ab⸗ 
bandlung bei. — An der goldnen Hochzeit des Kaiſerpaares ſoll, wenn 
nicht eine kirchliche Feier ftatifindet, eine Schulfeierlichkeit abgehalten werden, 
die womöglich durch Vertheilung von Prämien zu erhöhen it. — An Kir: 
meſſen darf kein ſchulfreier Tag gegeben werden, wenn nicht eine gottes⸗ 
dienſtliche Feier abgehalten wird. — Nachdem die Gründung einer Kreis⸗ 
Lehrerbibliothek beſprochen worden war, erfolgte der Schluß der Conferenz 
gegen 2 Uhr. Darauf vereinte ein gemeinſames Mittagsmahl die Mitglie⸗ 
der der Conferenz im Berghof. Die darauf folgende Generalverſammlung 
des Peſtalozzivereins und der ſchöne Frühlingstag hielten die Conferen⸗ 
theilnehmer noch mehrere Stunden beiſammen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. Mai. e in Böhmen. 
— Auctionen an Feiertagen. — Bade⸗Ar menkaſſe in Reinerz. 
— Gemiterf Reben) Kaum iſt die Rinderpeſt im benachbarten König: 
reich Böhmen für erloſchen erklärt, fo wird auch ſchon wieder bekannt ge⸗ 
macht, daß ſie nach einer Mittheilung der k. k. Statthalterei zu Prag neuer⸗ 


Dieb es verkauft L 


Am 15. Mai hat in dem Curorte|f 


N ( lange und intereflante Debatte, welcher ſodann die Vorle 
ſäumniſſe vierteljährlich, die Lifte der beſonders unordentlichen Schulbeſucher] K 


n PR n N 3 2 E. ar? ; 
dings if öiem den dae A Amtsbezirt Auſſig, in Böhmen 
gebrochen ift. er königliche Lanvrath des Kreiſes SER macht unter 
Hinweiſung auf die über Heilighaltung der Feiertage beſtehende Regierungs⸗ 
3 vom 29. Juni 1843 bekannt, daß gegen diejenigen, 
welche an ſolchen Tagen, wie dies jetzt häufig vorgekommen, Auctionen ab 
halten, unnachſichtlich mit Strafe vorgegangen werden wird. — Die Bader 
Armenkaſſe zu Reinerz hat im Etatsjahre 1878/79 zuſammen 707 Mark, 
darunter an freiwilligen Beiträgen und ſonſtigen Ueberweiſungen der Cur⸗ 
gäſte 407 M., eingenommen und 707 M. ausgegeben. Unter den Aus⸗ 
gaben befinden ſich an baaren Unterſtützungen, ſowie an verabreichten Cur⸗ 
mitteln an arme Gurgäfte 675 M. und für an arme Curgäſte verabreichte 
Medicamente 22 M. — Die letzten Gewitter, welche über den weſtlichen 
Theil der ee zogen und von Schloſſen und wollenbruchartigen 
Regengüſſen begleitet waren, haben an vielen Stellen, namentlich in und 
um Neurode, Lewin und Reinerz außerordentlich großen Schaden an Feldern, 
Wieſen, Gärten, Straßen und Stegen angerichtet. 


© Habelſchwerdt, 14. Mai. bie ewerbe⸗Verein.] In der geſtern 
ſtattgefundenen 1 des biefigen Gewerbe⸗Vereins, die ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war und an welcher die Vorſtände der hieſigen Innungen Theil 
nabmen, hielt Herr Seminarlehrer Rauhut einen ſehr inſtructiven Vor⸗ 
trag über das Waſſerſtoffgas und veranſchaulichte das Vorgetragene durch 
die gelungene Ausführung mehrerer Experimente. Herr Präfect Scholz 
brachte hierauf den bereits von einer Commiſſion berathenen und feſt⸗ 
geſtellten Entwurf des Normalſtatuts für die biefigen Innungen zum Vor⸗ 
trage und forderte die Verſammlung auf, ſich darüber zu äußern. Die 
Betheiligung an der Debatte war eine ſehr rege und bekundete das leb⸗ 
bafte Intereſſe der Anwefenden für die Hebung des Innungsweſens. Es 
wurde hierauf folgende Reſolution angenommen: „Die Gewerbe⸗Vereins⸗ 
Verſammlung zu Habelſchwerdt billigt das unter dem 2. Mai c. von der 
u dieſem Zweck ernannten Commiſſion entworfene Normalſtatut für die 
bieſigen Innungen, welches ſich weſentlich an die alten Statuten anſchließt, 
in manchen Stücken aber von der Gewerbe⸗Ordnung don 1869 abweicht 
(obligatoriſche Meiſterprüfung, Schutz durch die Communalbehörde), da die 
Verſammlung mit ſämmtlichen Vorſtänden der hierorts beſtehenden Innungen 
überzeugt iſt, daß eine gedeihliche Entwickelung und fruchtbringende Thätig⸗ 
keit des deutſchen Handwerkerſtandes nur dann zu erhoffen iſt, wenn die 
geſetzlichen Beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung dahin geändert werden, 
daß 1. der Beitritt zur Innung, und für den ſelbſtſtändigen Betrieb des 
Gewerbes die Meiſterprüfung obligatoriſch wird: 2) die Innungen corpo⸗ 
rative Rechte und den Schutz der Communalbehörden erlangen. — Das 
Statut wird nun den einzelnen Innungs⸗Vorſtanden zur Vollziehung vor⸗ 
gelegt und demnächſt den reſp. Behörden zur Kenntniß und event. zur Er⸗ 
theilung der Genehmigung mitgetheilt werden. — Herr Kaufmann Gold: 
ſchmidt nahm bierauf Gelegenheit, der Verſammlung einen ihm über⸗ 
ſandten neu patentirten Trocken⸗Abzieh⸗Apparat aus der Fabrik C. Ad. 
Roſenberger, in Firma L. H. Pietſch u. Co. in Breslau, vorzuführen und 
gleichzeitig ſehr gelungene Proben von der Leiſtungsfähigkeit deſſelben zu 
eben. — Zum Schluß beantwortete Herr Böttchermeiſter Langer noch die 
rage: „Welche Inſecten beſchädigen das Holz?“ — Der Gewerbe⸗Verein 
zählt gegenwärtig 108 Mitglieder. 


§ Landeck, 16. Mai. [Hoher Beſuch. — Marienbad.] 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen iſt mit 
Gefolge hier eingetroffen und hat die oberen Räume des Georgen⸗ 
bades bezogen. Geſtern empfing Ihre Königl. Hoheit bereits einen 
Beſuch der auf Camenz reſidirenden Höchſten Herrſchaften. — Unſer 
Marienbad, deſſen Bau rüſtig fortſchreitet, fol zum 15. d. M. zur 
Benutzung eines Theils feiner Wannen⸗ und der Baſſinbäder für die 
Curgäſte eröffnet werden. Nach feiner Fertigſtellung wird dieſes Bad 
an Eleganz und Comfort kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen. 


O. Militſch, 18. Mai. [In duſtrie⸗Unterricht. — Sammlung. 
—.,Dislocirung.] An dem Unterrichte in weiblichen Handarbeiten 
haben bisher in der hieſigen evangeliſchen Schule nur ärmere Mädchen 
theilgenommen; andere erſetzten dieſen in der Schule ertheilten durch 
9 Nach neueren Beſtimmungen ſoll jedoch der von der 

nduſtrie⸗Lehrerin ertheilte Unterricht von allen durch ihr Alter dazu ver⸗ 
pflichteten Schulmädchen beſucht und die regelmäßige Theilnahme durch 
zn ‚Führung der e werden. Die große Zahl von 

chülerinnen wird wohl vie Anſtellung zweier Lehrerinnen nothwendig 
machen. — Die Sammlung für das Freikrankenbett in Craſchnitz hat bis 
jetzt im Ganzen 1748 Mark ergeben. — Es iſt nunmehr höhern Orts be⸗ 
antragt, daß die in Sulau garniſonirende 5. Schwadron des 1. Weſtpr. 
Ulanen⸗Regiments nach Militſch, wo bereits die 2 und 3. Schwadron deſſel⸗ 
ben Regiments ſtehen, verlegt wird; desgleichen ſoll die 4. in Oſtrowo zur 
1. Schwadron nach Krotoſchin kommen, damit der Verband des Regiments 
ein engerer wird. 


Oels, 17. Mai. [Ernennung] Wie wir ſoeben erfahren, it Herr 
Kreisgerichts⸗Director Molle zum Director des hieſigen Landgerichts er⸗ 
nannt worden. (Locomotive.) 


—r. Namslau, 18. Mai. [Goldene Hochzeit. — Stiftungsfeſt.] 
Vorgeſtern feierten die allgemein geachteten Mauer ⸗Auszügler Thomala⸗ 
ſchen Eheleute in Schwirz, bieſigen Kreiſes, in Vereinigung mit ihren 
Kindern und Kindeskindern das Feſt der goldenen tendenz rüh 7 Uhr 
wurde das Jubelpaar von der älteren Klaſſe der dortigen katholiſchen Schule 
unter Leitung ihres Lehrers Herrn Kaboth durch einen Morgengeſang er⸗ 
freut; demnächſt empfingen fie von hieſigen und d zahlreichen 

reunden und Bekannten die üblichen Glückwünſche. Um 10 Uhr fand die 
irchliche Feier ſtatt, in welcher Herr Pfarrer Kurſawe aus Bankwitz nach 
ein em feierlichen Hochamte das Jubelpaar einſegnete. Obwohl der Jubel⸗ 
Bräutigam bereits 71, die Jubelbraut ſogar 78 Jahre alt iſt, erfreuen ſie 
üb doch noch einer rüftigen Geſundheit und vermögen ihren Kindern beim 

etriebe der Landwirthſchaft Hilfe zu leiſten. — Geſtern Abend beging im 
Saale des Gaſthofes „zur goldenen Krone“, der vor Jahren durch Herrn 
Brauereibeſitzer Emil Hoffmann hierſelbſt ins Leben gerufene Männer: 
Geſang⸗Verein „Concordia“ fein Stiſtungsfeſt. Unter der vortrefflichen 
eitung ſeines Liedermeiſters, Herrn Stadt⸗Capellmeiſters Ba raſ 5 pe 
langte. „die Kirmes“, ein Cyelus von 12 Geſängen mit verbindenden Decla- 
mationen (Dichtung von H. Rolldt, componirt von Franz Abt) zur Auf⸗ 
übrung. Die vortrefflich eingeübten und gut beſetzten Chorgeſänge wurden 
lebhaft applaudirt und erregten auch wegen ihres launigen nhalts Heiter⸗ 
leit. Nach dieſer Aufführung bielt ein gemüthliches Tänzchen die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder der „Concordia“ mit ihren Gaäſten noch lange bei⸗ 
ammen. 


— ̃ —— u 
—n Bernſtadt, 18. Mai. [Fortbildungs- Verein. — Feier des 
11. Juni. Die geſtern Abend im Hotel „zum blauen Hirſch rs 1 
Verſammlung des hieſigen Fortbildungs⸗Vereins war nur ſchwach beſucht. 
Der Vorſitzende, Kreisgerichts⸗Secretär Berna sky, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und erteilte dem Kreisgerichts⸗Actuar Kintzel pum Bericht über feine 
Theilnahme als Delegirter bei der General⸗Verſammlung des Provinzial: 
Verbandes in Breslau das Wort. An dieſen umfangreichen und ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Thätigkeit der r eee TUR IR eine 
ng de errn 

ingel „über die Ausbildung der Jugend zum Gewerbebetrieb“ folgte. 
Wegen ſehr vorgerückter Zeit mußte auf eine eingehendere Debatte hierüber 
verzichtet werden, doch wird dieſes Thema auf Wunſch bei der nächſten Verſamm⸗ 
lung noch einmal zur Sprache kommen. Nachdem der Vorſitzende noch mit⸗ 
geiheilt batte, daß ihm ſeitens des Gewerbe⸗Vereins zu Waldenburg eine 
Anzahl Looſe zu einer demnächſt zum Beſten dieſes Vereins dort ſtattfinden⸗ 
den Verlooſung zugegangen ſeien, welche zur Verfügung ſtänden, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. — Auch bier werden bereits Vorbereitungen 
für eine würdige Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares N 
und wird morgen Abend eine Vorberatbung behufs Feſtſtellung des Feſt⸗ 
programmes ſtattfinden. 5 


9 RNeiſſe, 18. Mai. [Schluß der Oper. — Ein Hochſtapler. — 
Grobe Inſulte. — Am Saugpfropfen erftidt.] Vorigen Freitag 
verabſchiedete ſich die dan Pepe des Herrn Director Thomas 155 
vom bieſigen Publikum mit Beethovens „Fidelio“, worin Herr Schüller 
aus Breslau in der Rolle des Floriſtan mitwirkte. Die Aufführung, deren 
Ertrag zum Beſten des Capellmeiſters Herrn Machatſch und des Regifleurd 
Herrn Hagen beſtimmt war, deren anerkannte Tüchtigkeit eine ſolche be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit auch vollauf verdiente, war forgfältigit vorbereitet 
und gelang durchweg in ausgezeichneter Weiſe. Das Publikum ehrte 
wiederholt die Beiltungen der hervorragenden Kräfte durch ſchmeichelhafte 
Ovationen. — Am 13. d. Mts. wurde bier ein verdächtiges we ver⸗ 
haftet, bei veſſen Perſonalreviſion man in ſeinen Kleidern, zum Theil im 
Hutfutter verborgen, gefälſchte Legitimationspapiere, Notizen über Polizei⸗ 
beamte verſchiedener Städte u. . w., auch einige Nachſchlüſſel vorfand. 
Ueber ſeine Perſon machte der Verhaftete durchaus widerſpruchsvolle An⸗ 


RR Or 


BE 


aben, daher deren Identität bisher nicht feftzüftelen wär. — Am ſelbigen! — 
Frauenzimmer don ſehr ſch 8 den 
richtsverhandlungen beigewohnt und ſich 8 
betrunken hatte, beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes eine ihr auf der 
Treppe deſſelben begegnende Frau mit der geleerten Schnapsflaſche wer: 
maßen ins Geſicht, daß die fo Angefallene nach Hauſe 
mußte. Die Angreiferin iſt zunächſt entkommen, doch dürfte ihre Verhaftung 
inzwiſchen erfolgt ſein. — Kürzlich ſtarb hier ein 14 Wochen altes 
welches einen Gummi⸗Saugpfropfen, wie ſolche faſt allgemein angewendet 
werden, verſchluckt hatte, den Erſtickungstod. Es iſt eine vielfach verbreitete 
fährliche Unſitte, den Kindern, nachdem ſie ihr Milchfläſchchen entleert 
N Y Munde ſtecken zu laſſen, um ihnen fo eine 
beruhigende Beſchäftigung zu geben. Möchte der mitgetheilte Fall Müttern, 


3 


age ſchlug ein 


Haben, den Sauger allein im 


„ 
2 


lechtem Rufe, we 
dort an mitgebrachtem 


welche jenem Mißbrauch huldigen, zur Warnung dienen. 
— (ꝙęͥ—jx —ę—-¼K 


=ch= Oppeln, 18. Mai. [Siterariſches. — Curſus am pomo⸗ 
logiſchen Inſtitut zu Proskau.] Dem jetzt erſchienenen Bande der 
Berichte der Cholera⸗Commiſſion für das Deutſche Reich iſt auch die für 
Oberſchleſien ganz beſonders intereſſante und wichtige Arbeit des Regie⸗ 
edicinal⸗Ratbes Dr. Piſtor hierſelbſt: „Die Verbreitung der 
bo era im Regierungs⸗Bezirk Oppeln in dem Zeitraum von 1831 bis 
1874“ (mit 10 Tafeln im Tert und 25 Karten in einem Atlas) eingereiht. 
In derſelben wird der Verſuch gemacht, die 
giſche Verbereitung der Cholera im genannten 
treten im Jahre 1831 bis 55 Crlöſchen der Epidemie von 187374 nach 
ocal⸗Behörden vorhandenen Actenmaterial in 
Karten, Tabellen und Curven darzuſtellen. Es geſchieht dies in der Ueber: 
zeugung, daß dieſer Weg einerſeits über die Empfänglichkeit beftimmter 
Orte reſp. Diſtricte, andererſeits ‚über die Immunität im Allgemeinen 
ſichere Auskunft zum Theil ſchon jetzt giebt, zum Theil geben wird, wenn 


rungs⸗ und 


dem bei den Central⸗ und 


bei ferneren Epidemien in Oberſchleſien dieſe Beobachtungen fortgeſetzt und 
3 Ein kurzer biſtoriſcher Abriß über das Auftreten 
der 1 in den einzelnen Epidemien, deren der Verfaſſer mit Engel bis 
1867 incl. 4 und zwar die erſte von 1831 bis 1833, die 
bis 1838, die dritte von 1848 bis 1856, die vierte von 18 
nimmt und dann die fünfte von 1872 bis 1874 hinz 
5 . wenigſtens kein Zuſammenhang zwiſchen den N 
5 a und 187274 nachgewieſen ift, bildet den eriten Abſchnitt. Dem: 
n wird Ex⸗ und Intenſität der Epidemie, die geograp 
905 ganzen Bezirk während des 43jährigen Zeitraumes, 

evölkerung in den verſchiedenen Cholerajahren erörtert. 
200 die Betrachtung der geologiſchen, oro⸗ und hydrogra 
iſſe im Allgemeinen nach Trieſt's topographiſchen Hand Obe 
chleſen und Römer's Geologie, ſowie der klimatologiſchen Verhältniſſe in 
den Epidemien⸗Jahren an ſich und mit Beziehung auf die Durchſchnitts⸗ 
werthe längerer Beobachtungsreihen nach den A 
Statiſtik. Endlich wird eine Anzahl derjenigen Ort 
holt und heftig von der Cholera befallen wurden, bezügli 
Bevölkerungs-, Verkehrs⸗ und anderer Verhältnifie mit ſolchen Ortſchaften 
verglichen, in welchen wiederholt Choleratodesfälle vorgekommen find, obne 
daß hieraus eine epidemiſche Verbreitung hervorging. Die nähere Beleuch⸗ 
des für das Sanitätsweſen Oberſchleſiens insbe⸗ 
erkes haben wir ſelbſtverſtändlich dem Fachmann 
Juli bis 9. Auguſt d. J. wird beim 
pomologiſchen Inſtitut zu Proskau ein Unterrichtscurſus für Elementar⸗ 
lehrer aus den Regierungsbezirken Breslau, Liegnitz, Poſen, Bromberg und 
Oppeln ſtattfinden und ſind wegen Ermittelung der zur Theilnahme an 
dieſem Unterricht geeigneten Lehrer die entſprechenden Einleitungen ge⸗ 


vervollſtändigt werden. 


n 
I 


tung und Beurtheilun 
ſondere bedeutſamen 
zu überlaſſen. In der Zeit vom 23. 


troffen worden. 
O Beuthen, 18. Mai. 


und 16. d. M. eine Anklage gegen 1 


Standes, aus 
darunter 8 


Gefängniß bis zu 1 Jah 


reisgerichts⸗Director Werner iſt zum 


anwalt an das Landgericht Neiſſe zu erwähnen ſein. 


Mezeritz, Kreis Pleß, zur Verhandlung. 
N Frauen, hatten den Steuerbeamten bei Wegführung reſp. Con: 
ſiscation einer aus Oeſterreich eingeſchmuggelten Kuh thätlichen Widerſtand f 
entgegengeſetzt und find dafür fünf von ihnen zu Strafen don 3 Monaten 


die 


ie 


19. bis 31. d. M. Herr Kreis⸗Schulinſpector Dr. Montag, die 


worden. 


ividuum, hatte ſich am 1 


ſchließen um den 


Sacriſtei hinaus. 
Leute herbeigeeilt, welche ſo 


abführten. Dem Verbrecher w 


Führung beurlaubt worden. 


E 
O Gleiwitz, 16. Mai. [Promenade. — Lehrer⸗Verein. — Ge⸗ 
— debe Gewerbeſchule. — Amtsa . 
Die ftarten Regengüſſe in voriger Woche beranlaßten ein Uebe 
eſonders war es die ſogenannte Wiener e W 
e. ie 


Zichtliches. — Droſch 
Aulerer Flüſſe, und 


nach 


wegen 


— 


768 


Epidemien 


ich über Wieſen und Felder ergoß und Alles unter Waſſer fe 


ein mächtiger See lag es um unſere Stadt, aus dem nur die Hö 
wie Inſeln hervorragten. Selbſtverſtändlich war auch unſere 
edeckt, und nur Bäume und Sträucher 
Es war ein] R 
e und Platze würden 
lücklicherweiſe verlief 


ſteande von der Waſſerfläche 


kreten wie bilfeſuchend ihre Knospen und Blüthen empor. 
yauriger Anblick; denn man fürchtete allgemein, W 
fich c die Ueberſchwemmung unpaſſirbar werden. t 
ich das tr raſch und ruhig, ohne allzugroßen Schaden anzurichten, 

romenade blüht wieder mit ihren Anlagen in ſchöner Früh: 

spracht. Doch wurde dies Veranlaſſung, daß die Beſitzer der Grund: 

an derſelben ſich Dinstag verſammelten und ſich verpflichteten, zu 

ihr Regulirungskoſten des kleinen Flüßchens beizutragen. Sie haben nun 
Anträge an den Magiſtrat gerichtet, und es ſteht zu erwarten, daß 


und 
din unfere 
en 


deer die 


ber gelegt iſt, 


nnen. — Im Lehrerverein hielt 
Vortrag — 


n zu verkleben, iſt wegen dieſes 
gen Gefängniß verurtheilt worden. 


ed 


kleidſante neue Taxe ein. 


ai 


durch 


r 


U 


aps 


eführt werden 


Kind, 


topographiſche und chronolo⸗ 
Bezirk ſeit ihrem erſten Auf⸗ 


weite von 1836 
6 bis 1867 an⸗ 
ufügt, weil im hieſigen 


e Verbreitung 
ichtigkeit der 
Hieran ſchließt 
en Verhält⸗ 
von Ober⸗ 


aben der preußiſchen 
aften, welche wieder⸗ 
ihrer Terrain⸗, 


} [Shmwurgeriht. — Krieger⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe. — Perſonalien. — Nochmals die Staptmuſik.] Vor dem 
zur Zeit unter dem Präſidium des Herrn 
aus Grottlau tagenden fünften diesjährigen 


erichts⸗Director Gütheſ La 
wurgericht kam am 15. 
erſonen des niederen bäuerlichen 
Die Angeklagten, 


j 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. — 
Zu der Krieger⸗Wittwen⸗Kaſſe, welche bei Gelegenheit der goldenen Hochzeit 
Anſeres Kaiſerpaares geſtiftet werden foll, find hier von 217 Perſenen 570 
ark zuſammengebracht worden. Ueber die 
läums verlautet bis jetzt, daß die Vorſtände der bieſigen Vereine zur Ent: 
werfung eines gemeinſchaftlichen Feſtprogramms zuſammengetreten find. — Herr 
Praſtdenlen des zukünftigen Beuthener 
ndgerichts ernannt worden. Von der Verſetzung höherer Beamten dürfte 
zung diejenige des Herrn Staatsanwalts Graß hof, als erſten Staats 
Beurlaubt iſt vom 
J die Vertretung 
iſt dem Herrn Kreis⸗Schulinſpector Woytilak zu Tarnowitz übertragen 
} Nachdem der Muſikdirector Scholz und feine Capelle zwei Ab: 
ſchieds⸗Concerte gegeben, iſt es erſterem wiederum gelungen, das Or 
zu reorganiſtren und vom 1. Juni an in der gewohnten Weiſe weiter zu 
concertiren. Wenn jetzt nicht etwa der inzwiſchen neu ernannte Stadcapell- 
meiſter Klatt ſeinen Abſchied wieder anzeigt, haben wir für den Sommer 
eine große muſikaliſche Concurrenz zu erwarten. 


§ Ratibor, 18. Mai. [Verſuchter Selbſtmord.] Der in Alten: 
dorf wohnhafte Fleiſchergeſelle Joſef Hawlitzky, ein ſchon vorbeſtraftes In⸗ 
d 6. d. Mts der Maiandacht in der Alten⸗ 
dorfer Pfarrkirche einſchließen laſſen und erbrach, nachdem ſich die Andäch⸗ 
ligen entfernt hatten, den Opferkaſten, ſowie ein in der Sacriſtei befindliches 
Schränkchen. Die Köchin des Erzprieſters 1 
Einmal in die Kirche, hörte das Geräuſch und beeilte ſich die Thür zu 
b irchenräuber derart zu fangen. H. hatte das Schließen 
er Thür gebört und ſprang, um nicht ertappt zu werden, zum 
Unterde 8 Ben 15 aan r Pfa 9 05 ſchon 

f 0 e Verfolgung aufnahmen, den 
Eingange der Stadt eher wuerd ban - ee 1 
Mes; : en alle bei ihm vorgefundenen Sachen 
bei feiner . . ennmmen. Es muß ihm . ſein, ein 
V 
dicht feine Wächter binzugekommen waren. einahe gelungen wäre, wenn 
ſich zugefügt hatte, ſoll nicht abſolut lebensge 
eigerufene Arzt vernähte die Wunde, und H 
a1 in das ben Gef N J Suse 5 
aus dem hieſigen Gefängniſſe, in welchem er eine 2a 
wegen Heede gegen die Sittlichkeit verbüßt batte, 


Feier des denkwürdigen Jubi⸗ 


rcheſter 


Herrn Strzybny kam jedoch noch 


enſter der 


H. am 


Die Verwundung, welche er 
fährlich ſein. Der ſofort her⸗ 
wurde am darauf folgenden 
Der Verbrecher war 
brige Gefängnißſtrafe 
einer guten 


ntritt.] 
ritrömen | S 


enpunkte 
ſchöne Pro⸗ 


a ngelegenheit in die Hand nehmen wird, um die Regulirung zu 
me gen, und ſeinerſeits auch die Mittel beſchaffen wird, um die Alte Klodnig 
ebam ordnen, und das um ſo mehr, als der projectirte Neuban des Schul: 
55 udes Babe geſichert wird, der, wenn er auch b 
ſei ei Ueberſchwemmungen nicht von allen Seiten zugängli 
bie dürfte. Es würde dann auch der Verſchöͤnerungs⸗Verein die Ausgaben, 
dor, er jedes Jahr für eg Fa bat, auf neue Anlagen verwenden 
\ instag Herr Lehrer Sosnowski einen 
ararag Der Lehrling W. H., der ſich geraume Zeit ein Vergnügen 
reine machte, die Oeffnungen der Briefkaſten des Poſtamtez mit 
4 8, zu 20 M. Geldſtrafe oder 
gelte h ! ) uf dem Wilhelmsplatze fand 
Tage eine 8 Reviſton der Droſchken ſtact, und tritt mit dieſem 
> . Die Uniformirung der Geſpannführer mit einer 
en Tracht, die bereits durchgeführt wurde, nimmt fi recht gut aus. 


Aufſchüttun 


apier⸗ 


und 


„ e 
Sen. Beh 
wärtig ſich be 
um mit den ſtädtiſchen B 


Dieners Kobi 
am Hinteriop 


zerriſſen. Die 
konnte aber ni 
decke angebrannt war. 


verloren 


rtes. 


1 
U 


5 
H 


ſitäten beſſere Kräf 
zandwirthe 
ein landwirt 
Wir wo 


ern e 


In 


7 A 


Kattowitz, 17. Mai. 


Univerſitäten großer 
ihre 


uwenden, WO’ uch 


ir wollen aber doch 
ne 25 Bette 
wirthſchaftlichen Lehrſtühle an den Univerfitäten nicht befriedigten. Fraa 
chreibt in ſeiner „Geſchichte der Landwiribſchaft“ S. 114: „Gießen erhiel 
(1777) die erſte ökonomiſche Fakultät und daſſelbe geſchah an der Akademi 
zu Stuttgart (1782). Jener für ökonomiſche 
deutſchland iſt in indeſſen in der Zeiten Lauf dort vielmehr erkaltet, als 
anderwärts, und was jetzt noch in Preußen hierfür verſucht wird, bleibt 


Bedeutung der landwirthſchaftlichen 


te haben, vielleicht a 


0 


DN mi Ne 


Da 


1 


n 


unſere Stadt beſuchen, 


Beide Stuben wurden 
Der Schornſtein iſt 


(Kattowitzer Ztg.) 


Landgut und deſſen Bewirthſchaftung ftreng in den Vordergrund ſtellte und 3 
den naturwiſſenſchaftlichen und ſonſtigen Unterricht nur in beſchränktem] wegung iſt das Reſultat zw 
Maaße und ſoweit, wie dies zur Unterſtützung des landwirthſchaftlichen] Börſe durch keineswegs erfreu 
Unterrichtes unumgänglich nöthig war, herbeizog.“ : . 9 5 
Auch ich würde die Wiedergewinnung dieſes Charakters in zweckmäßiger tige Hauſſe des Ja 
Weife für erwünſcht halten, kann aber darin, daß dieſer Charakter zu viel ſind denn ungeachtet der eben somähm.te 
gegangen iſt, keine Veranlaſſung zur Aufhebung der Akademien 
finden, am allerwenigſten aber einen Grund, dieſe Lehranſtalten an die 
tädte zu bringen, wodurch die Gutswirthſchaft und 
re Umgebung nicht nur den Schülern, ſondern auch den Lehrern als Lern⸗ 
object und Lehrmittel entzogen werden, wogegen jetzt z. B. in Proskau 
die Lehrer durch die Gutswirthſchaft rege Fühlung mit den Bedürfniſſen 
ünſchen der Landwirthe haben. 


u Gelegenheit bietet. h „end! 
ß die landwirtbichaftlichen | offenkundige® Geheimniß, 


damals beſtebenden land⸗ des Herrn von 5 b 0 
: 95 8] vitalſten Intereſſe zweier mächtiger Finanzgruppen gelegen. war, den 
t| Markt für die im Bu befindlichen Operationen zu ad axtiren, wenn man 


ildung ſo rege Eifer in Nord⸗ 


jenem Artikel 1 e Anſicht beipflichter,, daß Breslau ein viel 


ſchädigen, überhaupt nicht aufheben, ſondern, wenn fie ihre Aufgabe 
nicht ganz erfüllt, fie reorganiſtre a und ihr feine wirkungsvolle Theilnc, 
ihr Gedeihen geſichert würde zum Segen der Landwirth 
chaft und zy m Segen Schleſtens! — Der lebhafteſte Dank ſchleſiſcher Land: 


gr die mehrfach be: 


i zu / 
e bereits den Anfang gemacht, indem ſie“ übereinſtimm end beſchloſſen, Geld⸗ 


einlagen gegen dreimonatliche Kündung nur mehr nut 3½ % zu verzinſen. 
fuß erabſezung der Bank 
er di eſe Lage beſteht ſchon 


8 


it 


— 


daß die von dem land 


wurde. 
Heidehaus, Mai 1879. 


zinſen 
auf neue 


nicht vor. 


Nordoſtbahn, 


. e 5 eine iſolirte landwirthſchaft⸗ in 
liche Akademie für die Wiſſenſchaft das nicht leiſten könne, was an einer |Teit 1 er 
Univerſität für die betreffenden Zweige der Wiſſenſchaft geleiftet werden | Coupon. Da die Superdividende r 
kann, gebe ich dem Herrn Verfaſſer jenes Artikels gerne zu — ich ſuche 
aber auch nicht den Werth und die ndwirt 
Akademie in der Forſchung auf den Gebieten der Special⸗Wiſſenſchaften, 
ſondern in der Verwerthung und Verbreitung des wiſſenſchaftlich Erforſchten 
zum Nutzen der Landwirthſchaft, in den Kreiſen der Schüler, und in denen enorme Gelvabundanz, ö 2 
der ansübenden Landwirtde — und dies kann ſicherlich in ſegensreicherer Gange der Courſe intereſärten Finanggruppen veranlaßt. 
Weiſe durch eine mit einer Gutswirthſchaft verbundene, alſo auf dem Lande 
befindliche Akademie, als durch einige Lehrſtühle der Landwirthſchaft an der 
Univerſität einer großen Stadt erfolgen. Ich überſchätze die Bedeutung des 
bekannten Satzes nicht, daß man den Werth einer Le 
der Zahl der Schüler bemeſſen könne; bedeutungslos iſt aber dieſer Satz 
nicht, und wenn heute Anſtalten, welche mit Univerſitäten verbunden ſind, i gege 2 
zum Theil zahlreicher beſucht werden, als iſolirte Akademien, fo iſt dies wohl | Man wird nicht leugnen lönnen, daß d 
kaum darauf zurückzuführen, daß Letztere als ſolche weniger bieten, ſondern 
darauf, daß ſie in ihrer heutigen Verfaſſung nicht genügen, daß U 
er auch nur darauf, daß die jungen 
inige Semeſter in der großen Stadt leben wollen, ſobald 
chaftliches Lehrinſtitut ihnen hierz 
nicht vergeſſen, do 
n wurden, weil di 


bard auf 54% h 


ſeit einiger 
eiſtigen 


ſcheine — . pr. 
October 126,5 


Mai ⸗Juni 118 


leb 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

[Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ſehr feſter Stimmung, ſchwächte ſich aber im Verlaufe des Geſchäfts ab. 
Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden Oeſterreichiſche und Ungariſche Golv⸗ 
welche ihren Cours abermals erhöhten. Creditactien ſchwankten 
zwiſchen 455 und 454. Laurahütte matt. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 


4 Breslau, 19. Mai. 


8 R i n 2: 25 
reth Dr. Wehrenpfennig, der in Oberſchleſten gegen: J wirthe wäre den Herrn Minifter gewiß, wie es die Thatſache erkennen 15 


vet, wird in einigen Tagen auch und forſtwirthſchaftliche 


aa 


Wien, 16. Mai.“) [Börſen⸗Mochenbericht.] Als poſitiv wird mir 
mitgetheilt, daß der Verwaltungsrath der galiziſchen Karl⸗Ludwigbahn in 
feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen bat, der Generalverſammlung die Ver⸗ 
theilung einer Superdividende von 6 Fl. 75 Kr. über die fünfprocentigen Actien⸗ 
uſchlagen und den unvertheilt bleibenden Reit von 670,000 Fl. 
echnung zu übertragen. Man hat ſich zu dieſem fo bedeutenden 
Gewinnvortrage aus der Rückſicht entſchloſſen, um eine armähernd conſtante 
Ziffer der Dividende zu bewirken. Dem Vorwaltungsrathe lag auch ein 
Antrag auf Bemeſſung der Superdividende mit 7 Fl. 25 Kr. ver, doch wurde der⸗ 
en mit Rücksicht auf dars diesjährige ö } 
Bezüglich der Dividende der Staatsbahn liegt Authentiſches noch 
Die Angaben haben zwiſchen 25 und 30 8 80 
Letztere Ziffer gilt allgemein als Ute richtige. Uebrigens find die Hoffnungen 
und Befürchtungen, betreffend die Höhe der Dividenden für die Cours⸗ 
bewegung der Bahnpapiere momentan nicht ausſchlaggebend. Diefe Bes 
eier Biltergirender Kräfte Einerſeits war die 
liche Se atenſtandsberichte und durch ungünſtige 
Witterungsverhältniſſe im Beſorgniß verſetzt, andererſeits mußte die gewal⸗ 
ndsmarktes die Kahnpapiere wenigstens fireifen. So 
n 
find wom 9. zum 16. Mai um ſaſt 
fieben Gulden, errang en um 3, Theißbeihn, öſterr-Nordweſtbahn, ungariſche 
lföldbahn, Franz Joſefs⸗ und Rudolfsbahn um einen bis 
drei Gulden geſtiegen. Elifabetbahm blieben vernachläſſigt und Stuhl⸗ 
ira ig großen Poſten angeboten. Ein 
Beweis, daß die Conjanctur nicht als ene glänzende betrachtet wird, liegt 
dem geringen Eifer der Speculation in Donau⸗Dampfſchiff Actien, welche 


emſchieden in der Majorität: 


Weißenburg⸗Gratz⸗Raaber waren in a 


Galizier 


u I 0 halt der Akad Ya ale e 15 

örden wegen der Umwandlung der hieſigen] gerichtete Petition um Erhaltung der Akademie broskau von allen land⸗ 
Gewerbeſchule zu unterhandeln. — Der neugewählte Polizei⸗Commiſſarius wirthſchaftlichen Vereinen Oberſchleſiens bis auf zwei, mitunterzeichnet 
Herr Ruth aus Danzig hat heute ſein Amt übernommen. 


[Ein ſchweres Gewitter] zog beute Nach⸗ 
mitrag nach 2 Uhr über Kattowitz. Ein Blitzſchlag ſchlug in den Schornſtein des 
Güter⸗Expeditions⸗Gebäudes und von da in die Wohnung des Zollamts⸗ 
Der am Fenſter ſitzende Sohn des Genannten erhielt 
e und Rücken Brandwunden, der Schweſter deſſelben wurde 
die linke Wange durch den Blitzſtrahl verbrannt. 

an der Decke und an den Wänden arg beſchädigt. 
euerwehr war in kurzer Zeit an der Brandſtätte angelangt, | rente, 
t in Thätigkeit kommen, da nur das Rohr an der Stuben⸗ 


Sprechſaal. 


Akademie Proskau. 
Man wolle nachſichtig verzeihen, daß ich nochmals 
ſprochene Aufhebung der Akademie Proskau zurückkomme; der Gegenſtand 
iſt indeſſen für uns ſchleſiſche Landwirthe ſo wichtig, daß er kaum zu viel 
beleuchtet werden kann. - 
In dem Artikel „Akademie Proskau in Nr. 31 des „Landwirth“ finde 
ich die ſehr beherzigenswerthe Bemerkung: „Und doch wäre Weihenſtephan ſelbe eb 
noch am eheſten lebensfähig, denn es hatte ſich etwas von dem Charakter lehnt. 
bewahrt, der unſeren Akademien heut abgebt, den Charakter nämlich der 
alten Tbärſchen. Akademie, welche den eigentlichen landwirthſchaftlichen 
Unterricht in schen Anlegung an das zum Fundament der Anſtalt dienende 


Gascard. 


inus der Einnahmen abge⸗ 


Franes geſchwankt⸗ 


eſorgniſſe die Coursboſſerungen 


8. Mai um neun Sulden gefallen ſin d. Lloydactien detachirten ihren 


heutige Cours 578 excl. Dividende 


und 50 Fi. (genau 58% Fl.) betrug, iſt der 
gleichboder ttend mit 637 incl. Coupon. Die 
Actie notirt daher um 10 Fl. tiefer als vor ige Woche, was in noch fort⸗ 
dauernden Realiſirungem früherer Hauſſeſpen tationen ‚feinen Grund hat. 
Daß der Fondsmarkt in voller Hauſſe ver kehrt, iſt einestheils durch die 
anderſeits durch die Fehr rüh Agitation der am 
8 je Pipe 47 Die 1 Ba a 
ſich genöthigt geſehen, ihren Zmnsfuß im Esce mpte und im Lom⸗ 
? erabzuſetzen, und hierdurch jind die das Depoſitengeſchäft 
betreibenden Inſtitute gezwungen, ihrerſeits den Zitisfuß ihrer Kaſſeſcheine 


ſchmälern. Die Creditanſtalt und die Escompteaaſtalt haben hiermit 


Breslau, 19. Mai. 
ggen (pr. 1000 Kilogr.) tmatter, gel. 5000 Ctr., ab 
Mai 123 Mark Br., Mai⸗Juni 122 
Juni⸗Juli 3 1 ai N ind Br., Jali⸗Auguſt 123 Mark: Br., September⸗ 
3 
Weizen (pr. 1000 Kilo.) gel. — — Ctr., pr. Lauf. Monat 180 Mark 
„Mei⸗Juni 180 Mark Br. 
Kafer (pr. 1000 Kilogr.) gel — — Ctr. pr. lauf. Monat 118 Mark Br., 
Mark Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Ifuli⸗Auguſt 118 bezahlt. 
Laps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Manat 260 Mart Br., 
Augzuſt⸗ September 260 Mar! Br., 255 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) underändert, gek. — Ctr., loco 58 Marl Br., 
Juli 7} September⸗ 


Lucam. 


ganz der Lage des Geldmarktes entſpricht 0 ſteht 5 
eit und doch hatte der fo maßgebende E infuß des eigentlichen 
Leiters der Bank bis jetzt ausgereicht, die Bankdireckion zum 
Verharren bei ihrem eiſernen Zinsfuße 
den Schritt nun endlich doch gethan 
gegen den 


ie ar 


Bat, 
Kath 


bermögjers- Daß die Bank 
geſche ih, es iſt dies ein 
und gegen den Willen 


Wenn man berückſich tigt, daß es im 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


1 


lanfene Kündigungs⸗ 
kark bezahlt und Br... 


te 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) feſt, gel. — Liter, vr. Mai 50,80 Mark 


Zink ohne Umſatz 


Kundigun 
Raagen 123, 00 Mark, Weizen 180, 00, Ger 


be zah . Mai⸗Juni 50,80 Mark bezahlt — 


54,50 Mark Br., Auauſt⸗September 52 


mi⸗Juli 51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
r., September⸗October 51 Br. 


De Borſen⸗Er mmiſſion. 


ſe für den 2 0. Mai. N 
fe —, — Hafer 138, 00, 


Raps 260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 275, 00, Spiritus, 50, 80. 
Dveslau, 19. Mai. Preiſe dür Cerealien. 


Feſfatzung der ſtädtiſchen Martt⸗ 
gute 


ver 5 Liter 0,20 


F. FE. Breslau, 19. Mak [Colonialwaacen⸗Wochenbericht.] Das 
Bee machte ſich in den jüngſt ve 
aft, als in der vochergegangenen 


an 


8 


Mark. 


Deputation ves 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


„_watlere geringe Waare 
böchſter niedrigſt. böchſter wedrigſt. höchſter niedrigſt. 
Nana mA 77 3 4 
Weizen, weißer . . . 19 20 18 80 17 70 17 16 60 15 70 
Weizen, gelber 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
gen 13 00, 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
bee 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
renne 12 20 12 00 11 70 11 10 10 90 10 
e As 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 4 
mungen der von der Handelska'nmer ernannten Cammiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreife von Raps und Nabſen. 
Pro 2 pfund = 109 Kilogramm. 15 
eine mittle ord. Waare. 
W A A N * 
n 3 75 2 50 2 
Winter⸗Rübſenn. — — — — — — 
Sommer-Rübfen.. 25 — 22 50 21 — 
F 19 50 333 E 
Schlaglein 25 50 24 — 22 Yes 
Hanfſaalt 19 9 8 17 50 18 AUEE7 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Irntts = 75 Kilogr) 
beſte 2,50—2,80 Mark, geringere 2,00 Mark, Ar 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Bruitr.) beſte 1,25—1,40 Ml., geringere 1,00 Mk., 


genen acht Tagen e 
oage, und könnte man eher die 


Waarenfrage, wenigſtens in einigen Artikeln, noch reger bezeichnen. Für 


Zucker herrſchte allgemein gute Meinung und find gemahlene Zucker fort 


*) Verſpätet eingetroffen. 


V ER Zee 


und klein mittel 12—13 M. trans. bez. u. gef., Sloehering 25 M. trani. bez. 


ſchwimmende Ladungen find, die Forderungen jo boch, daß ſich ſolche zu 


PRATER 3 2 r jr 


ſetzt viel gefragt geweſen und z 
ezahlt worden. Brodzucker bh in dem Maße, wie gemahlene, 


begehrt, haben aber ziemlich lebhafte Frage entwickelt und ſind gegen Wochen⸗ 
ſchlaß mh mehr zur Anfangsnotiz abgegeben worden. In farbigen Fa⸗ 
rinen war in Ige der bezuglich der Dualtät nicht befriedigenden Offerten 
nur . andel und läßt ſich darin auch Über Notizpunkt wenig berichten. 
Auf dem Kaffeemarkte hat die Ausſicht auf Steuererhöhung nur theilweiſen 
Einfluß geübt und begünſtigte dieſer hauptſächlich nur ganz feine Domingos 
und mittele Judah an wopon erſtere wegen unzureichenden Lagerbeſtandes 
böber, aber Javas nur preisfeſt gehalten wurden. Heringe find bei dies⸗ 
wöchentlicher ſtärkerer Frage weſentlich in der Notiz geſtiegen. In Petro⸗ 
leum machte ſich für Locowaare angenehme Frage, und konnte die Notiz 
ſich im Ganzen feſt behaupten. Die anfangs ſtarke Frage für Schweine⸗ 
ſchmalz hat ſpäter wieder etwas nachgegeben, ohne jedoch die befeſtigte 
Notiz zu ſchwächen. 


Königsberg i. Pr., 18. Mai. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſa = Spiritus erfreute ſich während des größeren Theils dieſer 
Woche recht günſtiger Haltung. Erſt gegen Ende der Woche trat, ent⸗ 
ſprechend den niedriger lautenden Berliner Berichten, eine Abſchwächung 
ein. Preiſe ſtellten ſich durchweg niedriger, ſchließen aber immer noch höher 
als vor 8 Tagen. Spiritus pro 10,000 Liter ohne Gebinde loco 55 M. 
Br., 54% Mark Gld., 54% Mark bez., Mai 54% M. Br., 54% M. Gd., 
Fu dieß 54% M. Br., 51 M. Gd., Mai⸗Juni 54% M. Br., 54½ M. 

d., Juni 55% M. Br., 54½ M. Gd., Juli 56 M. Br., 55% M. Gd., 
nt 9 M. Br., 56 M. Gd., 56 M. bez., September 56% M. Br., 

Gd. ; 


WIRT AT 
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=n= Poſen, 18. Mai. [Wollbericht.] Die immer näher heran⸗ 
rückende Wollſchur beſtimmt unſere Lägerinhaber, ſich ihrer Beſtände zu 
entledigen, und machten dieſelben größeren Fabrikanten weitgehende Con⸗ 
ceſſionen; in Folge deſſen hatten wir in letzter Zeit größere Einkäufer am 
Platze, welche ſich ſchnell zum Einkauf entſchloſſen, und da die hier lagernden 
Wollen eine gute Behandlung aufweiſen, jo gewannen die Umſätze eine 
ziemliche Bedeutung. Schwiebuſer Fabrikanten entnahmen gegen 200 Ctr. 
Von feinen poſenſchen und polniſchen Tuchwollen im Verbande à ca. 60 
Thaler, ferner acquirirten Schwiebuſer und . In dienen 
260 Ctr. von beſſeren hieſigen Tuchwollen à 52—58 Thlr. In hieſigen 
Stoffwollen waren die Verkäufe ziemlich erheblich, und kauften ſächſiſche 
Fabrikanten gegen 400 Centner à 52—53 Thlr. Schmutzwollen kamen nur 
wenig in Handel, und wurden einige kleine Pöſtchen (meiſt engliſche Kreuzung 
an auswärtige Fabrikanten und Händler à 22—24 Thlr. abgeſetzt. Das 
hieſige Lager hat ſich nunmehr ſehr reducirt und läßt ſich daſſelbe auf 
Löchſtens 2000 Ctr. veranſchlagen. Die Lage des Contractgeſchäfts hat ſich 
wieder befeſtigt und finden andauernd Abſchlüſſe mit einem Preisaufſchlag 
von 2-5 Tbl. gegen vorlährige Abſchlüſſe ſtatt. Bei der am 10. und 
11. Mai hier ſtattgefundenen Maſtvieh⸗Ausſtellung haben unſere hieſigen 
Großhändler mit bekannten Dominien zu demſelben Preisaufſchlag contrabirt. 
Die bisherigen Abſchlüſſe dürften die des vorigen Jahres um dieſe Zeit 
bereits überſteigen und ſind größtentheils von Händlern in der Provinz 


— 


gemacht worden. 


4 755 Zollſätze und beſonders durch das in allernächſter Zeit in Ausſicht 
ſtehende Sperrgeſetz. Br neuen ande 


1 9. Speck 12 M. 


innenwärts, 1 8 wurde von 9,60 


rage nach Locowaare ein und der Als dafür nahm einen erheblichen 
schwung bei 


n Schotten hat ſich in der verſloſſenen Woche ein guter Be⸗ 


nach Qualität zu notiren, Ihlen 31 M. tranſ. gehalten. In Folge der früh 
begonnenen Matjesfiſcherei trafen im Laufe der Woche kleine Zuſendungen, 
44½ Tonnen, neuer Matjesheringe hier ein, welche mit 44,50 —45 M. ver⸗ 
ſteuert verkauft wurden, weitere 221 Tonnen ſind mit dem Leither Dampfer 
eingetroffen. Von Norwegiſchem Fetthering hatten wir einen Import von 
1082 Tonnen, wovon Mehreres zu unveränderten Preiſen gekauft wurde, 
Kaufmanns: 29—31 M., groß mittel 25 —26 M., reell mittel 17,50--19 M. 


Mit den Eiſenbahnen wurden vom 7. bis 14. d. M. von allen Gattungen 
1309 Tonnen verſandt, der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 14. Mai 
beträgt demnach 60,386 Tonnen, A 69,184 Tonnen in 1878, 45,427 To. 
in 1877, 87,117 To. in 1876, 71,808 To. in 1875, 57,434 To. in 1874 und 
80,484 To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. f 

Sardellen. Der neue Sardellenfang hat begonnen und wird von Hol⸗ 
Land als ſehr gering gemeldet, die Preiſe haben ſich deshalb befeſtigt, 1876er 
55 M. per Anker gehalten, 1875er 52 M. bezahlt. 


Ie eee Magdeburg, 17. Mai. dog hatte unregel⸗ 
mäßiges Geſchäft, aber theilweiſe beſſere Preiſe. Umſatz 74,000 Ctr. No: 
rungen: Melaſſe 88,20 M. excl. To., Kryſtallzucker I über 98% 68 bis 
69,50, n en von 97% 61,20 bis 61,60, do. 96% 58,60 bis 60,20, 
do. 95% 58—58,60, Rohzucker, blond, 94% 56,60—57, Nachproducte excl 
89—94% 45—53 M. pro 100 Kilo. — Raffinirte Zucker andauernd ſehr 
feſt tendenzirt und lebhaft gehandelt. Umſatz 31,000 Brode, 9000 Ctr. 
Mat Nel Zucker. Notirungen: Raffinade ff. u. f. exel. Faß 75—75,50 
ark, Melis ff. do. 73—73,50 M., do. mittel do. 72,50, do. ord. do. 71,50 
bis 72, gem. Raffinade II incl. gef 70,50—72 M., gem. Melis I do. 69 
bis 69,50 M., do. II do. 67,50—68,50 M., Farin do. 59 66,50 M. Preiſe 
pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 
Halle a. S., 17. Mai. Rohzucker in erſten Producten geſchäftlich be⸗ 
vorzugt und beſſer bezahlt. ka 1 Ctr. Notirungen: 2 9 
60,50.— M., 95% 58,50 —5 „Nachproducte 94— 89% 52,50 —44 
— Melaſſe ohne Tonne 8 M. per 100 Kilo. — Raffinirte Zucker rege be- 
Sant und im Preiſe höher. Umſatz 32,000 Brode, 1600 Ctr. gem. Zucker. 
otirungen: Raffinade ff. ohne Faß 76 M., fein do. 75 M., mittel do. 
74,50 M., gem. Raffinade mit Faß 74 —72 M., Melis I do. 70,50—69,50 
Mark, Farin, blond, gelb do. 67-63 M. — Preiſe pr. 100 Klg. bei Poſten 


aus erſter Hand. 5 
Stettin, 17. Mai. Von Rohzuckern wurden 4000 Ctr., Reſtläger 
zweier Fabriken, mit 29—30 M. für 1. Producte gekauft, raffinirte Zuckern 


erfuhren einen regelmäßigen Verkehr. 


6. E. Magdeburg, 16. Mai. [Marktbericht.] Endlich iſt das kalte, 
rauhe Wetter gewichen und es iſt angenehme, warme Frühlingsluft ein⸗ 
getreten, auch hatten wir uns geſtern eines mehrſtündigen, ſanften Regens 
tt erfreuen, wodurch Wieſen und Felder erfriſcht wurden. Die Lebhaftigkeit 
m 010 diefer 200 von der wir in voriger Woche berichten konnten, hat 
auch in diefer Woche fortgedauert, und nach Weizen, gutem inländiſchen 
zogen und Hafer war das Verlangen weit überwiegend dem Angebot, nur 
Gerſte war ſtark offerirt, aber wenig begehrt. Wir notiren heute: Weizen, 
8128 Landwaare, 188—195 M., abfallende Sorten und Rauhweizen 175 
8 186 M. für 1000 Kilogr. — Roggen, inländiſcher, 140—142 M., für 


Theil weſentlic uber Vorwochennotl 


13) die fonfigen afin . 
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dieſen Preiſen nicht beziehen laſſen, 
bis 132 M., geringer oe zur Futterung, . 8 
brauchbar, iſt zu 122—124 Mark käuflich. — Gerſte, Ch 155—185 
M., A 140—150 ö Gert 
125-135 M. für 1000 Kilogr. — Hafer je nach 8 133 bis 
145 M. per 1000 Klar. — Mais, amerikaniſcher, ab Schiff 110—112 M., 
ab Bahn 114—116 M., Donau⸗Mais 120122 M. für 1000 Klgr. — 
Hülſenfrüchte wenig ſchwankend in den Preiſen, Victoriaerbſen nach Beſchaffen⸗ 
beit 150-185, M., Futtererhſen 130—140 M., Wicken 135150 M., blaue 
und gelbe Lupinen 85—100 Mark für 1000 Kilogr. — Oelſaaten in ſchwachem 
Verkehr. Winterraps 280—285 M., Rübſen 265—275 M., Leinſaat 230 
bis 250 M., Dotter 220—235 M., Mohn 350-400 M. für 1000 Kilogr. — 
Rüböl 59 — 60 M., Mohnöl 100 bis 105 M., Leinöl 58—60 M., Raps⸗ 
kuchen 13—14 M. für 100 Kilogr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. 
für 100 Kilogr. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Kilogr. — 
Spiritushandel in vorwiegend feſter Stimmung. Preiſe anziehend um 
da M. für disponible Waare, während Termine bei ziemlich lebhaften Um: 
ätzen in Rübenſpiritus unverändert blieben. — Kartoffel⸗Spiritus loco bei 
Rückgabe der Fäſſer mit 53,20 — 53,50 —53,70 M. bezahlt. Die Zufuhren 
von den Landbrennereien zeigen noch keine weſentliche Abnahme und ge: 
nügten dem Bedarf vollauf, für ſpätere Termine mit Aufſchlag von 1 M. 
bis 1,50 M. auf die entſprechenden Berliner Notirungen offerirt. — Rüben⸗ 
Spiritus effectiv und per dieſen Monat 51,75—52 M. bezahlt, zu letzter 
Notiz ſchließlich angeboten; per Juni 52 M. Br., per Juni⸗September, in 
jedem Monat gleiches Quantum, zu 52,25 M. gehandelt. — Rübenbrenn⸗ 
Syrup 88,50 M. für 100 Kilogr. 


Trautenau, 19. Mai. [Garn börſe.] Geſchäftslage unverändert, wie 
in der Vorwoche. Lager geräumt. (Tel. Privatdep. der Bresl. Zig.) 


§ Breslau, 19. Mai. [Zollfreie Eiſeneinfuhr nach Ruß⸗ 
land.] Die nunmehr ſichere Wiedereinführung eines deutſchen Eiſenzolles 
läßt Gegenmaßregeln unſerer Nachbarſtaaten nicht unwahrſcheinlich erſchei⸗ 
nen, und es dürfte deshalb die nachſtehende Zuſammenſtellung der zollfreien 
Eiſeneinfuhr in Rußland, wie ſie ſich nach den e e des ruſſiſchen 
Zolldepartements in den Jahren 1875, 76 und 77 geſtaltet hat, gerade im 
gegenwärtigen Augenblicke nicht unintereſſant ſein. Es wurden überhaupt 
über die weſtliche Grenze eingeführt an Gußeiſen: 1875 3,508,069 Pud, 
1876 2,965,032 Bud, 1877 3,226,269 Bud, zuſammen 9,699,370 Pud; hier⸗ 
von kamen 8,203,532 Pud zollfrei in das Land, ſo daß mehr als ¼ der 
Einfuhr frei Ar Die Einfuhr von Walzeiſen betrug Pud: 187 
5,354,235, 1876 5,033,464, 1877 3,157,441, zuſammen 13,544,743; davon 
blieben zollfrei 6,404,140 Pud, alſo ungefähr die Hälfte. . wur⸗ 
den importirt Pud: 1875 1,894,381, 1876 1,957,773, 1877 1,369, 
men 5,221,408; hiervon zollfrei 3,003,846 Bud, alſo nahezu . Schienen 
aus Walzeiſen Pud: 1875 3,548,523, 1876 1,630,899, 1877 1,029,088, zu: 
ſammen 6,209,506 Bud; hiervon zollfrei 3,416,035, alſo mehr als die Hälfte. 
Stahl Pud: 1875 1,198,880, 1876 641,366, 1877 671,383, zuſammen 
2,511,629; hiervon zollfrei 1,512,620 Bud, alſo circa /. Beſſemer Stahl: 
ſchienen Pud: 1875 6,810,202, 1876 9,675,819, 1877 10,422,111, zuſammen 
26,908,132 Pud; hiervon gingen zollfrei 15,808,582 Pud ein, alſo ebenfalls 
circa /. Die officiellen Zahlen fur 1878 ſtehen noch nicht feſt. 


© Paris, 17. Mai. 


( ‚Mai. (Börſenwoche.] Die Hauſſe iſt auch in dieſer 
ehe wiederholt ins Stocken gerathen, aber die Hauſſetendenz bleibt fort⸗ 
beſtehen. Die Convertirungsgerüchte ſchüchtern die Speculation nicht mehr 
ein, da man ihre gänzliche Grundloſigkeit erkannt hat, aber diesmal ſind 
die politiſchen Gerüchte, die Beſorgniß vor dem Ausbruch einer Miniſter⸗ 
ee von aufregenden Discuſſionen im Parlament der Contremine zu Hilfe 
gekommen. Das anhaltend adi Wetter hat auch verſtimmend auf 
die Gemüther gewirkt. Aber da die Miniſterkriſis ins Weite rückt und da 
die Stimmung der Kammern eine friedlichere zu ſein ſcheint, als man ver⸗ 
muthete, da die Sonne eudlich wieder durch die Wolken bricht, ſo beginnt 
auch die Speculation wieder Muth zu faſſen. Das Geſchäft in auswärtigen 
Fonds und in Creditactien iſt auch in dieſer Woche weit reger geweſen als 
dasjenige in franzöſiſchen Renten. Die meiſten auswärtigen Fonds waren 
ſebr feſt. Das läßt ſich freilich nicht von den Egyptern und Türken ſagen. 
Ueber die egpptiſchen Zuſtände kommt man noch immer nicht ins Klare und 
die türkiſche Anleihe, mit deren Negocirung ſich die Ottomanbank beſchäftigt, 
iſt noch keineswegs zu Stande gekommen. 


* FSötenise Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. n der 
am 17. d. Mts. abg 1 15 Generalperſammlung der Schleſiſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Breslau waren 560 Actien mit der 
leichen Auzahl Stimmen vertreten. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir 
olgendes: Während für die Reſultate des Geſchäftsbetriebes der Geſell⸗ 
chaft im Allgemeinen dieſelben Factoren maßgebend waren, wie im Vor⸗ 
jahre, iſt das finanzielle Ergebniß ihrer Geſchäftsthatigkeit im verfloſſenen 
Jahre ein günſtigeres In als im Jahre 1877. In der Lebensver⸗ 
ſicherungsbranche ift die Sterblichkeit hinter den rechnungsmäßigen Deckungs⸗ 
mitteln zurückgeblieben, in der Unfallverſicherungsbranche war bei erften 
licher Steigerung der Prämieneinnahme zwar die Prämienquote, welche für 
Schadenfälle abſorbirt wurde, eine höhere als im Vorjahre, hat jedoch die 
normale Grenze nicht überſchrütten. Den behufs Herbeiführung eines Ver⸗ 
botes der Haftpflichtverſicherung herporgetretenen Beſtrebungen hat ſich die 
Geſellſchaft nicht angeſchloſſen, ſie iſt im Gegentheil der Meinung, daß es 
die Aufgabe der Unfallverſicherung ſei, den Betriebsunternehmer gegen die 
Eventualität gänzlichen Ruins in Folge haftpflichtiger Unfälle zu ſchützen. 
m Speciellen geſtalteten ſich die Geſchäftsergebniſſe des vergangenen 
ahres folgendermaßen: Es gelangten während des Jahres 1878 zum Ab⸗ 
chluß 581 Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall über eine Summe von 
917,000 M., 94 Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall über eine 
Summe von 194,083 M., 3 Renten⸗Verſicherungen auf eine jährliche Rente 
von 3400 M., hierdurch war am Schluſſe des betreffenden Verſicherungs⸗ 
jahres nach Abzug aller durch Tod, Rückkauf, Aufgabe ꝛc. während 
deſſelben erloſchenen Verſicherungen der Beſtand auf 2869 Capital⸗Ver⸗ 
ſicherungen auf den Todesfall über 9,533,202 M. 271 Capital⸗Verſicherungen 
auf den Lebensfall über 551,826 M. angewachſen, wogegen der Tod zweier 
mit einem bedeutenden Rentenbetrage Verſicherten die Reduction der jähr⸗ 
lichen Rente auf 8604 M. 24 Pf. bei der unveränderten vorjährigen An⸗ 
zahl von 20 Rentenverſicherungen zur Folge hatte. Die Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungen wieſen ultimo 1878 einen Beſtand von 312 Verſicherungen über 
154,200 M. auf. Gegen Unfall waren am Schluſſe des Jabres 1878 
collectiv 68,664 Perſonen mit einer Summe von 482,661,576 M. und indi⸗ 
viduell 1422 Perſonen mit einer Summe von 15,059,956 M. verſichert. — 
Die Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme betrug 613,479 M. 32 Pf., die Geſammt⸗ 
Einnahme 1,386,307 M. 27 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 1,330,865 M. 41 Pf., 
der Reingewinn alfo 55,441 M. 86 Pf. Von dieſen wurden nach Ab: 
ſetzungen des ſtatutenmäßigen Betrages für den Capital⸗Reſervefonds und 
der Tantiemen an die Actionäre eine Dividende von 7 Procent ihrer auf 
die Actien 1 Einzahlungen mit 42,000 M. vertheilt. Die bean⸗ 
tragte Decharge wurde einstimmig ertheilt. — Die durch das Loos aus: 
geſchiedenen Mitglieder des Verwaltungsraths, Herr Commerzienrath H. 
Heimann in Breslau und Herr Kaufmann S. Schöller in Breslau 
wurden einſtimmig wiedergewählt. ni 


[Breslau-Warf . 
reslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. dentli 1 
Verſammlung am 26. Juni in Poln.⸗Wartenberg. le. Jus) ice a: 


Berlin 19, Mai. [Woch Be der © 
erlin 19. Mai. ochen⸗Uebe er Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 15. Mai.] Activa. a) 5 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mark berechnet 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 


549,025,000 Mrk. 
45,938,000 


3,053,000 Mrk. 
1,426,000 


+ 
„ 2 + 2 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,780,000 = . 1,114,000 
4) Beſtand an Wechſen 307,364,000 ᷑— „000 
5 een e ee eee 50,351,000 - — 1,329,000 
2 Beſtand an Effecten 31000 = + 22,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen⸗ 21,867,000 - — 159,000 
Paſſiva. 105 
8) das Grund capital .. 120,000,000 Mek. Unverändert. 
9) der Reſerve fond 15,223,000 Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 0 nr 
Noten uenesn 05 u ienasae 648,017,000 = — 9,280,000 Mi. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ f N N 
bindlichkeite . 217,421,000 „4 5,366,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 4 * 
bundenen Verbindlichleiten . 6,510,000 — 423000 „ 


121½%0 — 188,500 


Ye tuſſicher Roggen gilt loco 130 


M., abfallende Sorten und ſolche mit Geruch] Metallſchatz 


5 Kilometer koſtet der Bau 190,805, M. — D 


254, zuſam⸗ 


jetzt überhaupt gezahlte Dividende, iſt in dieſer Höhe nur dadurch möglich 


mäßigt werden konnte. Zur Tilgung der unverzinslichen Staats⸗Bauprämie 
(095,480 5 © 
gezahlt werben, 
geleiſteten Rüdza 


De 0 i 
ie Geſammteinnahmen betrugen pro Kilometer 25,071, 


erſichtlich, nur der Verkehr mit 
Schoppinitz⸗Rosdzin hat eine verhältnißmäßig bedeutende Steigerung auf? 


TEE, 9 


. 
2 5 * . 283,488,250 Fl., Abn. 2,559,800 
! NN 152675 0) . Abu. 12851 a 


34 

u Metall zahlbare Wechſel 15,460,673 Abn. 150,221 ⸗ 

taatsnoten, welche der Bank gehören 3,762,624 = Bun. 2,234,679 = 
Wee ee f ‚035,841 = Abn. 1,008,519 ⸗ 
Lombarden. 2. .nninstdeneerene 23,899, : ‚Abr. 47,000 = 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbrieffe . 6,736,785 + Abn. 2,222 ⸗ 
Giro⸗Ein lage 19,173 = 


JAb⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Mai. 
Wien, 19. Mai. Die Südbahn⸗Einnahmen betrugen 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 82,263 Fl. 


a Verlooſung. 
Ansbach ⸗Gunzenhauſener 7 Gulden ⸗Looſe.] Verlooſung 
15. Mai cr. Gezogene Serien: 58 263 319 366 391 496 560 735 948 


vom 
3 4 
1009 60 229 319 347 712 774 893 980 2365 759 959 3115 144 811 344 


433 468 521 571 722 786 927 937 4477 478 506 671 800. Gewinnzah⸗ 


lung am 16. Juni cr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


2. [Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Soeben geht uns der 
Geſchl ls für das Jahr 1878 zu, dem wir nachfolgende Daten ent⸗ 
nehmen. Im Laufe des Jahres 1878 wurden dem Verkehr übergeben: 
8. die Zweigbahn von der Halteftelle Scharley nach der Ladeſtelle für die 
Radzionkaugrube am 16. gut 1878 für ven Güterverkehr, b. das zweite 
Hauptgeleis von der Halteſtelle Georggrube bis Bahnhof Schoppinitz⸗ 
Rosdzin am 14. August 1878 für Perſonen⸗ und Güterverkehr. In ihrer 
Pg Benden Ausdehnung umfaßt die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 317,97 Kilom. 

ie Zeitvekhaltniſſe waren auch im Jahre 1878 für die Ausführung von 
größeren Bahnerweuerungen ni t geeignet. Es wurde nur die Herſtellung 
des Bahnplanums für das Malte Hauptgeleis ſtellenweiſe in Angriff ge⸗ 
nommen. — Das Geſammt⸗Anlage⸗Capital beſteht aus 68,595,480 Mark. 
Die Bauausführungen haben bis zum Schluſſe des Jahres 1878 gekoſtet 
60,670,391 M., ſo daß am 0800 ff. bunt ein Beſtand von 7,925,089 M. 
vorhanden war, wovon 6,500, A i Hahn d 3 Pro 
4 ie Bahn beſitzt an Grund und 
Boden 961 Hectare. Es find in Summa 464 Bahn- 5 Wegekreuzungen 
oder pro Kilometer 1,46 Stück vorhanden. er Telegraphenleitung iſt 849 
Kilometer lang. Bahnhöfe ſind 25 und Halte⸗ und Ladeſtellen 33 vor⸗ 
handen. An Fabrbelriebsmitteln beſaß die Bahn ann Schluſſe des 
1878 112 Locomotiven, darunter 8 Tenderlocomotiven, 104 Tender, 


Güterwagen mit 1022 
een mit 3205 A 
as 
trotz der allgemeinen Niederlage der Induſtrie und des Handels eine Mehr 
einnahme von 461,679,55 M. gegen das Vorjahr erreicht worden iſt, ſchon 
inſofern als befriedigend zu bezeichnen. Die erzielte Dividende von 
7 PCt. für die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien und die Stamm⸗Actien, alſo 
0,67 pCt. mehr als im Vorjahre und 0,60 pCt. mehr als die höchſte bis 


en und 5332 To. Ladungsfähigkeit, 1721 offene 
ſen und 18,112 To. Ladungsfähigkeit. N 


5 


geworden, daß außerdem die Ausgabe gegen das Vorjahr weſentlich er⸗ 


M.) können an den Staat in dieſem Jahre 225, 776,57 M. zurück⸗ 
N daß nach 5 N der in den Vorjahren bereits 
lungen bon 421.5772 M. zuſammen -647,353,69 Mart 
ahlt fein werden und nur 448,126,31 M. noch zurückzu 1 
„Die allge⸗ 
meine Stockung im Handel und Verkehr hat auch auf das Transport⸗Ge⸗ 
chäft der Bahn ihre ag Ae Einwirkung nicht verfehlt. Letztere iſt beim 

erſonenverkehr in allen Wagenklaſſen und in allen Verkehrs Relationen 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn via 


innabme 
Die Geſammteinnahme betrug 9,289,505 M. 
— Die Betriebsausgabe pro 1878 


egen zu⸗ 
1 aus dem Werionens 


1877 4,961 
Für das Jahr 1879 erweiſen ſich die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 


verkehr wie bisher als wenig günſtig. Dagegen ftellt ſich bei den Einnahmen 
aus dem Güterverkehr ein nicht unerhebliches Plus gegen das Vorjahr 
heraus, welches dem durch das ſtrengere Winterwetter 
5 8 Kohlenconſum zu derdanken iſt. Die Einnahmen pro 1879 be 
1 

Mark (1878 


hervorgerufenen 


trugen 
orläufiger Ermittelung in den erſten 1 Monaten für Perſonen 343.000 
950,931 M.), für Glier 245,500 M. (1878 you M.. 


ISchwediſche 10 Thaler-Roofe.] Das Verzeichniß der in der Ver⸗ 


loofung am 1. und 2. Mai gezogenen Nummern liegt in der Expedition 
der „Breslauer Zeitung“ zur Einſicht aus. 


Brieffaſten der Redaction. 
J. St.: Wenn der Mieths⸗Contract hierüber nichts enthält, ſo 
die Angelegenheit ſehr zweifelhaft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
b as 471 elegr.-Bureau.) r 
Berlin, 19. Mal. Reichstag. Der Geſetzentwurf, betreffend den 
Uebergang der Geſchäfte auf das Reichsgericht. wird in dritter Be⸗ 
rathung ohne Debatte genehmigt, desgleichen das Uebereinkommen 
mit Großbritannien, betreffend den Negerhandel. Es folgt der Be⸗ 
richt der Wahlprüfungscommiſſton über die Wahl des Abgeordneten 
Schön im achten Frankfurter Wahlkreiſe. Die Commiſſion beantragt 
die Ungiltigkeitserklärung. Geß beantragt die Giltigkeitserklärung. 
Nach lebhafter Debatte wird der Antrag Geß bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 191 gegen 84 Stimmen abgelehnt. Die Wahl iſt ſo⸗ 
mit ungiltig. f 
Es folgt die erſte Berathung des Sperrgeſetzes. Miniſter Hof⸗ 
mann rechtfertigt die Vorlage unter Hinweis auf die überaus große 
Speculation, deren Umfang die Geſammtwirkung des Zolltarifs zu 
paralöfiren drohe. Wollte man ſolchen Gefahren auf die Dauer be: 
gegnen, ſo könnte man den Entwurf nicht für eine beſtimmte Zeit 


if 


H 


erlaſſen, ſondern müßte ein Geſetz ſchaffen, welches auch für die Folge 
Jerlaſſen ier üer de bee lage ch für die Folg 


578,776 Fl., 


| 
| 
| 
i 


ge | 
) er⸗ 
ſonenwagen mit 222 Achſen, 42 Gepäckwagen mit 106 Achſen, 506 beveckte 


inanzielle Ergebniß des Betriebes für das Jahr 1878 ift, da 


Zweite Beilage zu Nr. 281 der Breslauer Zeitung. 


d Fortſetzung.) 
feine Dienfte leiſten könnte; er hoffe, das Geſez werde Zuſtimmung 
finden, da das Haus nich wünſchen werde, die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung des Tarifs durch die Speculation ausbeuten zu laſſen. 


Zu den vorgeſchlagenen Aenderungen der Geſchäfts⸗ Ordnung] D 


bemerkt der Redner, ſie ſeien unabweisbar nothwendig, wenn 
das Geſetz mit der erforderlichen Energie gehandhabt werden 
folle. von Bennigſen erklärt: Der Geſetzentwurf, wie er vor: 
gelegt worden ſei, erſcheine unannehmbar. Die Wahrnehmung 
bedrohter fiscaliſcher Intereſſen begegne keinem Widerſpruche; 
indeſſen würde man ſich nur dazu verſtehen, dem augenblicklichen Be⸗ 
dürfniß Rechnung zu tragen, den Entwurf allenfalls für einen 
Monat zu bewilligen, und auf beſtimmte Artikel wie Tabak zu be⸗ 
ſchränken. Ohne Noth aber greife der Entwurf ein in die Verfaſſung 
und in die Gerechtſame der Verfaſſung. Vor drei Wochen ſei die 
nationalliberale Fraction bereit geweſen, dem Tabaks⸗Sperrgeſetz zuzu⸗ 
ſtimmen, jetzt habe der vorgelegte, ſo weit gehende Entwurf überall die 
größte Ueberraſchung hervorgerufen. Die fetzigen Friſten zwiſchen den 
Leſungen der Entwürfe bis zu deren Publication ſeien ſo gegriffen, daß 
ohne Schädigung von irgend welchen Intereſſen die Publication zeitig 
genug erfolgen könne. Für den Tabak ſei ein Sperrgeſetz auch jetzt 


von 28 Mitgliedern. Richter (Hagen) ſpricht gegen die Vorlage. 
Hammacher erklärt ſich für den Entwurf und befürwortet deſſen Ver⸗ 
weiſung an dle Tarifcommiſſion, eventuell an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern. Schröder (eippſtadt) ſpricht für Commiſſtons⸗ 
berathung. Hierauf wird die Verweiſung an die Tarif⸗Commiſſion 
beſchloſſen. 

Bei der fortgeſetzten zweiten Leſung der Tarifvorlage wird die 
Poſition „Erden, Erze, edle Metalle“ unverändert genehmigt. Zu 
der Poſition „Flachs ꝛc.“ wird beantragt, den Zollſatz von einer 
Mark feſtzuſtellen. Ludwig ſtellt den nämlichen Antrag. Beide An⸗ 
träge werden abgelehnt. Die Poſitivn wird unverändet angenommen. 
Pierauf erfolgt die Vertagung des Hauſes auf morgen Vormittags 

1 uhr. 

Wien, 19. Mai. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 18 Mal: Die Pforte theilte den Mächten offi⸗ 
ciell mit, daß das organiſche Statut für Oſtrumelien durch ein Irade 
des Sultans die nöthige Sanctton erhielt. Nachdem auf die ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen wegen des Ueberganges der Verwaltung 
Oſtrumeliens an das neue Generalgouvernement zu einem befrie⸗ 
digenden Abſchluſſe geführt haben, ſo daß Aleko die Verwaltung 
nächſtens übernehmen dürfte, kehrte Stolypin nach Philippopel zurück. 
Rußland ſagte der Pforte zu, Stolypin werde nach Ankunft Aleko's 
nach Philippopel das Hauptquartier nach einem anderen Orte in der 
Nähe der Hauptſtadt Oſtrumeliens verlegen. 

Budapeſt, 19. Mai. Das Unterhaus nahm den Geſetzentwurf 
bezüglich des Ankaufes der Waagthalbahn an. 

Rom, 19. Mai. Die Kammer beendete die Berathung des Ent: 
wurfs über die Einführung der Civilehe vor der kirchlichen Trauung. 
Die Journale verſichern, das Centralbureau des Senats ſei gegen 
die Nachtragsconvention bezüglich der Gotthardbahnvorlage. 

(Wiederholt. ) 
London, 19. Mal. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla: 
Jakub Khan gab feine Zuftimmung zu den Bedingungen des ihm 
vorgelegten Friedensvertrages, wodurch die Hauptpunkte der britiſchen 


Lembarden 139, 50, Discontocommandit 150. —. Laura 74, 10. Denear. 
Noten 19 


Goldrente 69, 70. Ungariſche Goldrente 81, 30. Ruſſ. 5, 40 


Günſtig. Spielwerkhe, beſonders Lombarden, gefragt, Bahnen neuer⸗ 
g Montanpapiere träge. ER Nenten 


weſentlich höher, ruſſiſche Fonds ſchließlich beſſer, Valuta vernadläfiigt. 


[Anfangs⸗ 


Courſe.] Credit⸗Actien 225, 75. Staatsbahn 231,75. Lombarden —, —. 
Neueſte Ruſſen 


dings ſteigend. Banken und 


iscont 2 Procent. 


Frankfurt a. M., 19. Mai, Mittags. (W. T. B.) 


1860er Logſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 208, —. 


2 Günſtg. i A 2 5 
Wien, 19. Mai. (W. T. B) [Schluß⸗Courſ e“ del 
Cours vom 19. 17. Cours vom 19. 17. 
1860er gorfe . 126 20 125 50 Nordweſtbahn . f >, Ir 
1854er Looſe .. 161 70 [161 50 Napoleonsd or N 9 36 
Creditactien . 261 90 261 70 Marknoten 57 77 57 70 
Nagl 118 25 117 30 [üngar.Goldrente 94 55 ] 94 10 
Unionbank = — — — rn = 73.208722 tr 65 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 268 50 268 50 ilberrente . 69 20 68 40 
Lomb. Eſſenb. 80 50 77 25 London 117 30 17 35 
Galnier an 239 50 1241 25 I Oeſt. Goldrente. 80 55 | 80 3.8. 
Paris, 19. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79 90. 


Neueſte Anleibe 1872 114, 10 Italiener taatsbahn 580, —. 


Lombarden 173, 75. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldremt 
1877er Ruſſen —, —. 3% amort. —. Orient —, —. Felt. 

London, 19. Mai (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98 /. 

Ruſſen 1873er 85, —. 


80, 45. S 


5 3 — nm — — 

noch nothwendig und möglicher Weiſe wirkſam; in ſofern 3 9% en . Weber: hon. — 
ſei die Fraction bereit, der Regierung entgegen zu kommen.] Berlin, 19. Mai. (W. T. B.) Schluß⸗Bericht.] 
Windthorſt (Meppen) findet das Geſetz in dem geforderten Ceurs vom 19. 17. Cours dom 19. 17. 
Umfange bedenklich. Eine Nachſteuer auf Tabak erſcheine ungerecht; ga In Feſt. 707 10 55 Rüb ol. Feſter. e 
jedes Mittel, ihr zu begegnen, ſei willkommen; allein an der Hand] Sept. Oct.. 194 — 193 50 Sul Des — 5. 68 50 88 20 
dieſes Geſetzes werde man dies nicht erreichen. Mißſtände ſeien Roggen. Feſter. 
2 den geplanten Zoll-⸗Aenderungen ae e nn 2 124 — 2 7 N Flau. Wa 

eſetz, wie das vorliegende, werde nichts geändert, ein Mee. 22 21 n 5 - 
generelles Geſeh würde den Handel für alle Net ſchädigen. Eine „ aer. en. ee e e eee 
Abänderung der Verfaſſung, wie fie der Entwurf wolle, werde er“ Pai... 131 —130 59 5 
nie zuſtimmen; feine Partei habe mit Reviſionen der Verfaſſung und] Juni⸗Juli. 129 50 129 — 
der Geſchäftsordnung bislang zu traurige Erfahrungen gemacht;; Stettin, 19. Mai, a d um OR 29 10 
Thiepfh wünfht Winbtporft die commiſariche Vorberaihung. Braun e ee dom 8. naböl. Heat!!! 
Glogau) ſpricht gegen die Vorlage, allenfalls für die Sperre auf Früblabr ee A 191 50 190 — I Mai-Yuni...... 57 50, 57 50 
Tabak, jedoch nur gegen Erlaß der Nachſteuer. Der Entwurf ver: ai⸗ Juni 189 — 189 —] Sept. Det. 58 50) 58 — 
ſtoße gegen die Verfaſſung, indem er die Zollerhebung durch den] Sept Dc. 193 50 193 — 3 
Reichskanzler anordne und in die Autonomie des Reichstages ein⸗ Roggen. Zeit 123 le 50 Pe 53 20 52 80 
greife. Braun erklärt ſich ſchließlich gegen den ganzen Entwurf vor- er 121 — 121 — Mas Jani . 52 50 52 30 
behaltlich einer Verſtändigung über einzelne Sperrmaßregeln. Miniſter Sept.⸗ Oct. 126 50.126 — ] Juli⸗Aug. 53 40 53 20 
„ wendet ſich gegen N 21 0 5 Vorredner var Em“ 5 130 
und betont die Nothwendigkeit der raſchen Einführung des Zolltarifs, erbſt: ERAHT 725 | . . 
formale Bedenken müßten hinter den Anforderungen der Gefammt: Ha z . Ein 4 1975, eig, 2 
heit zurücktreten. Kardorff erklärt ſich für den Entwurf, jedoch für] Mai 12, 05, per Juli 12, 20. Madöl loco —. —, per Mai 29, 80, per 
commiſſariſche Vorberathung deſſelben durch eine Specialcommiſſion] October 30, 80. Hafer loco 14, 50, per Mai 14. — Wetter: —. 


„(W. T. B.) Hamburg, 19. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weben till, 2 Mat Juni 191, 5 per Sept. Octbr. 195, —. Roggen 
feſt, per Mai⸗Junif 121, —, per Sepfbr.⸗Oetbr. 126, —. Rüböl feſt, 
loco 59%, per Mai 59%, per October 60%. Spiritus ruhig, per Mai 38, 
Be nn 338%, per Juli⸗Auguſt 39%, per Auguſt⸗Septbr. 40%. 
(W. T. B.) Paris, 19. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mebl behauptet, per Mai 59, —, per Juni 60, —, per Juli⸗Auguſt 61, 25, 
per Septbr.⸗Decbr. 61, —. Weizen behauptet, per Mai 27, 75, per Juni 
27,75, per Juli⸗Auguſt 27, 75, ver Sept.⸗Decbr. 27, 75. Spiritus ruhig, 
per Mai 55, 50, per September⸗December 56, 25. — Wetter: bedeckt. 
W. T. B.) London, 19. Mai. lGetreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen unverändert, Mais %, Hafer , Bohnen 1 theurer. Gerſte matt. 
8 Zufuhren: Weizen 36,657, Gerſte 4246, Hafer 72,877 Qrtrs. — 
ter: —. i N 


Frankfurt a. M., 19. Mai, 7 Uber — M. Abends. [Mbendbörfe.) 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 226, 87, Staatsbahn 232, 50, 
Lombarden 69%, Oeſterr. Silberrente 59%, do. Goldrente 69%, Ungar. 
Goldrente 81,68, 1877er Ruſſen 86,56. Feſt. 

Hamburg, 19. Mai, Abends 9 Uhr 10 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 59%, Lembarden 173, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 226,75, Oeſterr. Staatsbahn 582, —, Rbeiniſche — 
Bergiſch⸗Markiſche 86%, Köln⸗Mindener 119, 50, Neueſte Ruſſen 90%ı 
Norddeutſche 129, 12, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, 50. Orientanleihe 
—, —. Sehr feit. 1 . 

W. T. B.) Wien, 19. Mai, 5 Uhr 20 Min. [Übenpblörfe.] Credit 
er 262, 30. Staatsbahn 268, 75. Lombarden sie) Galizier 
240, 25. Anglo⸗Auſtrian — —. Napoleonsd or 9, 36%. Renten —, —. 
3 2 745 N „75. Golt rente 80, 60. Ungariſche Goldrente 94, 60. — 
— Sehr feſt. 

5421 19. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
der Bresl. Ztg.) Feſt, 3 99 7 15 


Cours vom 19. | Cours vom 19. | 17. 
Zproc. Rente 80 92 79 80 Türken de 1865 . 11 57 11 50 
Amortiſirbare » 2 120 81 10 Türken de 1869 . 70 69 — 
Spree. Anl. v. 1872 114 20] 114 19 Zürtiihe Logſe. . . 4 7045 50 
12 7 öproc. Rente. 80 65 80 12 Goldrente öſterr.. . . 69, 69— 
Van K er 582 50 580 — do. ungar. .. 82% 8275 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 175 — 171 251 1877er Ruſſen . . . 89% 88 


Uhr Schluß ⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Brezl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 


Politik betreſſs Afghaniſtan ſichergeſtellt werden. 7 MIR: Ofen 17. 19. 17; 
Bukareſt, 19. Mai. Eng Reſultat der Wahlen des zweiten Conſols 5 = . 87 98,11] 6pr. ee 105% 105% 
Wahlcollegiums ergiebt 23 Liberale, 5 Gonfervative, eine Stichwahl. | Ital. proc. Rente. 79% | 79% Silberrente . 50 | 59 — 
Von den Gewählten hat die Hälfte den aufgelöſten Kammern nicht Lembarden . . .. 6% | 6% | Papferrente 57. — 57 — 
hangebrt. Giederholte) J öprt. Auſſen de 187 52, 82% Hang 3 mi 1 
Belgrad, 19. Mal. Die Gremeommiſton, weiche den fran: eprge Aalen de 1873 84% | Bar Fenk e N.. Se em 
zoͤſiſchen Conſul Aubarat zum Präſidenten wählte, traf geſtern in Silber JJ... 
Kraura ein. Sobald die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenze feſtgeſtellt ſein] Türk. Anl. de 1868. 11% | 11% Paris. 
wird, wird Serbien die zu Bulgarien gehörigen Orte Tern und svroc. Türken de 1869 — — | — I. Petersburg 2 


Breznik räumen. Morgen trifft der türkiſche Geſandte Sermet ein. 
Eine ſerbiſche Bürgerdeputation reiſte demſelben bis Baſiaſch entgegen. 
Die Stadt Belgrad bereitet ihm einen feſtlichen Empfang vor. Der 
Gouverneur des franzöſiſchen Credit foncier, Frany, iſt zu Verhand⸗ 


lungen über eine Anleihe mit einigen ſerbiſchen Bahnen eingetroffen. Z 
SCC! ̃ ͤ . K Ay 7 SE 


ſchen. 


— -—-—b——. ' — . — — — —.ſ.— —̃ . . — 

„Auf einſamem Felſenriff.“ Roman. Deutſch bearbeitet von Max 
von Weißenthurn. (Eduard Hallberger, Stuttgart.) 2 Bände. „Auf ein⸗ 
ſamem Felſenriff“ it einer jener modernen amerikaniſchen Romane, die fo 
charakteriſtiſch find für das Geiſtesleben der go ahead Nation ſenſeits des 
ceans. — Können dieſe Romane auch nicht den klaſſiſchen Werken eines 
Walter Scott und Dickens an die Seite geſtellt werden, ſo verſtehen ſie 
doch Au ſpannen und zu feſſeln. Realiſtiſch durch und durch, verſteht es 
der Autor des „Auf einſamem Felſenriff“, die mannigfach verſchlungenen 
Situationen, in welche er ſeine Helden und Heldinnen verwickelt, mit packen⸗ 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche N 


* 7 


— Dinstag, den 20. Mai 1879. 


1 


| [6763] - Berlin W., 15. Mai 1879. 
„Bekanntmachung. 
Druckſachen und Becher nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Durch Beſchluß des Congreſſes det Vereinigten Staaten von Amerila 
iſt für die in den Vereinigten Staaten don Auslande unter Streifband 
eingehenden Sendungen, welche andere Drudfahen als Bucher eulhalten, 
die Zollpflicht aufgehoben worden. Auch werden zollpfüchtige Bücher in 
Zukunft nicht mehr als unbeſtellbar nach dem Aufgabeork zurüdgefandt, 
ſondern den Empfängern gegen Einziehung des Zollbetrages ausgehändigt 


werden. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
. Wiebe. 


31 S ini n PR a 8 
In Simmenau, Schwirz, Dittmannsdorf, Ebersdorf Schloß, Schönfeld 
Reg.⸗Bez. Breslau, Faulbrück und Böhmiſchdorf werden am 1. Jan d J. 
mit den Kaiſerlichen Poſtämtern, bezw. Agenturen vereinigte Telegravhen⸗ 
Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. [6766] 
Breslau, den 16. Mai 1879. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
J. V. Berger. 


. 


Bekanntmachung. 5 
In Ingramsdorf iſt am 16. Mat d. J. eine mit dem Kaiſerlichen Poſt⸗ 
amte vereinigte Telegraphen⸗Anſtalt mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet 
worden. 
Breslau, den 16. Mai 1879. [6765] 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
8 J. V.: Berger. 


Bekanntmachung. 
Wegen des am 22. d. M. ftatifindenden Pferderennens werden die Über. 
den Rennplatz bei Altſcheitnig führenden Wege vom 21. Abends bis 
22. Abends für den 1 Verkehr geſperrt. [6784] 


Breslau, den 19. Mai. | BERN 23 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Irhr. von Uslar⸗Gleichen. 
Breslau, den 16. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 18 ad 7 der Control⸗Ordnung vom 28. September 
1875 wird hierdurch belannt gemacht, daß bei dem am 9. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Claſſifications⸗Geſchäft 

1. die nachbenannten Landwehrmänner: 
Karl Acker, Karl Arlt, Melchior Brockt, Guſtav Beuthner, Karl. 
Bohlmann, Albrecht Crummenert, Emil Fluhrer, Franz Gawlik, 
einrich . Franz Hampel, Valentin Kuchler, Emil 
eeſer, Adolf Lipſius, Paul Lohnke, Max Liedecke, Friedrich 
Maiwald, Wilhelm Nitfchke, Heinrich Neumann, Ludwig Puſch. 
Friedrich Preuß, Felix Peiſer, Raul Quitt, Adolf Keichelt⸗ 
Georg Salewski. Karl Eduard Specht. Alhert Scholz, Hark 
Scholz, Robert Schmidt, Karl Schmidt, Alexunder Schippke⸗ 
Franz Schiel, Adolf Schall, Julius Warkus, Max Zwinkel 
hinter den letzten Jahrgang der Landwehr; 
2. die Erſatz⸗Reſerviſten I. Klaſſe:; 
oſef Gräger, Elkan Guttentag, Paul Strunk, Rudolf Stiedale, 
int ge 5 der Nes f l 
inter den letzten Jahrgang der Neferve im Fall einer Mobilmachung 
auf ein Jahr zurückgeſtellt worden ſind. 5 228 13 


Der Civil Vorſtzende der königlichen Stadt⸗Krels⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion. ane raden. = 


Im Auftrage: Kleineiſen. 


; Am Sonntag, den 25. d. M., 
Mittags um 12 Uhr, im Ständehauſe zu Breslau 


Haupt⸗Verſammlung des Schleſiſchen Hilfs⸗ 
Vereins für Geiſteskranke. 


u 8 16752 
Erſtattung der Jahres⸗Berichte pro 1877 und 1878. 

Vorlegung der ahres⸗Rechnungen für dieſelben Jahre. 

Wahl des Central⸗Comites ($ 4 reſp. I der Statuten). 
Wir laden ſämmtliche Mitglieder hiermit dazu freundechſt und dringlichie 
ein, indem wir noch beſonders auf die ſtatutenmäßig diesmal vorzuneh⸗ 
mende Neuwahl des Central⸗Comites aufmerkſam macher. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Hilfs⸗Vereins für Geiſteskranke. 


Von der General-Direction der Sehlesischen Feuer- 
Versicherungs- Gesellsehaft wurden uns gütigst 300. 
Mark zu Zwecken des Augusta-Asyls unserer Krankenpflegerinnen 
überwiesen, worüber wir mit herzlichem Dank quittiwen, 

Breslau, den 18. Mai 1879. [67797 

Der Vorstand 
des vaterländisehen Frauen-Vereins. 
Wilhelmine von Tümpling. 


Altkatholiſche Gemeinde. 
Dinstag, den 20. Mai c., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Mie⸗ 
ders ſchen Reſtaurant: Generalverſammlung. Tagesordnung: ) Wahl 
der Delegirten zur diesjährigen Synode, 2) Vortrag. [6770] 

Der Kirchenvorſtand. 


Schlesischer Kunst-Verein, 


Kunst-Ausstellung im Börsen-Gebäude, 
Blücherplatz. 


Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr. 
Eintritsspreis 75 Pf. Katalog 50 PA 


[6580] 


1 
Nur noch eine Woche bleibt ausgestellt 
im neuen Museum, Eingang Rückseite: 


Hans Makart’s 
Einzug Karl V. in Antwerpen. 


Täglich geöffnet von 9% bis 5 Uhr. 
7 Abonfenten 50 Pfg. 


Entrée 1 Mark. 


Cour vom 19.17, N Cours vom „19, 176 der Anſchaulichkeit darzuſtellen. Dem talentvollen Bearbeiter des Romans Das Kolossalbild des jetzt so gefeierten Wiener Meisters wurde 

De err. Credit⸗Actien 454 — 453 50 Wien R 173 20 5 3 iſt es ge Karen jene 75 des anglo⸗ amerikaniſchen Romans, welche auf der Pariser Wellansstellung von der Künstler Jary mit der 

eſterr. Staatsbahn. 466 50 465 — [Wien 9 — 172 20 194 60 eine dem deutſchen Geſchmack wenig 8 Tendenz zum Ausdruck grossen goldnen Medaille gekrönt. [6530 
. 89 189 50136. — Dae Tage. 194 40 70 brachten, ſo umzugeſtalten, daß dadurch der Roman viel gewonnen hat und 
Schleſ. Bankverein . 92 — 92 — Oeſterr. Noten 173 551178 75 doch dabei das echt Amerikanische des Originals erhalten worden iſt. D RE si 
Bresl. Discontobank. 76 40| 76 25 Ruſſ. Noten 194 85018525 ꝛ1rv,r. . ͤ ͤ————— L tt um Beſten & 
, , MAR]... getan > am IL ERRE ifts. 

aurahütte 8% aatsihuld.. 5 Bekanntmachung. 7 2 
Donnersmarckhütte. — — — — 1860er Looſe 120 501120 — Verſicherungsgebühr für Packete mit Werthan abe nach Rußland. des Schleſiſchen eh cerinnen⸗Stifts. 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — —| — — [77er Ruſſen . 86 10| 85 90] Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich ruſſiſchen Rolverwaltung iſt die Looſe à 75 Peu find zu haben bei den Herren E. Arlt, Garten⸗ 

(H. T B.) Aweite Depeſche. — Ubr — Min. auf die 1 5 Beförderungsſtrecke entfallende Verſicherungsgebühr für ſſtraße 23d, Carl Beyer, Taſchenſtraße 15, G. Biller, me 20, 

De ener Pfandbriefe 97 70 97 70 R. O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 123 40123 25 Packete mit Werthangabe nach und aus Rußland ermäßigt worden. Dir 95 Finſter, Tauentzienſtraße 57 und Paradiesſtraße 35, Traugott Geppert, 

eſterr. Silberrente .. 59 50] 58 70 Rheiniſche ++... -- 119 25/118 — |felbe beträgt a. für Sendungen mit einer Werthangabe bis einſchließtach] Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Herrmann Subiſch, Neue a 
Deſterr. Goldrente. .. 69 75| 69 40 Bergiih-Mörliihe-.. 90 — 501600 Rubel % Kopeken für jeden Rubel; b. für Sendungen über 600 bis] Heinrich Heiniſch, Roſenthalerſtraße 18, Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 80] 11 70 Jöln⸗Mindene 129 25129 — feinſchließlich 1600 Rubel 7. Kopeten für jeden Rubel und außerdem eine] Nr. 11 und 13, Rudolf Jahn, To. uentzienplatz 10, Alb. Kramolowsky, 
Poln. Lig.⸗Pfaudbr. 54 10 54 10 alien 50104 25 feſte Gebühr von 1 Rubel 50 Kopeken für jedes 0% o. für Seadungen] Neumarkt 21, Bernd. Liſchke, Köragsplatz 4, C. G. Mache, Oderſtr. 30, 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 — 29 90 London lang .— 20.353 mit einer Werthangabe von mehr als 1600 Rudel X Kopeken für jeden] Nob. Meyer, Teichſtraße 31, C. G. Muller, Kloſterſtraße la und Grüne 
Hberſchl. Litt, A. ... 148 90148 50 Paris kurz. — —| 81 10 Rubel und außerdem eine feſte Gebühe von 3 Rubel 20 Kopezen für jedes] Baumbrüde 2, W. Niepold, Neuſcheſtraße 55, Hugo Ritſchke, Reuſche⸗ 
Breslau⸗Freihurger. 74 50) 75 — | Keichs ban. 154 75 Packet. An ſtraße 45, Ernſt Oy, Nachodſtraße II, J. Przyhodnik, Eliſabethſtraße 6. 
R.OB.- U. St⸗NHetlen. 120 50120 25] Disconto⸗Commandit 150 — 149 25 Stto Reichel, Graupenſtrae 10, F. Scharfenberg, Antonienſtraße 20 


(W. T. B) Rachbörſe.] Credüactien 454, —, Franzoſen 466, 50. 


— 


Kaiſerliches „„ 


iebe. 


S. ©. ward. Ohlanesftraße 21, Georg Winkler, Catharinenſtraße 5 


Durch die Geburt eines munteren 

Töchterchens wurden erfreut [5330] 

Iſidor Emil Eisner und Frau 
Nofalie, geb. Nothmann. 
Breslau, den 18. Mai 1879. 


„Die beute Mittag erfolgte glüd: | 
liche Entbindung feiner lieben Frau 
Marie, geb. Langendorff, von einem 
kräftigen Mädchen zeigt hocherfreut an 

[6789] Herrmann Rieß. 

Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut [6811] 
Hugo Epſtein und Frau, 


geb. Nathan. 
Schweidnitz, den 17. Mai 1879. 


üblichen Quintett⸗Concerte ſtatt. 
Jeden 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 
ſanft unſer liebes Töchterchen 
Staſia. 
Breslau, 19. Mai 1879. 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Thiel 
5298 und Frau. 


Breslau, den 20. Mai 1879. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 20. Mai. Letzte Vorſtel⸗ 
Voß in dieſer Saiſon: Abſchieds⸗ 
Vorſtellung der k. k. Kammerſän⸗ 

gerin Frau Friedrich Materna 

aus Wien. Gaſtſpiel des Fräulein 

Eliſabeth Richter und des Herrn 

Coloman Schmidt vom kaiſerl. 

Theater in Straßburg. Auf viel⸗ 

faches Verlangen: „Die Afrika⸗ 


ute Nacht tc ſtarb meine her⸗ 
zensgute, liebliche Enkelin (5297 
Toni Görlitz 


aus Berlin, mit ihrer Mutter zum 


Beſuche bier anweſend, im Alter bon] nerin.“ Große Oper mit Tanz in 
34 Jahren, an der Diphiheritis. 5 Acten. 5 ik 25 4 
Breslau, 18. Mai 1879. 


Selica, Frau Friedrich Materna; 
nes, Frl. Eliſabeth Richter? Vasco 
de Gama, Hr. Coloman Schmidt.) 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 20. Mai. Z. 4. M.: 
„Die Lachtaube.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 3 Acten von E. Jakobſon. 
Muſik von G. Michaelis. 

Mittwoch, den 21. Mai. Z. 5. M.: 
„Die Lachtaube.“ 


Theater im Concerthaus. 
Dinstag, den 20. Mai. Letzte Vor⸗ 
ſtellung: Benefiz für die Geſellſchaft. 


Theodor Görlitz. 


Sonntag, den 18. d. M., Mittags 
12 Uhr, ſtarb nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer Töchterchen 


Amalie 
im Alter von 5 Jahren u. 9 Monaten. 
„Dies zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, Verwandten und Bekannten 
hiermit an 6787 
| Die trauernde Familie 
Adolph Knabe, 
‚ Dbertbor » Bahnhof. 
Beerdigung: Mittwoch, den 21ſten 
d. M. Nachmittags 4 Uhr. 


M us a 3 — 7 18. be ‚Die We alt eig det 
. unfer College, der Landes⸗Haupt⸗ u S g 
Kaſſen⸗Buchhalter 15305 mir.“ Zum Schluß großes Feuer 


werk. Um zahlreichen Beſuch bitten: 
6772 Die Mitglieder. 


= Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 


Paul Scholtz 's ae 
Heute Dinstag, den 20. Mai: 


Abschieds -Concert 


zum Beſten des 


Kinderheims 


von der Tiroler Concert ⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft 


Ludwig Rainer. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


16775 


Herr Paul Schröter, 
Hierſelbſt verſtorben. 
usgezeichnet durch Gaben des Her⸗ 
zens wie des Geiſtes war der Dahin⸗ 
geſchiedene uns ein lieber Freund und 
geſchätzter Mitarbeiter, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ebren halten werden. 
Breslau, den 19. Mai 1879. 
Die Kaſſen⸗ und Bureau⸗Beamten 
der eee von 
chleſien. 


Nach langen Leiden verſchied geſtern 
Aunſere verehrte, gute Tante, Frau 


Friederike Friedländer, 
geborene Friedländer, 

in dem ehrenvollen Alter von 88 

Jahren, was wir ihren Verwandten 

und Freunden hiermit anzeigen. 
Breslau, 19. Mai 1879. (5299 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Dinstag, Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Alte Taſchenſtraße 2. 


Nach langem Leiden verſchied geſtern 
mein treuer, braver Mühlenmeiſter, 


Herr Guſtav Lellis, 
im Al 


ter von 49 Jahren. [5306] 


08 60 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Der Verblichene war mir ſtets fleißi 7 
Pang bla a zur Seite, fein e Vorm. Weberbauer’s 
f mmer in n. F 
Breslau, 19, Mai 1879. Brauerei. 
0 Adolf Bielſchowsky. Heute: 59681] 


Heut ging meine theure Frau 


Rikel, geb. Süßmann, 
in ihrem 30. Lebensjahre nach langen, 
ſchweren Leiden zur ewigen Ruhe ein. 

Kochlowitz, 18. Mai 1879, 1. 

Hermann Köppler. 


Todes ⸗Anzeige. 
Am 18. Mai 1879 verſtarb zu 
Noſenberg OS. unſer geliebter Vater, 
der Kupferwaarenfabrikant 


Herr Carl Bayer 
ansdungenſchlag im vollendeten Foften 
Lebensjahre, was tiefbetrübt ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzeigen [5331] 
. Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im 4. Garde⸗ 
Regt. z. F. Herr Frhr. v. Medem in 
Potsdam mit Fräul. Marie v. Sellin 
in Caputh b. Potsdam. Oberſtabs⸗ 
und 4 N im Hohenzoll. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 40 Herr Dr. Knövenagel 
mit Fräul. Hermine v. Hymmen in 
Hannover. : 

Verbunden: Hr. Major v. Hopfen⸗ 

ärtner mit Dorothée Freiin v. Maſſen⸗ 
bach in Maſſenbach in Würtemberg. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lieut. u. Adjut. b. Commando 
des Cadetten⸗Corps Herrn Fleck in 
Berlin; dem Polizei⸗Lieut. u. Prem. ⸗ 
Lieut. a. D. Herrn Weyland in Berlin. 

Geſtorben: Königl. Oo konomie⸗ 
Commiſſions⸗Rath Herr Schönberger 
in Sagan. 


Allen unſeren lieben Verwandten 
und guten Freunden für die vielen 
herzlichen Gluckwünſche zu unſerer 
ſtattgefundenen Silberhochzeit unſeren 
tiefgefühlten Dank. [5320] 

Carl Rahner, 
Mühlenbeſitzer in Lohe 
nebſt Frau. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Ubr. 


Liebichs-Höhe. 


[6773] Heute: Großes 


Militär-Concert, 
ausgeführt von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Negts, Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 

Herrn J. Theubert. 
Anfang 6 Uhr. Entree frei. 
gent an der Kaſſe. 
Bengaliſche Beleuchtung 
der ganzen Liebichshöͤhe. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Dinstag, den 20. Mai: 


von der Capelle 
d. Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) Nr. 1. 
Stabstrompeter Altmann. 
Anfang 7 Uhr. (6780 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Breslauer Prater 


(Max⸗Garten, Scheitnig). 
Heute Dinstag, den 20. Mai: 


Großes Concert 


von d. Herzogl. Natiborer Knaben⸗ 
apelle aus Rauden OS. 
unter e ihres Dirigenten 
Herrn A. Wachtarz, 
verbunden mit 


Großem Brillant⸗ 


M. gel. th. Herzch., wo bleibt D. 
I. Brieſch.? D. batieſt doch jedenfalls Feuerwerk 

Fee bb. deb. 8300 f 1 gefertigt vom k. k. Runftfeherwerter 
ehen, gold. Lieb. |: 8 Herrn A. Glemnitz. 


85 
6 „% 5 


r 


Anfang 3% Uhr. (6786 
Entree Herren 25 Pf — 10 3 


Gr. Alılitär- Concert 


Heute Einweihung des 
Oderschlösschen 


verbunden mit 320 


Brillant-Feuer werk. 
Freunde und Gönner erlaubt ſich Unterzeichneter ergebenſt einzuladen. 


Vorzügliche Speiſen und Getränke. Heute, ſowie jeden Donnerstag gemengte 
Speiſen. Für regelmäßige Dampferfahrten iſt geſorgt; erſte Abfahrt 2 Uhr. 


Otto Ritters Garten, . 


Eingang von der Mehlſtraße, iſt wieder eröffnet. i 
Von heute, Dinstag, ſowie jeden Freitag und Dinstag finden die 


Dinstag Wurſtabendbrot und jeden Freitag Eisbeineſſen. 
Ausſchank und Küche befinden ſich in guten Händen. 


15302] 


Friedrich” Ballsalon, 


Mauritiusplatz 4. [5317] 
Heute Dinstag: roßes 


Feſt⸗Kraͤnzchen 


im decorirten Saale. 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten 
und ungefüllten Hecht mit Butter⸗ 
Sauce. [5322] ©. Kassner. 


Seiffert's 
Etabliſſement [5296] 
Roſenthal. 
Morgen Mittwoch, 
zu Ehren der hier anweſenden 
Mitglieder des deutſchen 
ucker⸗Verbandes: 


I. Vauxhall 
mit Concert, 
Sommernadts-Ball 


und 
Illumination ꝛc. 


Das Nähere in der morgigen Zeitung. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Donnerstag, den 22. d. Mts. 
(Himmelfahrtstag): 


Turnfahrt nach dem Zobten. 
Anmeldungen bis zum 20. bei Hrn. 
E. Papen Schweidnitzerſtr. 50. 
er Vorſtand. [6741] 

Der Abſender der Poſtanweiſung 
vom 16. mit 300 M. wird um Auf⸗ 
ſchluß reſp. Nennung ſeines Namens 
behufs Rückempfang erſucht. [5309] 


Widerruf! 

Das betreffende Boot, in welchem 
der Student Mazapka ertrunken ſein 
ſoll, iſt nicht ein geliehenes Boot, 
ſondern Eigenthum des Herrn Student 
Kramer und führt den Namen „Elledi“, 
iſt Abds. 10% Uhr von Pirſcham ab⸗ 
gefahren, iſt den andern Morgen auf 
dem Zedlitzer See vom Kellner aus 
dem Pirſchamer Kaffeehaus ohne 
Führer aufgefunden worden. [5301] 

verw. Ola. Spitzer, 
Bade- und Schwimmanſtaltsbeſitzerin. 


Reisebücher, 
Eisenbahnkarten 


Coursbücher 
sind in bester Auswahl vorräthi 
in der [6759 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


Verlag v. Nudolf Coſtenoble, Bern. 
e Neu! 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Jeiteles Teutonicus. 
Harfenklänge aus dem ver- 
mauſchelten Deutſchland 


von Marr, dem Zweiten. 
Mit 21 Illuſtrationen von L. Bechſtein. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 


Gründliche ſichere 
A gie von bösartigen 
% Hühneraugen, kranke 

N 4 Ballen, Hornwuchs, 

Te EN J Wachen 

N iiingewachſene Nägel, 
2 kranke Beine, alle 
Arten Hautausſchlag, Hautauswüchſe, 
Verhärtungen, Magenleiden, Reißen, 
. und b. weitere 
ebel beſeitigt ſchmerzlos ohne Meſſer 


und Nachtheil A. Rother, ärzt⸗ 


lich geprüfter approbirter Bunde 


teur aus Leipzig. 
Sprechſtunden von früh bis 5 
Uhr. Jetzt in Breslau, Dresdener 
aßen⸗Ecke, 2. Etage, Zimmer 
Nr. 9. Aufenthalt vom 16. bis 
26. Mai er. 


Nur 3 Mark! 


Große [5293] 


ernröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläfern, 3 Aus: 
zügen, 30 Zoll lang, fein ausge: 
ſtattet, verſende gegen Einſendung 
von nur 3 Mark 
B. Pfeifer, 
Berlin, Puttkammerſtraße 17. 


Albrechts⸗ und Altbüßer⸗ 3—4 


Damen- u. Kinderſtrümpfe, 


Socken u. Strumpflängen, Gamg 
nh ne e Fe a l. 


ki Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 


Ober⸗ 
hemden! 


nach Maß und vom Lager, 
neueſte Schnitte aller Größen 
mae in Elſaſſ. Madapolam 
mit Bielefelder Leinen⸗Einſatz, 
Stück von 3 Mark an. 


Nachthemden! 


in Dowlas, Hemdentuch und 
Leinen, [5971] 
alle Größen, von 1 Mark an. 


Damen⸗ 
Wäſche! 


in allen Fagons für Negligés 
beſte Zuthaten von 1,25 Ml. an. 


Wäſche-Fabrik 

S. Lemberg 6 
Blücherplatz 

Bei Beſtellungen von auswärts 


Angabe von Halsweite 
und Armlänge. 


Separat Curſus 
für Weißnäh⸗ u. Stickunterricht. 


Nur Töchter höherer Stände finden daſelbſt Aufnahme. 
Das Zuſchneiden wird ebenfalls gelehrt. 


Meschvister Schneider, 
Neumarkt Nr. 19, 1. Etage. [5273] 
Carl Heymann’s Verlag, Berlin W., Mauerſtraße 63/65: 


Das deutſche Gerichtskoſteuweſen, 


enthaltend: Das Gerichtskoſtengeſetz vom 18. Juni 1878, die Gebühren⸗ 
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige vom 30. Juni 1878, die Ge⸗ 
bührenordnung für Gerichtsvollzieher vom 24. Juni 1878. 
Für den praktiſchen Gebrauch bearbeitet don 

Carl Pfafferoth, Geh. Regiſtrator im Reichsjuſtizamte. Preis M. 4. 

Das Werk fügt dem Geſetzes⸗Terte in Kürze diejenigen Theile der um⸗ 
faſſenden Motive bei, welche zur Auslegung erforderlich erſcheinen, nebſt 
erläuternden Bemerkungen, welche die Grundprincipien des Geſetzes klar⸗ 
legen, Sinn und Zuſammenhang der einzelnen Beſtimmungen erſchließen 
und deren Anwendung auf einzelne Geſtaltungen des Proceßverfahrens 
vorführen, es giebt endlich einen Abdruck der in Bezug genommenen Vor⸗ 
ſchriften anderer Reichsgeſetze. 


— 


Die Concurs⸗Ordnung für das Deutſche Reich 


| 5 vom 10. Februar 1877. 
Bearbeitet von Dr. von Sarwey, 8 Würtembergiſcher Staatsrath. 


N reis M. 

Der v. Sarwey ' ſche Commentar der Concurs⸗Ordnung iſt nach allge⸗ 
meinem Urtheile ſo grundlegender, ausführlicher Art, wie es von dem Ver⸗ 
faſſer, der ſeiner Zeit Vorſitzender der Concursordnungs⸗Commiſſion war, 
wohl erwartet werden konnte. Derſelbe hat in den weiteſten Kreiſen ein 
ei außergewöhnliches Aufſehen erregt und wird als eine commentatoriſche 
eiſtung eriten Ranges bezeichnet. [1853] 


Die Kroll ce Badeanſtalt 


Das Porzellan⸗ Wannenbad, 
vollkommen renovirt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
1 Das Wannenbad 2. Klaſſe. 


Das große 


Winter⸗Wellen⸗Schwimmhaſſin, 


jeifgemäßeh, angenehmes und billiges Bad. Waſſertemperatur 18 bis 
19 Grad. Reichhaltige kalte und warme Douchen. 


Das ruſſiſche Dampfbad. 
Das türkiſche Bad. 
1 wird jede Art Curbäder bereitet und finden Curgäſte ſtets 
Wohnung in der Anſtalt. 
Außerdem hat auch der 


Schwimmunterricht 


bereits begonnen. Derſelbe wird jetzt, wie ſtets bei kühler Witterung 
im Winterbaſſin und bei warmer Lufttemperatur im geſchloſſenen W 
und gefahrloſen Sommerbaſſin ertheilt. 


Tisſchräuke 
meniefter Eonfichckton empfiehlt zu diesjähri en, 
15377 


weſentlich ermäßigten Preiſen 
en gros & en detail BG 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Junkernſtraße 27. 


+ 


[6595] 


Beiſeſocken 
für Herren, i 
das Otzd. Mk. 2,50, 


empfiehlt 59701 


Heinrich 
Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Rlegner's Hotel. 


f 1 


Das 


I. cen- 2 ö 

9 1 N Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 
e * Gründliche Vea ae abb, delten ee im Erzielen kühler 
Depot in- und Temveratur, elegante äußere Form, ſaubere, ſolide Ausführung 
a e N im Innern. 

M. Karfunkelstein — ee e e 5 
1 amenſchneiderei billigſte Kleiderzuthaten! 


Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


8 Duslient 

rein "gehaltene Biersorten der 

 bestrenommirten Brauereien 

| frei in’s Haus geliefert für | 
3 Mark 


in jeder Sorte: 
enerLagerbier 
aldschlösschen, # 


Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf. beiter Taillenköper, Meter 
45 Pf., beſtes breites Herne faden, Meter 35 Pf., dee Glen 
Shirting, Meter von 30 Pf. an, Futtermull in allen Farben, Nova 
e Nate Meter 30 Pf., beiter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Mf. 
chwarzer Patent⸗Sammet, Meter 1 Mk. 20 Pf., geſtreifter und glatter 
Beſatz⸗Atlas in allen Farben, der Meter von 2 Mk. 25 P 
royal in allen Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. 


[ 
* S d 2 
J ebr. Schlesinger, elbe vor Seal eder 
GEHEEOOCHYIPO2000989 


ARestertag! BE 
jeden Mittwoch. 92 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter 
in couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich 


zu Spottpreiſen 


ausverkaufe. f [6436] 
Das reguläre Geſchöft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 
’ 16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 


Auf ſchwarze Cachemir-Reſte mache beſonders aufmerkſam. 


digt 

Bestellungen erbitten fran- 

kirt per Stadtpost. } ) 
2 n, 


Franz Trautmann, 
* d * 
15 öſchſraze ec 


Impfung mit humaniſirter und 
3—4 Uhr. 


Kuhlymphe tägl. non 
Dr. Simm, Schweidnitzerſtr. 46, J. 


ine anſt. Frau empf. ſich zu leicht. 
E Arb., ſowie zu Ausb., ae v. 
Kind. ins Haus. Graben 17, part. 


= Neu! Neu! = 
Petroleum-Kochapparat 


mit & Ias- Bassin undahbnehmbarem 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler). 

! * Wortheile obiger Apparate: Sichtbarer 

© Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, 


® leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. [4586] 
2. Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung]! 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗“ 
nitzerſtr. Hon V. 1112, N.2—4. 


Dr. önig, diri Bar 


"Wiesbaden. 
Hötel und Badhaus Spiegel. 


5 der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 
Preiſe. Penſion. Eigene Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


— 
* 
2 


ſollen in dem am 4. 


ER 


Frühjahrs-Rennen 
auf der Rennbahn bei Scheitnig. 

3. Tag: Donnerstag, den 22. Mai, Mitt. 3 Uhr. 
1) Preis von Scheitulg 1000 M. Herren⸗Reiten (14 Unter: 


ſchriften). 
2) Tribünen⸗Rennen, Ehrenpreis u. Staatspreis 1000 M. 


(7 kai Ver 
) Mai⸗ erloofungs-Nennen. 
Vereinspreis von 2500 M., wovon 
ein 1. Gewinn von 500 M., 

= + * 0 300 ” 
150 


4. . „ 50 i 
an alle bei dem Rennen anweſenden Zuſchauer ausge⸗ 
looſt werden. 
4) Leichte Steeple chase des Schleſ. Neiter⸗Vereins. 
* ſhenſenh Jandteunen. Vereinspreis 1000 M. (15 unter⸗ 
riften). 
6) Schwere Steeple chase des Schleſ. Reiter. Vereins. 
7) Mai⸗Jagd Nennen. Ehrenpreis und Staatspreis 
1200 M. (9 Unterſchriften). 
Preiſe der Plätze an den Tageskaſſen: g 

1 Passe-partout 10 M., 1 Damenkarte für die Mitglieder des Vereins 
5 M., 1 Tribünen⸗Billet 1. Etage 4, 2. Etage 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 
1 Ringbillet 50 Pfl. g 
Alle Billets ohne Ausnahme, welche bis 
kurz vor dem Verlooſungsrennen gekauft ſind, 
nehmen an der Verlooſung der 4 ausgeſetzten 
Gewinne Theil. Man wolle nur allſeitig dar⸗ 
auf achten, daß die Controlenre die Coupons der 
Billets in die Büchſen ſtecken, damit auch alle 

dieſe Coupons, die dieſelben Nummern wie die 
Billets haben, in die Verlooſungsurne kommen. 
Nach Entſcheidung des Verlooſungsrennens werden 
die Gewinne is rer Die 3 . 
Billets gelten ſelbſtver nur noch für den Eintritt. 
11 "Alle Billets find ſibtbar zu tragen. 
Reiter werden in das Innere der Rennbahn nicht zugelaſſen. 
Umherlaufende Hunde werden weggefangen. 
Für die Verbindung mit dem Rennplatz treffen die Pferdebahn 
und Dampfſchiffe außerordentliche Fürſorge. 


Die Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


4 Die auf der Bahnſtrecke Koſel⸗Kandrzin — Kofel-Stavt auszuführenden 
rbeiten ꝛc. als: 


di a. Loos ! 
ie Erd⸗, Planirungs⸗ und Böſchungsarbeiten behufs Herſtellung von Fluth⸗ 


gräben; 
: b. Loos I mr 
die Arbeiten und Lieferungen behufs Herftellung der in dieſen Fluthgräben 
zu An pen Bann und zwar: 
ines Seiten durchlaſſes, 
einer Brücke mit hölzernem Ueberbau und einer Fluthſchleuſe mit 
Grundablaß, AS } 
\ Juni c., Vormittags 11 Uhr, im Bureau der Unter 
zeichneten ftattfindenden enn werden. Portofreie 
f verſiegelte Offerten, auf beide oder auf ein Loos lautend, und mit ent: 
prechender Aufſchrift gen Heil werden bis dahin entgegengenommen. 
rbeitsnachweiſungen, Zeichnungen, ſpecielle und a re Bedingun⸗ 
en Degen auf Station Koſel⸗Stadt und im techniſchen Bureau der König: 
ichen Eiſenbahn⸗Commiſſion bierſelbſt, Zimmer Nr. 1, zur Einſicht aus. 
2 Arbeits nachweifungen und Bedingungen können auch zum a von 
M, für jedes Loos von bier bezogen werden. 8 6769] 
Neiſſe, den 16. Mai 


Königliche Eisenbahn Bau⸗Juſpection. 


Ovberſchleſiſche Eiſen bahn. 
S m eee Brest Obernigl. 
$ d. 


Au Himmeltabrißfage, ud Dan da ub bis auf 
eiteres an allen Sonn: und Feſttagen, auch am e ; l 
Aa age nach Obernigt ö Ne Ahftnaftjeleslage, wer 
Abfahrt von Breslau. - - 3 = m.] Abfahrt von Oberniak . 8 20 Abds. 
7 ” "ICH ebi via 8 ; 


* * 2 = 


Bunaadarg Jug 
29q 
Bundnuganag NG 


[6700] 


” ” Saen N 2 37 „ Er 4 Bas 8 40 77 
" ’ eDIB » +» » * I „5 Day 55 5 
Ankunft in Obernigk .. 3 00 „ Ankunft, in Breslau „ 9 12 „ 


“ns 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
a von Sountags⸗Billets. 


Am Himmelfahrtstage, den 22. Mai e., und von da ab bis auf Weiteres 
an allen Sonn: und Feſttagen, auch am 3. Pfingſtfeiertage, gelangen auf 
Station Breslau Sonntags⸗Billets für die IT. und III. Magentlafie mit 
Ener Ermäßigung von 50% für die Hin⸗ und Ru 11 nach den Stationen 


hehlen, Heinihau, Camtenz, Wariha, Glatz, abelſchwervt, Patſchkau, 
Tube 25 dem von hier um 


S 
Dbernigt und Ohlau De Ausgabe. 
Die Billets nach Ohlau berechtigen zur 0 

20 Minuten des Morgens und um 12 Uhr 15 Minuten des Mittags, 
um Fückfabrt mit dem von Ohlau um 4 uhr 50 0 
Ober Ubr 88 Minuten des Abends ‚abgebenben ‚Jüge, bie lets nach 
den, ngk zur Hinfahrt mit dem 6 Uhr 33 Minuten des Morgens ab 
nach l TR mit einem beliebigen, an demſelben Zr 
und di reslau fahrenden Perſonenzuge, auch mit dem Sonntags⸗Extrazuge, 
mit d e Billets nach den Stationen der Mittelwalder Strecke zur Hinfahrt 
den, em arſten und zweiten in der Richtung nach der Graſſchaft abgehen⸗ 
Aerſonen gag be mit dem letzten in det umgekehrten Richkung fahrenden 


gun ußerdem werden von dem genannten Tage ab unter denselben Bedin⸗ 
lar gen in Oppeln Sonntags⸗Billets nach Slawentzüg 20 Phet welche 
migen doe e mi Bug 17,06 Oppeln 9 Uhr 23 sg fr 
r ‚dere en. | 7 
Breslau, den 13. Mai 1879. 


Königliche Direction. 


e 


ehen⸗ 


Magde de ac 


in der Richtung 


Sſbſleſſche Lebensverſcherungs⸗Actier⸗Geſelſchaft. 


Sechster Geſchäfts⸗Abſchluß. 
1878 


* 
Einnahme. ar „ |# Ausgabe. ar „ 4 
1J Uebertragung der Prämien⸗Reſerven und 12] Vorjähriges Reſerve⸗Guthaben bei Rückver⸗ = 
Prämien⸗Ueberträge für Lebens-, Aug: r ſicherungs⸗Geſellſchaften ....- 13,478|33 
ſteuer⸗ und Rentenverſicherungen aus 13J Schäden der Lebensverſicherun g 106,13168 
E aD. DIE TAD. SWR SIRE 502,299 14 14 n „ Unfallverfiherung- --+-..+-- 131,537 |85 
2] Uebertragung der Prämien: Neferven für 15] Gezahlte Renten 35,878| 33 
Unfallverſicherung aus 1877 72,326 — 16] Schaden⸗Reſerve für Lebensverſicherung .. 28,478 — 
3] Uebertragung der Schaden⸗Reſerve für 17 M », Unfallverſicherung. . . 137,96551 
Lebensverſicherung aus 1877. 20,600 | — 18] Rückverſicherungs⸗Prämien für Lebensver⸗ 
4J Uebertragung der Schaden⸗Reſerve für Un: ſicherungen .--runonrsnasennene 13,765 88 
fallverſicherung aus 1877777. 78,916.48 19] Rückverſicherungs⸗Prämien für Unfallver⸗ 
5 Uebertragung der Gewinn ⸗Reſerve laut ſicherungen . nen 4,917 14 
Abschluß T 57143 20] Riſtornirte Prämien für aufgehobene Lebens: 
61 Uebertragung des Guthabens der mit Ge⸗ verſicherungen . 4 044. 20,468 50 
win Anbei Verſicherten aus 1877] 12,17109 211 Riſtornirte Prämien für aufgehobene Unfall: \ 
7J Prämien⸗Einnahme: verſicherungen oo 19,92623 
a. für Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗ . 22] Provpiſion für Lebensverſicherungen abzüg⸗ 
verſicherunge n. 320,23654 lich der von den Rückverſicherungs⸗ Ss 
b. für Unfallverſicherungen 293,242 78 Geſellſchaften erſtatteten Proviſion. ... 27,719 50 
8] Saldo vom Zinſen⸗C onto 56,640 54 23] Provpiſton für Unfallverſicherungen abzüglich 
9 m 75 ed d % le 7,7010386 der von den Rückverſicherungs⸗Geſell⸗ 
10 Actien⸗Cedirungs⸗Speſen 67150 ſchaften erſtatteten Proviſion 33,945 81 | 
11J Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗ 24 Honorare an die Aerzte ++... 6,818 070 
Geſellſchaften 22,048] 41|1,386,307 27 [ 25 Verwaltungskoſten und zwar: = 2 
er Salaire und Remunerationen 46,308 17 
Agentur⸗Unkoſten 6,486 46 } 
Geſchäfts⸗Unkoſten Ned 14,057 81 ‚ 
Reiſeſpeſen 27,771 15 x 
ID 4,741 651 99,36524 
26 Abſchreibung vom Inventarjum (5% von 
7 270 67 ) ener, Ene 1085 ' 
27 Prämien⸗Reſerven und Prämien⸗Ueberträge 
für Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗ 
verſicherunge n 533,066|81 
28] Prämien⸗Reſerde für Unfallverfiherungen] 90,328 — 
295 Guthaben der mit Gewinn⸗Antheil Ver 
erf 16,063 30 
30J Bezahlte Dividende an die mit Gewinn: 
Antheil Verſicherten aus 1874. 832 
31 Policen⸗Rückkäu fe 9,988 25 1330805041 
„mithin Gewinn 55,441]86 
welcher zur Vertheilung kommt, wie folgt: 
a. zum Capital⸗Reſerve⸗ Fonds 5,544|19 
b. zu Iantiömen LETTER RNENTT 4,989 76 
c. zur Dividende 7% oder 21 f pro Actief 42,000) — 
d. zu Gratificationen 2,500 — 
e. Uebertrag auf neue Rechnung 40791 
55,441 85 
L v 
Bilanz zum Geſchäftsabſchluß für 1878. 
I 
Activa. * Passiva. 0 ® 
32] An Wechſeln der Actiondr .. 2,400,000] 44 Per Capital⸗Fon ds 000,000 — 
33] „ baarem Käffenbeſtand Wer. I aa een ae. 25,4861181}| 45] „ Prämien ⸗Reſerven und Prämien = Weberträge für 
34 a Hypotheken nn .0’  E e 39,000 — Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen . 533,066 [81 
: 15 chen: * 46] „ Prämien⸗Reſerve für Unfallverſicherungen 0,3281 — 
Nominal Ar 87,000 Schleſiſche 34% Pfandbriefe 47] „ Schaden⸗Reſerve für Lebens⸗Verſicherunmg 28,178— 
- La. A. 481 „ 7 % Unfall⸗Verſicherung 137.965 51 
Nominal r 60,000 Neue 31, Kur- und Neu⸗ 49] „ Guthaben der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 16,063 30 
8 8 märkiſche Gedi e eee eins erde an de ae seines ea 8,744|48 
Nominal A 153,300 Poſener 4 2 andbriefe, 510 „ Tantieme an den Verwaltungsrath und die Direction 4,989 76 
Nominal r 75,000 Bommerfi 1974 72 Pfandbriefe, 52] „ Dividende der Ackionärrre 42,000 — 
Nominal r 48,000 berihleitihe 4% Gſſenbabn⸗ in Se e ee 2,500 — 
i rigritäten La. E. 54] „ Uebertrag auf neue Rechnung 407191 
Nominal d 3,00 Ae 4% Stamm⸗ 55] „Nicht erhobene Dividende aus dem Vorjahre 1651 — 
en, | 
Nominal Ag 60,000 Niederſchleſiſche 34% Zweig⸗ | 
bahn⸗Prioritäten. 
Sa. Nominal I 486,900 zum Courſe vom 31. De⸗⸗ 
cember 1878 berechne 427,790 10 
36] An Depots bei Bank⸗Inſtituten -nerne. 90,000 | — 
37] „ verſchiedene Debitoren Nu 74,958 95 8 
ab verſchiedene Creditoren 5,294 92 „ 69,664 05 
; — ͤ— 
38 „ gebe Torminal- Prämien für Lebens und 
usſteuer⸗Verſicherunge nnn 75,832 32 
39] „ Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften! 22,048 41 
401 „ Inventarien nach Abſchreibung von 5 ......... 2,657 02 
41] „ Age turſchildern, Papierdorräthen und Druckſachen 10250 
eln n ee e ee e ee 729021 | 
43] „ Policen⸗Darlehnen re e LE NE 21,251 0 
48708 m [3834708 | 77, 


Breslau, im Mai 1879. 


Schleſiſche 
ol eich Verwaltungsrath: 
6 Friedenthal. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Belpaungn, Friedland, Weckelsdorf und 

Braunau 

werden am 22. Mai c. (Himmelfahtistag), 1. und 2. Juni (Pfingſten) und 

bis auf Weiteres ſeden a Anne 9 f. J. . 

5 5 ecke nkunft 9 U. 24 M. 
Ser nl 75 2 Braunau Ankunft 9 U. 42 M. Morgens. 
Weaelsvorf Art N * Breslau Ankunft 10 U. 22 M. Nachm. 
. Boca rigen) Preiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten für 
die Zwiſchenſtationen Canth — Halbſtadt ſind aus den auf den Stationen 
aus hängenden Plagaten met N 
Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf der Billets, letztere 
auch ſchon Abends vorher, von 6% bis 7% Uhr, erfolgt im Rundbau des 
Empfangsgebäudes. [6758] 


Breslau, im Mai 1879. 
Directorium. 


langjähriger Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten, 
zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
Goudron, 3 [7 7 1 dreikantigen c been 
Holzeement, S eat ‚und As je fung (für Pappdacher) beſtens 
empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überfendet wird. 4569] 


Lebens Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


(6782) 


Der General-Director: 
H. Heller. 


Attien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt. 


Zu der [6760] 


9 
ordentlichen General: Verſammlung 
Donnerstag, den 5. Juni 1879, Nachmittags 3½ Uhr, 
im Gafe restaurant, Carlsſtraße 37, 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Aetien ohne Dividendenſcheine 
und Talons nebſt einem doppelten Verzeichniſſe und außerdem, wenn 
ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitima⸗ 
tionsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens am 2. Juni 1879 bei dem 
Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt zu deponiren, oder ſich bei 
Beginn der General⸗Verſammlung durch Vorzeigung ihrer Actien zu 
legitimiren. 


Gegenſtände der Verhandlung: 


1) Geſchaͤftsbericht des Verwaltungsraths. 

2) Vorlegung der Bilanz. 

3) Wahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath und der 
beiden Reviſoren. 

4) Ertheilung der Decharge. 

5) Aufhebung des Beſchluſſes der General-Verſammlung vom 


18. Juni 1877, betreffend die Abänderung des § 17 des Statuts. 
Breslau, den 6. Mai 1879. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 


Berlin, 18. Mai. Ich habe in den letzten Wochen an diefer Stelle wiederholt hervorgehoben, daß die Notirungen einzelner Papiere durch die bedeutende und raſche Steigerung, 
Unterbrechung angehalten, zu Gewinnſtnahmen auffordern. Mit Recht baben daher gar viele meiner geehrten Kunden, namentlich im laufenden Monate, die hohen Gewinne, mel 
auch realiſirt. Selbſtverſtändlich beeinträchtigen derartige Verkäufe die feſte Haltung und rufen Schwankungen um ſo leichter hervor, als ſich gleichzeitig die Käufer in der Hoffnung, 


reſervirt zeigen. 


ſchwung folgen wird. 


Inhaber Limite geben, d. 


großartige Coursbeſſerungen eingetreten find. Wenn gleichzeitig von Tauſenden Kaufaufträge für ein Effect gegeben wurden und zwar mit dem 
verpflichtet, die Ordres auch „beſtens“, d. h. ſelbſt zum höchſten Courſe, auszuführen und hierdurch gezwungen, auf dieſe Weiſe ihre Clienten zu dige 
In Folge dergleichen Ordres ſind dieſelben rapide um circa 12 pCt. geftiegen und in ebenſolcher Weiſe rapide gefallen. Realiſationen von Actien⸗Inhabern, 


Berliner Pferdebahn. 


gekauft, traten ein; hierzu geſellte ſich die Angſt der neuen Beſitzer der Actien, ſowie Abgaben von 


g Es liegt aber jetzt kein Grund vor, eine ſtarke Abſchwächung des Coursſtandes zu befürchten. Die Verhältniſſe des Geldmarktes und der Staatsfinanzen, die La 
meiſtens gebeſſert, und ihre Ausſichten für die nächſte Zukunft find günſtiger denn je. Ebenſo 1 F in Europa der 
ſeines Effectenbeſitzes eiligſt zu entledigen; es läßt ſich vielmehr mit Beſtimmtheit erwarten, daß au 

Vor Allem müſſen ſich Speculation und Publikum zunächſt daran gewöhnen, mit einem Coursſtande zu rechnen, welcher durch die großartigen Steigerungen im Lau 
gegen früher vollſtändig verändert iſt, aber trotzdem nur die Grundlage einer neuen Hauſſe über kurz oder lang bilden wird. 

Meine geehrten Kunden können um ſo ruhiger einer vorübergehenden Abſchwächung entgegenſehen, als ich denſelben nur ſolche Papiere empfohlen habe, 
ſolideſte Anlagewerthe gelten müſſen; ein Verluſt kann mithin die Inhaber derſelhen bei ruhigem Abwarten durchaus nicht treffen. R 

Es gilt mir heute weniger, meine geehrten Leſer auf gewinnbringende Papiere aufmerkſam zu machen, als im Allgemeinen dem Papiercapitaliſten eine 
geben. Während dem Bankier die Pflicht obliegt, nur diejenigen Werthe zu empfehlen, die notoriſch ſicher und gut ſind, ſo iſt es ihm doch keineswegs möglich, 
Wenn ich heute rathe, Gewinnſte mitzunehmen, ſo muß auch dieſe Gewinnſtnahme nur in vorſichtiger Form geſchehen. Wenn e 
auch von der Contremine ausgenutzt würde, um eine Baiſſe in dem betreffenden Papier zu erzeugen. Es gilt daher vor Allem, den Verkauf vorſichtig 
b. den Cours annähernd begrenzen, zu welchem fie verkaufen wollen. Daſſelbe gilt auch beim Einkauf von Effecten. Ich habe 


on * er 


Zur Börsenlage. 


welche Monate lang ohne 
e auf ihren Engagements lagen, 
noch billiger einkaufen zu können, 


e des Handels und der Induſtrie haben ſich 
at demnach Niemand irgendwie Urſache, ſich 
welcher ſpäter ein um ſo rg und lebhafterer Auf⸗ 

e des letzten Vierteljahres 


rieden auf lange hinaus durchaus geſichert. Es 


die jetzt eintretende Abſchwächung nur eine Ruhepauſe iſt, 


welche auf Grund ihrer geſicherten Verzinſung als 


Anleitung in kurzen Worten zum Richtigſpeculiren zu 
den Coursſtand der empfohlenen Gffecten zu fixiren. 
jo würde an und für ſich ein Coursdruck die Folge fein, welcher 
85 und dieſes iſt nur dadurch möglich, daß die Actien⸗ 
elbſt die Erfahrung gemacht, daß in Folge meiner Darlegung 
emerken, „beſtmöglichſt“ zu kaufen, ſo waren die betreffenden Bankiers 
ſchädigen. Das beſte Beiſpiel geben bierfür die Actien der Großen 
die die Waare ſeiner Zeit billig 
den Beſitz Anderer zu ſchädigen. Wie ungerechtfertigt ein 


lle gleichzeitig verkaufen, 


ückprämien der Contremine, die immer darauf ausgeht, 


ſolches Verfahren ift, beweiſen die Zahlen der Wocheneinnahmen der Großen Berliner Pferdebahn. Trotz des ungünſtigen kalten Wetters, welches die Einnahmen der Bahn ſchmälerte, wurde in der Woche 


vom 7. bis 13. 


In ähnlicher Weiſe habe ich 


die Köln⸗Mindener, Aheiniſchen, Bergiſchen Eiſenbahn⸗Actien, ſowie die Schleſiſchen Deviſen; ferner die Oeſterreichiſche und Ungariſche 
Berliner Disconto⸗Geſellſchaft, denen ich hier noch die Actien der Breslauer Disconto⸗Bank anreihe. Alle dieſe Papiere find: geſtiegen und haben? 
haben, großen Nutzen gebracht; fie find auch heute noch ſteigerungsfähig und die Inhaber brauchen ſich über kleine Schwankungen derſelben in keiner Weiſe zu ängſtigen. 
auſſe der beſſeren Papiere pflegt die Börſe auch die weniger gut fundirten und ſchließlich au 


Bei einer 

als dieſelben niedrig ſtehen, mithin zum Ankauf derſelben wenig Geld 

arantirt“ erſcheinen. Hierin liegt nun eine große Gefahr für die 
erluſten entgehen. 


Na N rien une Be 
während in derſelben Woche des Vorjahres nur 
mithin ein Mehr von Mark 12,246.70 in dieſem 


nicht allein die Gewerbe⸗Ausſtellung und die Viehhof⸗Ausſtellungen, ſondern auch der heranrückende 4 
a bisher nur ſolche Werthe zum Ankauf empfohlen, deren Verhältniſſe mir bei einer genauen, ſorgfältigen Prüfung durchaus conſolidirt erſchienen. Ich führe hier nochmals an 


. Mark 89,297.55 eingenommen, 
77,050.85 E 


2 


ahre erzielt wurde. — Dieſe Mehreinnahmen werden vorausſichtlich im ſteten Steigen bleiben. Hi kom 
ollmarkt einen regen Verkehr hervorrufen wird. 5 r Seren koika, aß 


2 die Darmſtädter und Deutſche Bank, ſowie die Antheile der 


enjenigen, welche dieſelben auf meinen Rath rechtzeitig gekauft 
die ganz werthloſen Effecten mit in die fteigende Bewegung bineinzuziehen, 
nöthig iſt. Es ſind daher auch dieſes Mal zahlreiche Treibereien ſolcher Papiere vorgekommen, deren Dividenden „auf 
Käufer und Inhaber, welche gut thun, ſich je eher je lieber eines derartigen Beſitzes zu entledigen; denn nur 


und zwar um ſo mehr, 
abre hinaus mit 0 Procent 
o können dieſelben weiteren 


Da von verſchiedenen Seiten Beſitzer von Effecten, namentlich von Ungariſcher Goldrente und ruſſiſchen Anleihen, aufgefordert werden, ſchon jetzt den demnächſt erſt fällig werdenden Coupon zu ver⸗ 


Coursſteigerung mitrtebbten will, vollſtändig außer Stande, über ſolche Werthe zu verfügen. 


3 werden auf Prämien gehandelt und ſtellten ſich nach den heutigen Notirungen der „Berliner Börſenzeitung“: 

Niſico per Niſico per Nifieo per Niſico per 5 Niſice per Nifico per 
5 8 5 . ult. Mai ult. Juni 5 ult. Mai. ult. Juni. ult. Mai. ult. Juni. 
je M. 15,000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. ca. M. 150. ca. M. 225.] je M. 15,000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. ca. M. 100. ca. M. 200 je Fl. 5,000 Deer 1860er Looſe ca. M. 75. ca. Me 200. 
„ , 15000 Köln⸗Minden. Eiſenb.⸗Act. „ „ 225. „ „ 525. „ „ 15,000 Deutſche Bank⸗Actien „ e Org 870 „ „ 5,000 Oeſterr. Goldrente „ Er IDG, 
„ . 5,000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 100. „ „ 200. [„ „ 15,000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile „ „ 225. „ „ 600. [„ „ 5,000 Ungar. Goldrente ER . 
„M. 15,000 Mainz⸗Ludwigsbafen „ „ 150. „ „ 300.] „Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien „ „ 250. „ „ —. ] „Stück 50 Neue Ruſſen „ „% 120. „ „ 250. 
„ „ 15,000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 375. ] „ M. 15,000 Laurahütte⸗Actien „ „ 150. „ „ 375. | „ Rbl. 5,000 Ruſſiſche Noten „ „ 50. „ „ 150. 
„ „ 15,000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 375. 


Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen 


der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über „Capitals⸗ 


Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Berfügung. 
Für alle Börſentransactionen balte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, moͤglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


ir 


L 


Breslau⸗Warſ 
ſch 10 Ehenbahn⸗ Gefell ft findet ſtatt 
auer Eiſenbahn⸗Geſe a ndet ſta 
am 26. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr, 
im Hotel zum weißen Adler zu Poln.⸗Wartenberg, in welcher gemäß § 29 
des Geſellſchafts⸗Statuts zur Verhandlung gezogen werden: Ä 
1) der Bericht des Auſſichtsraths über die Lage der Geſchäfte und die 


Bilanz; 
2) die Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths auf die Amtsdauer von 
vier Jahren vom 13. Februar 1880 ab; 
3) die er der Reviſions⸗Commiſſion und Dechargirung der Bilanz 
pro 1879; 
4) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die Prüfung und Decharge der 
1 des verfloſſenen Jahres und Beſchlußfaſſung über gezogene 
onita. 

Exemplare des Jahresberichts werden 8 Tage vor dem Termine vom 
Bureau und beim Eintritt in den Sitzungs⸗Saal ausgegeben werden. Zur 
Theilnahme an der General⸗Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige 
Depoſition der Actien bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, welche 
nach $ 34 und Nachtrag I des Statuts ſpäteſtens 3 Tage vor dem Termine 
unter Beifügung eines in 2 Exemplaren unterſchriebenen Verzeichniſſes der 
Actien nach Gattung und Nummern zu erfolgen hat. 

Formulare zu dieſen Anmeldungen werden auf Verlangen vom Bureau 
ausgegeben werden. . ; 

Die Stelle der wirklichen Depoſition der Actien bei der Geſellſchafts⸗ 
Haupt⸗Kaſſe vertreten nur amtliche Beſcheinigungen von Stgats⸗ und Com⸗ 
N munal⸗Behörden, ſowie Beſcheinigungen nachſtehender Banquiers und 

Banken, und zwar: 


Haut Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


in Breslau: 
a. der Breslauer Discontobank Friedenthal & Comp., und 
. b. der Herren Gebrüder Guttentag, 
in Berlin: 
o. der Herren Gebrüder Guttentag, Franzöſiſche Str. Nr. 1, 
über die dert deponirten Actien. 

Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
88 35 und 33 des Statuts verwieſen. Die gehörig legaliſirte Vollmacht 
muß ſpäteſtens einen Tag vor der Verſammlung an das Bureau der 
Direction hierſelbſt eingereicht werden. 

Für diejenigen Herren, welche zur General⸗Verſammlung die Eiſenbahn 
von Breslau über Oels benutzen, wird bemerkt, daß ihnen dazu der um 
16 1020 Vormittags von Stadtbahnhof Breslau abgehende Perſonen⸗Zug 

Gelegenheiß bietet, nach deſſen Ankunft in Oels für weitere Beförderung 
bierher Sorge getragen werden wird. 6810] 
Poln.⸗Wartenberg, den 16. Mai 1879. 
Der Aufſichtsrath. 


Einladung 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


der [6781] 
Breslauer Bau-Spar-Genossenschaft 


% eingetragene Genoſſenſchaft „ 


Sonntag, den 25. d. M., Vorm. 11 Uhr, 


im Parterre des Café restaurant. 
e h Tagesordnung: 
1) Reviſionsbericht. 


2) Geſchäftsbericht pro 1878 und Feſtſetzung der Dividende, Ertheilung 
der Decharge. 5 17 1 

3) Wahl von Vorſtands⸗ und Auſſichtsrathmitgliedern. 

4) Remunerationsbewilligung. 
Breslau, den 19. Mai 1879. 


Der WMufſichtsrath. 
Th. Schäfer, Vorſitzender. 


Leitergerüſte 
zum Anſtrich von Fagaden werden am billigſten aufgeſtellt durch 
P. Schneider, Gartenſtraße 12, 1. Etage. [5161] 


— ͤ — 


7 


[1851] 


Mein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren, 


ei Bank eschäfl Berlin, 17 Commandantenſtraße, 
5 | 5 vischvis der Beuthſtraße. 
Oh! als alle ſogenannten Auctionen und Gelegenheitsverkäufe, befindet 105 nur 16604] 


[Achtung! 38 O tech. H. Wartenberger. 


lauerſtraße 58, eg. 
Am 10. Juni d. J., Nachmittags 4½ Uhr, vorräthig In jeder Buchhandlung. 


findet in ee Carlsſtraße Nr. 37 (Cafe restaurant), eme 5 N} j Ein Führer durch die Stadt] 7. Aut. 8 
d. Stat. die 7 — 
General⸗Verſammlung Teslan. von Direstor Bf. fl. Luohe. | Preis 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt, 75 Pfg. 


der Baugewerken-Unfall-Genoffenichaft 
für Schlefien 
(eingetragene Genoſſenſchaft) 
ſtatt, wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. 
Gegenſtände der Tagesordnung: 


a. Prüfung und Genehmigung des jährlichen Rechnungsabſchluſſes. 
b. Die Wahl eines neuen Vorſtands⸗ und zweier Auſſec Hasse Miggle⸗ 
t 


Vie 
tat. 
nf die Tagesordnung gebrachte Gegenſtände. 


der, § 27 und § 38 d. S 
Beſchlußfaſſung über ſonſt noch 
Breslau, den 20. Mai 1879. 
F. Riemann. Wolfram. 


Bad Lanzenau 


in der Grafſchaft Glatz an der Bre 


Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. g 
SS Vorräthig in jeder Buchhandlung: 


iebenow, e Kpecialkarte der Glatz, 


Maassstab 1: 150000. Preis 3 Mark; aufgezogen und in englisch 
Leinen gebunden 4 Mark. 


. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


[6768] 


Der Nusverkauf 
des bedeutenden Möbel-Lagers 
Nr. 1 Biſchoſſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals herabgeſetzten Preiſen 


1 075 der Saiſon 15. Mai. 
Als? 


Breslau). Proſpecte Gi und franco, ſowie 


Cur- u. Waſſerheil-Auſtalt Thalheim 
zu Bad Landeck in Schleſien. 
Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Eur) — römiſch⸗iriſche und 115 5 


Dampfbäder — Fichtennadel⸗Extract und alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes 
Schwimm⸗Baſſin — Douchen — Clektricität — Milcheur. — Penſion an- 


erkannt vorzüglich. , 
Eröffnet am 15. April. 


Briefe und Anfragen an den Anſtaltsa d 
Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath. 
Bad Landeck in Schleſien — Billa Thalheim. 


Seltener Gelegenheits⸗Kanf! 
Sonnen u. Negenſchirme. 


„Eine der älteften, bedeutenden Schirmfabriken von Berlin beorderte 
mich nach dort und verkaufte mir wegen Geſchäfts⸗Auflöſung deren 
coloſſale Beſtände höchſt eleganter Sonnen und Regenſchirme. Es 
befinden ſich hierunter u. A. reizende Fantaſie⸗Sonnenſchirmchen mit 
Thurm und Franſe, Entoutcas mit und ohne ſeid. Futter, Marquiſen 


mit Stickerei und eine enorme Auswahl, 
Negenſchirme 


in reinwollenem Cachemit und ſchwerſter m mit echtem 
Paragen⸗Automaten⸗Geſtell. Da ich den ganzen Poſten ſehr billig 
erſtanden, offerire ich meinen geebrten Engros⸗ und Detail⸗Kunden, 
ſo — — orrath reicht, obige Schirme zu 5295 


2 z des reellen Preiſes. — 
Caesar Chaffalk, 


12 Ning 12, Ecke Blücherplatz, u. Ohlauerſtr. 87, gold. Krone. 


Nr. I. fortgeſetzt. 


Ausverkauf! 


Wegen Auflöfung des Geſchäfts wird von beute ab das Tuchlager des 
verſtorbenen Schneidermeiſters 


A. Meiss, Sölauerſtraße 40, 1. Etage, 


im Ganzen oder einzeln ausverkauft. 
Es find noch eine große Partie Sommer- und Winterſtoffe neueſter 


Muſter und beſter Fabrikate auf Lager. 
Offener Bitter wasser, 


HUNYADY LAS ZL, e 
Bitterwasser-Extract, fegte 


usſchließlich angewandt.“) 
Das aus den Salzen der Quelle erzeugte Extract, don gleicher 
Wirkung wie das Bitterwaſſer, iſt eine werthvolle Neuheit für ſolche, 
die das Waſſer nicht vertragen können, namentlich für Kinder, — be⸗ 
ſonders praktiſch auf Neiſen, da eine Blechdoſe, welche in der Weſten⸗ 
taſche zu tragen iſt, den Inhalt einer Flaſche bietet. Preis derſ. 50 Pf. 
90 haben in allen Apothelen, Droguen⸗ u. Mineralwaſſer⸗ Handlungen. 
aupt⸗Niederlage in Breslau: Apoth. H. Werner, Naſchmarkt⸗Apoth. 
) Gutachten des Hofraths Profeſſor Dr. Bamberger in 
Wien: „Ich babs eas Hunyady⸗Laszlo⸗Waſſer vielfach auf meiner 
Klinik mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt. [6190] 


Die Bauerwitzer 
Portland-Cement-Fabrik 


empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes Fabrikat zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen und ſteht mit Probeſendungen, 
wie auch mit Atteſten von Behörden und Privaten 
jederzeit gern zu Dienſten. 3 [1848] 


ſtärkſtes und kräftigſtes 


Dritte Beilage zu Nr. 231 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. Mai 1879. 
1879 Mineralbrunnen 1870 


direct von den quellen empfüngt fortlaufend 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
1 Roßplatz, 


1, 3 Schießwerderplatz, 

Band 9 Blatt 305 des Grundbuches 
der Oder⸗Vorſtadt zu Breslau, deſſen 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 14 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2550 Mark. 

Verſteigerungstermin jtebt 

am 17. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
Das am . 910 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 18. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 

urean XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
1% Realrechte geltend zu machen 

aben, werden N, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 
Breslau, den 18. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 
Nothwendiger Verkauf, 

Das dem Hausbeſitzer Berthold 

Nother gehörige Grundſtück 
Neue Oderſtraße Nr. 13, 


Neue Antonienſtraße Nr. 19, 
Band X Blatt 431 des Grundbuches 
von Breslau und zwar von der 
Nicolai⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 2 Ar 
68 Quadratmeier beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. ? 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 15 Pf. 

Die Bietungs Caution 
12,500 Mark feſtgeſetzt. f 
f mann Verſteigerungs⸗Termin 

eht 

am 26. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Den nom 8 * 

Das Zuſchlagsurtel wir 

am 27. September 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

aufbedingungen können in unſerem 

ureau All b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu — haben, 
8 50 Br die elben zur 

er ; 
teſtens im on, Aller 
melden. 153 
Breslau, den 10. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


iſt auf 


Bekanntmachung. 

In unſer a af: Birgit iſt 

Nr. 1576 die von dem Kaufmann 

Auguft Ferdinand Neye hier und 

deſſen Ehefrau Ida Neye, geb. roß, 

bier am 1. Mai 1879 hier unter der 
Firma 


A. & l. Neye 

errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 

heute eingetragen worden. 321 
Breslau, den 16. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
das Exlöſchen der Firma 
G. C. Waschke [973] 
bierſelbſt heute eingetragen worden, 
Namslau, den 16. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


332 


In 
Nr. 89 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ift| g 


bezüglich des 
Vorschuss und Spar vereins 


zu Z, 
Eingetragene Genossenschaft. 
am 14. Mai cr. folgende Eintragung 
bewirkt worden: 

Laut Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 26. März 1879 werden 
die von der Genoſſenſchaft ausgehen⸗ 
— e en und — 

ngen zur General⸗Verſammlung 
durch Inf ae 


Kreisbl 0 St m auf 

isblatt und in Zülz auf ortsübliche 
Weiſe veröffentlicht. 1075 
„Veuſtadt 9. , den 14. Mai 1879. 


Ge Ab 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft in Firma 
Hildebrand & Puppel 
hier iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
9 nen über einen Accord ein 

e 


rmin 
auf Montag, 
den 16. Juni 1879, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. BE 

Die Handelsbücher, die Bilance 
nebſt Inventar und der vom Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 


rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ f 


liche Bericht liegen in unferem Bu⸗ 
reau IIIB zur Enſicht für die Bethei⸗ 
ligten offen. 11923 
Breslau, den 8. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Gomille. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 132 einge⸗ 
tragenen Firma: [978] 

J. Adam 


hierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Mai 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger bergan, 
Das den Erben des verſtorbenen 
Hausbeſitzers Carl Fehſt aus Fried⸗ 
land gebörige Hausgrundſtück, Grund: 
buch⸗Nr. 294 Friedland, beim Schieß⸗ 
hauſe gelegen, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 9. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 15 Ar 
60 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien mit einem 
Reinertrage von / Thaler, bei 
der Gebäudeſteuer iſt es nach einem 
Nutzungswerthe von 360 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des b 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der Eintragung in das 
Geundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit 5 7 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird b72J 
am 11. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 

riedland in Schleſien, 
den 14. Mai 1879. 2 
Königl. Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Rotter. 
P 


In deb ekanntmachung. 
5 oncurſe 5 
mögen der Kauffral über das 9700 
Malwine Frankenstein 
m Kattowitz iſt zur Verhandlun 
eſchlußfaſſung über einen 
Termin 2 
auf den 13. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
e Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
enommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 
Beuthen OS. den 10. Mal 1879. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


und 
ccord 


Bekanntmachung. 

In unſer 1 iſt unter 
Nr. 562 die Firma [974] 

E. Schnapka 

zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Pfefferküchler Eduard Schnapka 
von hier, heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 16. Mai 1879. 
Tal. Kreis 2 


9 
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Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters 977] 
Joseph Nowakowski 
von bier iſt der Kaufmann Karl 
Zakobielski, von hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Oſtrowo, den 15. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Vorbehaltlich höherer Genehmigung 
ſoll die Ausführung der zum Neubau 
des hieſigen Gymnaſiums erforder⸗ 
lichen Maurer⸗Arbeiten, veranſchlagt 
zu 22,300 Mark 27 Pfennige, auf 
Submiſſion vergeben werden. Quali⸗ 
ficirte Unternehmer wollen ihre Offerten 
verſiegelt und äußerlich als ſolche be⸗ 
zeichnet bis ſpäteſtens [1854] 

Montag, den 26. Mai, 
Morgens 11 Uhr 
bei mir einreichen. 

Vorausgehende perſönliche Be⸗ 
ſprechung und Einſicht der Bedingun⸗ 
und des Koſten⸗Anſchlages iſt wegen 
beſonderer Umſtände unbedingt er⸗ 
orderlich. 

Liſſa (Bofen), den 15. Mai 1879. 
Der Königliche Bauinſpector. 


chönenberg. 
Bekanntmachung. 
Auf dem Grundſtück der Willert⸗ 


ſchen Stiftung zu Herrnprotſch ſollen 
zwei Colonnaden in Holz errichtet 
werden. 979] 

Die Herſtellung derſelben ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, und ſind verſiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
ten, denen eine Bietungscaution von 
50 Mark beizufügen, > 
bis Freitag, den 23. Mai c., 

Vormittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

en Au und Bedingungen, wie 
Koſten⸗Anſchlag liegen in der Bau⸗ 
Inſpection H. W., Zimmer Nr. 47, 
angabeibäuſer II. Stock, zur Einſicht 
aus. 

Breslau, den 17. Mai 1879. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gerichtliche Auctionen.] k 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
verſteigert werden: 

am 262 Mai c., Vorm. 11 Uhr, 
in Nr. 15 am Nathhauſe im 
Keller: 10 Kiſten Gummi⸗Harz, 
am 27. Mai e., Vorm. 9 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude: 
Wäſche, Kleidungs⸗ Stücke, eine 
Partie Metall⸗Thürdrücker, Klin⸗ 
ken ꝛc., 36 Dtzd. Kork⸗ u. Roß 
aarſohlen, 2 Gebinde Rum, 50 


Flaſchen Wein, 1 Stereoſkopen⸗ Ad 


Apparat, 1 Pantograph, 4 Del: 
Gemälde, 1 Jagdgewehr; 

um 10 Uhr: 1 Pianino in Poly⸗ 
ſander, 2 Drehrollen, 1 Brett⸗ 
wagen, 1 Rollwagen; 

am 28. Mai c., Vorm. 9 uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
eine Partie Herren-, Damen: und 
Kinder Gummiſchuhe, Gummi⸗ 
Schläuche, Platten, Riemen; 


im Appellat. . 


Gutsverpachtung 


+ 
Das zur Fideicommißberrſchaft 
Dyhernfurth gehörende, von der Kreis⸗ 
ſtadt Woblau 1 Meile und von der 
Eiſenbahnſtation Dybernfurth „Meile 
entfernte Reſtgut Seifersdorf, be⸗ 


ſtehend aus 168 Morgen 125 Qudr.⸗ f 


Ruthen Acker und 9 Morgen 112 


Qudr.⸗Ruthen Wieſen, mit den erfor: Sch 


derlichen Wobn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden nebſt Garten, ſoll ander⸗ 
weit aus freier Hand verpachtet werden. 
Zur Uebernahme dieſer Pacht ge⸗ 
bört ein disponibles Vermögen bon 
viertauſend Thalern 5335] 
Pachtluſtige erfahren das Nähere 
in dem Rentamte zu Dyhernfurth, 
oder bei dem unterzeichneten General⸗ 
bevollmächtigten hier in Breslau. 
Breslau, den 18. Mai 1879. 
Director Kutzner, 
Friedrich⸗Carlſtraße Nr. 20. 


Zu verkaufen 


ein im Oblauer Kreiſe in Gießdorf 
belegenes Freigut, mit ca. 181 Morgen 
Areal, worunter ca. 14—15 Morgen 
on Wieſen, alles andere guter 


erg neu, maſſiv gebaut, 3 


herrſchaftl. Wohngeb., bei 8:—10,000 
Thaler. Anzahlung. Näheres bei 
Herrn Gutsbeſitzer Guſtav Seidel in 
Schreibendorf bei Brieg, Reg. Bez. 
Breslau. [1846] 


Ein großes Haus mit Acker, ver⸗ 
bunden mit einem flotten Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft, jo wie Bier⸗ und Wein: 
ſtube nebſt Ausſchank, Jahres⸗Um⸗ 
ſatz circa 100,000 Reichsmark, iſt 
andauernder Krankheit unter ſehr 
gegen Bedingungen in einer 
or Schleſiens zu verpach⸗ 
ten reſp. zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich an die Annoncen⸗ 
— —— von Rudolf Moſſe in 

des lau, Oblauerſtr. 85 I, sub Q. 
4 menden BRNO 


zu verkaufen. 


In einer lebhaften Kreisſtadt mit 
guter Umgegend iſt veränderungs⸗ 
halber ein am Ringe belegenes maſſives 

Wohnhaus 

u verkaufen, in welchem ſeit vielen 
Garen ein gutes Verſicherungs⸗ und 

etreidegeſchäft, verbunden mit einem 
Specereiladen, betrieben wird. An⸗ 
zahlung 2:—3000 Thlr. Anfragen 
sub K. 3424 an Rudolf Moſſe 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. [6717] 


Hausverkauf. 


Wegen zunehmender Kränklichkeit 
beabſichtige ich, mein Haus und das 
in demſelben ſeit 35 Jahren mit 
gutem Erfolg betriebene Specerei⸗Ge⸗ 
chäft nebſt Waarenlager unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück mit Hof und Garten 
eignet ſich auch zu jedem anderen 
Geſchaft. 6799] 

Gefälligen Kaufs⸗Offerten ſieht bal⸗ 
digſt entgegen 

Carl Sommer. 

Goldberg, den 11. Mai 1879. 


In einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, mit Land⸗ und Schwur⸗ 
Bert Gymnafium und Gewerbe: 


chule, iſt ein [6809] 
gutgebautes Haus 
y mit dem Betrie fi 
einer Eſſigfabrik 
bei Anzahlung von 15 bis 20 Mille 

Mark ſofort 


u verkaufen. 


ppothefen feſt. Anmeldungen von 
Selbſtreflectanten unter H. 21710 bei 
Herren Haaſenſtein u. Vogler in 
Breslau. 


Eine beſtens eingerichtete 


Theerproducten⸗ und 
Dachpappenfabrik 


bei Breslau, die ſich auch zu jedem 
anderen Fabriketabliſſement eignet, 
dicht am Bahnhofe gelegen, mit dieſem 
durch einen Schienenſtrang verbunden, 
wird unter günſtigen Bedingungen 


zum Kauf offerirt. 
Näh. auf Anfrage durch Haaſen⸗ 
ein und Vogler, Breslau, sub 
Chiffre H. 21719. [6807] 


Die Waſſermühle Krupka 
mit 150 Morgen kulm. (ca. 300 Mag⸗ 
deburger Morgen) theils gutem Acker, 
theils vorzüglicher Prosnawieſen, auf 
der polniſchen Grenze bei Boleslawice, 
theils die eits, theils jenſeits der 
Grenze gelegen, iſt unter äußerſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen aus freier Hand 
Näh. bei Kaufmann 
Herrn Kryſinski in Oſtrowo, Kr. 
elnau. 1847 


— 


Ein nachweislich 
rendes Bande, 


ut renti⸗ 
Zwirn⸗ und 


Poſamentengeſchäft wird in 
einer lebhaften ft. bing g t 


zu kaufen geſucht. 

Adreſſen wolle man gefälligſt 
unter A. B. 99 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Mit 6000 Mark 


baar iſt ein feines renommirtes u. ſehr 
rentables Geſchäft mit feiner Woh⸗ 
nung in Hirſchberg i. Schl. an einen 
intelligenten jungen Mann od. Dame 
ſofort, beſonderer Umſtände wegen, zu 
verkaufen. Offerten erbeten unter 0. 
R. 62 poſtl. Hirſchberg. [1857] 


Ein Cigarrengeſchäft 
in Schweidnitz, mit guter Kundſchaft, 
iſt krankheitshalber unter ſehr gün- 


tigen Bedingungen gu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre L. 14 poſtlag. 
weidnitz. [1833] 


Ein frequentes, vortheilh. gelegenes 


Specereiwaarengeſchäft 


mit ſehr rentabler 


Frühſtücksſtube, 


in einer Garniſon⸗ u. Kreisſtadt, an 
der Bahn, iſt wegen Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſen bei 6⸗— 5000 Mark An: 
zahlung ſofort zu verkaufen. Off. 
an Emil Spiller's Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Namslau. 


Mein am hieſigen Platze gelegenes 


Reſtaurant mit vollem 
Ausſchank, 


vorzügliche Lage am Markte (mehrere 
Zimmer hinter einander folgend), iſt 
be Johanni cr. anderweitig zu ver⸗ 
eben. 

⸗Noſenthal, Schweidnitz i. Schleſ. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft, 
mit flottem Einzelverkauf, oder zu 
dieſem Ende ſich etgnende Localitäten, 
werden zu kaufen reſp. zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten beliebe man 
unter F. 4 poſtlagernd Schweidnitz 
niederzulegen. [6791] 


Eine Bäckerei und Conditorei 
mit guter Kundſchaft, ſeit 50 Jahren 
im Betriebe, ie familienverhältnifje 
balber zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei 6793] 


1 wrrıena 


frische Sendungen 


[5342] 


II. Fengler, 
Reuschestrasse Nr. 1. 3 Mohren. 
Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 


preisen abgebe. 


offerirt [2920] 


Natur-Moselweine“ 


Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


Poſt und Bahnkiſten 


* 
— 
D 
ke] 


find billig zu haben bei P. Schneider, Gartenſtr. 12, 1. Et. 


Für Hautkranke 


Monogramme 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr.] auf Bogen und CEbuverts in farbiger 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[5284] Nikolaiſtr. 44/45. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Edelmann aus Galizien, 
30 Jahre alt, geſund und vornehm, 
welcher ein Gut von 2000 Morgen 
im Werthe von 70,000 Gulden ö. W. 
beſitzt, wünſcht ſich mit einem Fräu⸗ 
lein oder einer jungen Wittwe ohne 
Kinder, ſchön und höchſtens 30 Jahre 
alt, mit einem Vermögen von wenig⸗ 
ſtens 12,000 Thlrn., welche als erſte 
Hypothek auf dem Gute eingetragen 
werden und wonach andere Schulden 
nicht mehr bleiben, zu verehelichen. 
Einſicht in den Hypothekenſtand wird 
vorher gewährt. Damen, welche hier⸗ 
auf reflectiren wollen, mögen die Güte 
haben, ihre werthe Adreſſe poste 
restante Wisnicz in Galizien unter 
F. L. G. einzuſenden. Discretion 
wird mit Edelmannswort garantirt. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, jüd., von achtb. 
Familie, tüchtiger Kaufm., 10 J. in 
einer guten Branche thätig, wünſcht 
ſich mit einem jungen Mädchen mit 
einigem Vermögen zu verheirath. Näh. 
bei E. M. Wytrzye, Calsplatz 4, I. 


Ein junger, liebensw., gebildeter 
Mann ſucht eine Correſpondenz 
anzuknüpfen. Off. u. A. R. 240 poitl. 
Hauptpoſtamt Breslau. 5314] 


Nur reelle Heiraths⸗Vermittler, 
welche im Befige ausgedehnter Ver: 
bindungen ſind, wollen ihre Adreſſe 
einſenden an Nud. Moſſe, Berlin, 
Prinzenſtr. 35, u. Chiffre L. G. 756. 


Ein altes Holzgeſchäft mit guter 
Gruben⸗ und Privatkundſchaft in der 
Hüttengegend, das jetzt auf einen 
jüngeren Beſitzer übergegangen iſt, 
ſucht einen (6798) 


Compagnon 
mit mindeſtens M. 12,000 Einlage oder 
einenſtillen Theihnehmer mit M. 7.8000 
Offerten sub P. 3429 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Agenturen. 


Ein Kaufmann, Specerift, an Thä⸗ 
ſchlen gewöhnt, wünſcht für Ober⸗ 
ſchleſien Vertretungen Iucrativer Ar 
tikel zu übernehmen. Offerten sub 
L. 3425 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85 1. [6716] 


Agenten⸗Geſuch. 

Eine Weingroßhandlung in 
Bordeaux ſucht ſolide u. tüchtige 
Vertreter gegen hohe Proviſion. 
Referenzen erforderlich. 

Gef. Anträge befördert Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 
sub R. 3431. [6805] 


Mündelgelder 4% pCt., 


auf erſte Hypotheken, innere Stadt. 
Offerten — 4½ — bauptpoſtlagernd. 


Auf dem Dominium . Oe. 
55 


Milch von 50 Kühen 


vom 1. Juli ab an einen cautions⸗ 
fähigen Pächter zu verpachten. 


Tall oisketten, 


früher Talmiketten genannt, 
jetzt Tallois geſtempelt. 
Seit 30 Jahren rühmlichſt bekannt 
wegen ihrer täuſchenden Aehnlichkeit 
mit echtem Golde und ihrer langen 
Dauer. 
Vorräthig bei allen Uhrmachern. 
Man beachte meinen Garantieſtempel: 
allois. [5474] 
Paris 1879. Tallois. 


Möbel in jeder Holzart zu 


auffallend 19 7 85 
Preiſen in größter Auswahl [5265] 


Tauenzienſtraße 53 
in großen hellen Parterreräumen. 


Schweizer 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Sehweizer, Lim- 
burger und andere Käse. 
Mileh und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 


W 


Kiedrich beimatrn 


Prägung, à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 
Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8—9 und 10 M 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 
druckerei von 6181] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Billiger als überall 


kauft man wirklich elegante 


Herren: Gravatten 


bei 
Caesar Chaffak, 
Nr. 87. Ohlauerſtr. Nr. 87, 


old. Krone [5324] 

u. Ning ? 2, Ecke Blücherplatz. 
Glace-Handſchuhe, 

friſche Sendung, [6788] 


1 Graupenſtr. 
Kalischer, S J 
Schmiedeeiſerne 
Gartenmöbles, 
Wiegeſtühle, 
f Ofenthüren, 
a: Copirpreſſen. 
eiſerne Bettſtellen 
fabricirt und empfiehlt 
die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 
abrik, [1865] 
Kattowitz O.⸗Schl. 
100 bis 500 Meter liefern Scheit⸗ 
holz I. und II. Klaſſe bald Mu 
kaufen geſucht. Offerten sub T. 3432 
an Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I. [6803] 


200 Schock 


ute Speichen ſind abzugeben. 
fferten unter 8. L. 92 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1834] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
Narſchun erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1536] 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Sybil Aa, 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustinde und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und veraltetſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 
Auslande approb. Dr. med. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Sprechzimmer d. öſterr. Speeialarztes 
für Hautkrankheiten u. 


eis is 
Dr. Karl Meisz, 
Ning 39, 1. Et. 4½ —6 Nm. Privat: 


prechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 
ar Amir brieflich. [5878] 5 


Geſchlechtskraukheiten 


jeden Grades ohne Berufsſtörung 
rationell geheilt. 


E. Kiss, Schuhbrücke 4,1. Et. 


nahe der Albrechtsſtr. j 

Auch Sonntags. Bi 

Sprechſt. I—1 Vorm., 2—4 Uhr Nm. 
Auswärtige brieflich. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo; [5326] 


Frauenkraukheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
5 von rn und 
n 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn: und Feſttagen. 


art rte 


— — 


RER 


Zur 
Liqueurfabrikation. 
Eine fachm. Abhandlung über 
ein neu erfundenes ganz über⸗ 
raſchend ſchnell wirkendes 


Klärpulver, 


mit 
zu erforderl. Präparate, welches 


9 auch das größte Quantum 


8 gueur 


in erſtaunlich kurzer Zeit völlig 


har waſſerhell herſtellt, wird unter 


Garantie des unbed. E Erfolges 


12 gegen Einſ. oder Nachn. v. 6 M. 


N uͤberſandt. 


Na! erfundene feſte Compo⸗ 

2 SE fition, bewahrt die Zähne 

} auch vor Fei, chemiſch geprüft und als 
11 giftfrei atteſtirt! Verſende bei vorheriger 
17 Einſendung (auch Marken) franco die kleine 
ua Büchſe 1 Mt. 50 Pf., große Büchſe (2 Jahre 


Berlin 8., ee 


Gefällige Aufträge 
übernimmt Herr 

Theodor Dannenberg, 
Dres lau, 2 15. 


I, Brustleidende 

u. Bluthuſt. könn. e. wahrhaft ausheil. 
u. bill. Mittel erhalten Ausk. koſtenfr. 
unke, 
6795 


v. e. geheilt. . E. N 


ausreichend) 2 Mt., g 
Der Erſinder Sigismund Lubszynski, 


1 M. 25 Pf. 
105 Weißgerberſtraße 14, I 


W nn Tann 0 
50 Tannin. 
made, & 


ſicheres Mittel, das Jauer 

und Ergrauen der Haare zu 

verhindern, ſowie das Wachs⸗ 

thum Berjelben zu befördern, 
a Krauſe 75 Pf. 


Dr. Nega's 


nervenſtärkende Haarwuchs⸗ 
[6778 ſſenz 
leiſtet namentlich nach Krank⸗ 


heiten a 5 A Fl. 
65 Pf. u 


R. Hausfelder, 
Toiletteſeifen⸗ u. Parfumerie⸗ 
Fabrik, Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


mit und ohne Schwefel, 


Salon⸗Hölzel 


(gerippt), beſte Qualität, 


Schwediſche, 


1 Packet (10 Schachteln) 15 Pf. 


J. Wurm, n 


„Lampen: und Wökroleum: Geſch 


n 


ur 


laländischs Fonds. 
‚Beichs - Anleihe 4 | 98,00 & 


2 ſtets discr. Aufn. b. verw. 
Langer, Hebamme, Meſſerſtr. 31. 


enaueſter Ang. der 1 | 


ES WAS, ‚Eminent“, 
Dieſe hochwichtige, neu 


Wiederverkäufer Rabatt. 


{ Berlin N, Fabrit⸗Comtoir Auguſtſtr. 89. 
0 ür Breslau die kleine Büchſe 
ö Schriftl. Auftrag a 


Wiener Streichhölzel, 


2089 


Amtlicher Cours. 


Zur Beachtung. 


Ein Privatmann in 0 
verkauft ſeine eigen gekelterten, rein 
ehaltenen Weine (weiß und roth 
in Gebinden von 10, 18, 25, 34, 60 
zꝛc. Liter Inhalt, zum Preiſe von 50, 
60 u. 70 Pf. pro Liter. [1708] 

Offerten unter J. W. 38 


— 


an die 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Hechte, 
Barse, 


Zander, 1 

Seezungen, Steinbutt 
empfiehlt E. Huhndor f, 
[5325] Schmiedebrücke 21. 


Von erneuten Zufuhren empfiehlt 
schöne 


englische [6812] 
Matjes-Heringe 


nal) um "Jo als ph 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Frische Schelllische 


offerirt billigst (6776 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 143. 


Fette Puten, 
Bad, Brat⸗ und e 
Rach Tafelbutter, friſche E 

Koch butter zu haben Ohlauer Stadt. 
graben 27. [5333] 


erl⸗Kaffee, 475 A 5 


ava⸗ ae, 9 2 Pf 
beide Sorten ganz Ninchen 
Oswald Bl lumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Meißgerbergafte. 


Perl⸗Ceylon⸗Kaffee, 


kräfliger als Jada u. reinſchmeckend, 
Ex per Pfd. 145 P 813 Bin 


120 Pf., ava - Kaffee / gebr., 130 Pf., 
roh 110 Pf., 9 Pfd. per Poſt gegen 
Nachnahme! 


N ckenden D affee 
en 


feinſten ge Mocca. Naffer 180 Pf. 
Paul Tecklenburg, 
Goldene Nadegaſſe 27a. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e 
aller Branchen plaeirt u. empfiehlt 


kostenfrei die Seutſche Bacanzen- N 


Zeitung“. Man abonnirt durch 
Poſtanweiſung monatl. 3 Mark, 
dreimonatlich 6 Mark direct bei 
der e A. mals 
Berlin W., Bülowſtr. 77. (5294 


Amtlicher Cours. 


Vacanzen-Liſte, 


überall Ent Zeitung, aehele 
jetzt im [16 


20. Jahrg ang 


(Dinstags Abends) Beg. weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
Bi ohne jeden Vermittler nach. 
an abonnirt durch Poſtanweiſung: 
11 13 805) 5 5 = 3 M. E 
lich (1 . incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 
in cand. theol., bisher als Haus⸗ 
FR: thätig, ſucht ähnl. Stellung. 
Gefl. Off. sub 8. 2 niederzulegen in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. [1856] 
ine j. gebild. Dame (Iſrael.) ſucht 
E Stellung als li 56 lung. 
Kindern. Off. unt. W. L 6 in d 
Briefk. d. Bresl. 31g. [5334] 


Als Kaſſirerin 


wünſcht eine junge Dame, die 
bereits als ſolche thätig war, 
Stellung. Gefl. Off. erbeten 
unter A. K. 3 riefk. dieſ. Ztg. 


n meinem Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaͤft findet per 1. Juli cr. eine 


junge Dame, 


welche Zeugnifie über ihre 


Tüchtigkeit als ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiterin im 


n utzfach 
eſitzt, zugleich 
gewandte Verkäuferin 


und womöglich der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, bei freier Station und 


utem Gehalt 


Stellung. 
Hugo ‚Greutzberger, 
Gr.⸗Strehlitz. 
Für mein [6806] 


Weißwaaren⸗, Damen: 
putz⸗ und ojamentei- 


7 0 8 ich zum Antritt p. 1. Juli er. 


1 gewandte Verkäuferin 
und 1 Commis, 


beide der poln. Sprache mächtig. 
Der Commis muß auch die Buͤch⸗ 
führung verſtehen 
Aumeldungen erbitte mit Angabe 
bisheriger Wirkſamkeit und der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station. 


J. W. Fischer's Wwe., 


Myslowitz. 


gefühe routinirter, gut ein⸗ 
führter [6804 


| Rei ſend er 
wird für die Provinz Schleſien 
von einem Breslauer Manu⸗ 
facturwagren⸗Hauſe zu enga⸗ 
iren gefuct, Offerten sub 
. 3431 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 851. 


Ausländische Eisen 


7243 zu richten. 


j Ein 


Amtlicher Cours. 


Geſucht 


wird für die Herren⸗Confectionsbranche 
ein gewandter Neijender und ein 
tüchtiger Confectionär von [5323] 
. Guttentag. 


Für unſer 


engl. u. franz. Tüll⸗ u. 
Spitzen⸗Engrosgeſchäft 


ſuchen wir einen mit Branche und 
Kundſchaft vertrauten, 195 empfoh⸗ 
lenen jungen Mann als 


eiſenden. 
Sehr hohes Salair und ange⸗ 
ten Stellung. 
Briefliche Offerten bitten an das 
Annoncen = Bureau von Rudolf 


Moſſe, Berlin SW., unter F. F. 
16796] 


Ein tüchtiger 
Deſtillationsreiſender, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
der Schleſien nachweislich mit Erfolg 
bereiſt hat, ſucht für ein leiſtungs⸗ 
fähiges Haus, gleichviel welcher 
Branche, per 1. Juli c. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten beliebe man 
an E. 50 poſtlagernd an 5 itz 
zu richten. 92] 


Ein activer, junger a 
militärfrei, in mehreren Branchen 
bewandert, der Comptoirarbeiten mäch⸗ 
tig, mit Erfolg gereiſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, fürs Comptoir 
dauernd Engagement. — Derſelbe 
würde bei ae e eines ſolchen En⸗ 
gagements 1 on. gratis arbeiten. 
ef. Off. nimmt die Expedition der 
Bresl. Zig. sub A. Z. 4 entgegen. 


N einem größ. Colonialwaaren⸗ 
geſchäft. find. zwei jung. Commis 
per 1. Juli cr. dauernde Stellung. 
Offerten sub 0 3428 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85 1. (6797 


Für mein Tuch⸗, Leinen⸗ u. Manu⸗ 
facturwaaren⸗ Geſchäft ſuche 955 per 
Juli cr. [1818] 


einen Commis, 


flotten Verkäufer, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
J. Heilborn in Coſel OS. 


Ein Commis, Spec. (Chriſt), dem 
gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht als Expedient in einem 
1 e per bald ev. 
7 Bl Stellung. 1862 
Gef. Offerten erbeten M. it 76 
poſt lagernd Reichenbach i. Schl. 


Ein junger me mof., Specerift, 
der einf. B. uchfübrung, wie auch 
der poln. Sprache mächtig, welcher 
17 Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft genau 
kennt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. Juli c. anderweitiges 
Engagement. Offerten sub K. D. 100 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [1855] 


älterer, erfahrener Speeeriſt, 
welcher der 1 5 Sprache 
mächtig, wird per 1. Juli c. oder per 
bald geſucht. 1859] 
attowitz. Paul Gladnv. 


Ein Deſtillateur 


mit guten Zeugniſſen erhält 
dauernde Stellung durch A. 
Wohlmann, Weidenſtraße 
[Nr. 10. Netourmarke er 


Breslauer Börse vom 19, Mai 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
| und Stamm-Prieritätsaotlen, 


bahn-Aotlen and Prioritäten, 
Nichtamtl. Cours · 


eten. I marckſtr. 29 beim Vicewirth. 


r unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen einen ſoliden, jungen 
Mann, der gewandter Verkäufer, aber 
auch gleichzeitig in Comptoir⸗Arbeiten 
vollſtändig firm iſt, per 1. Sr = > 
engagiren. 


S. Lustig & Cp., Reif. 


Fie meinen jungen Mann, 
Speceriſt, mit Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſuche ich 
per 1. Juli e. Stelung, 
Gustav Winkler, 
[1844] Gr.⸗Glogau. 


Ein Speeeriſt, 


der ſchon ſelbſtſtändig geweſen und 
der poln. Sprache mächtig iſt, ſucht 
Stellung per 1. Juli oder bald. 
Offerten werden unter L. G. 97 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitung erbeten. 


Speceriſten verlangt v. Lepell, 
Berlin, Invalidenſtr. 31. [5313 


Fur meine Colonial⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Garderoben⸗ Handlung nebſt 
Ausſchank ſuche per I. Juni ex einen 
Commis, der erſt feine Lehrzeit 
beendet. Nur perſönliche Vorſteſſungen 
ae berückſichtigt. 1832 
Adolph Fechner in Zabrze. 


Ein Klemptnergehilſe. 


kann ſofort antreten bei gutem L 
und dauernder Arbeit. 1863 
G. A. Liebig, Klemptnermeiſter. 

Creuzburg OS. 


Ein junger Mann der in jeder 
Beziehung die Mineralwaſſer⸗ 
fabrikation verſteht u. ſämmtl. vor⸗ 
kommende Reparaturen beſorgt, ſucht 
dauerndeStell. unt. M. B. 5 Exp. d. Ztg. 


Ein Beamter, 44 Jahre alt, verh., 
ohne Familie, deutſch u. polniſch, 
mit kaufmänn. Bildung, der viele 
2 75 auf . — Herrſchaften als 

Rechnungs“, kaſſen⸗ u. Verwaltungs: 
beamter in verſchiedenen Branchen 
fungirt hat, vorzügliche Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, ſucht eine entſprechende Stellung. 
Gefällige Offerten unter 8. N. D. 44 
poſtl. Poſtamt 2 Breslau. [6602] 


Für mein Colonialwaaren⸗, Farben⸗ 
und Droguen⸗Geſchäft ſuche per] S 
I. reſp. 15. Juni cr. einen mit guten 
Schulkenntniſſen ausgerüſteten! jungen 
Mann, der auch der poln. Sprache 
mee iſt, als Lehrling. [1787] 
Liſſa, Poſen. 
II. L.. O. Voigt, 
vorm. Ernſt Theodor Bänſch. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchaft ſuche per 1. 
Juli cr. einen [6767] 
Lehrling 


egg der poln. Sprache mächtig. 
Wilh. Ilchmann, Gr.⸗Strehlitz. 


Einen Lehrling 


für mein Weißwaaren⸗, Galanterle⸗, 
Spielwaaren⸗ und Glasgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt. 1835 


A. Cohn, Kreuzburg O.⸗S. Bein & Vogler, Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein anſt. Mädchen findet frdl. 
Logis und Koſt. Näheres 215 


Telegraphiſche Witterung 


Wohnung geſucht 


4—5 Zimmern nebſt Zubehör 
ſofort oder vom 1. Juli cr., Hochp. 
2. oder 3. Etage, Entree, Schweidnitzer 
Vorſtadt zwiſchen Grün⸗ u. Zimmer⸗ 
ſtraße. Billigite Offerten unter O. E. 
98 baldigſt in der Exped. der 55 5 
Zeitung abzugeben. 6755] 

ine fr. geſunde Sommerwohnung, 
möblirt oder unmöblirt, zu ver⸗ 
miethen Michaelisſtraße 5. [5244] 
12. Stod, 5 Zimmer, Entree, 
Küche, Waſſerleitung, bald oder 
per 1. Juli zu verm. Münzſtraße 4. 
Zu erfragen bei dem Haushälter. 


Der 2te Stock 


Ohlauerſtr. 51 iſt zu verm. u. Joh. 
zu bezieh.; auch noch ein paar Mittel, 
wohungen. Näh. part. im Laden. 


Ernſtſtraße 3 


ſind im Parterre, zweiter und 
dritter Etage elegante Woh⸗ 
nungen, ganz oder auch getheilt, 
per Termin Michaelis d. J. 
zu vermiethen. [5332] 

Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt daſelbſt der Haus⸗ 
meiſter Seiffert. 


Palimſtraße 23 


ſind hochpart. 4 herrſchaftl. Zimm. 
u. Cabinet nebſt allen Cennet u. 
großer Gartenpromenade per bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [5315] 


Elegante Zimmer ſind in der Nähe 
des Ringes mit oder ohne Möbel 
zu vermiethen. Adr. erb. sub E. K. 1 

Exped. d. Bresl. Ztg. 153191 


Ele Lohe⸗ u. Nachodſtraße 1 ele⸗ 
gante Wohnungen zu 50, 110 u. 
120 Thlr., Cloſet, Waſſer und 87 
ſofort zu bezieben. [5187] 


Yfntonienkr. 28 zu verm. Wohnung, 
Remiſe, helle Werkſtelle. 5129] 


= Ohlauerſtr. 64 


it in der 3. Et. eine große, elegante 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. Näh. 2. Et. beim Wirth. 


Die zweite Etage iſt bald zu ver⸗ 
miethen Gräbſchnerſtr. Nr. 11. 


2 Antonienſtraße 16 


Toill Wohnungen, à 155 u. 120 Thlr., 
ein Obſtkeller 40 Thlr. zu verm. 
SGS mit Wohnung, 
ſeit 15 Jahren beſtehend, per 
1. Juli zu verm. bei Kühn, Ber⸗ 
linerſtr. 22a. 16802 


Ein Geſchäftslocal, 


15 auf dem Ringe oder in der 
Nähe deſſelben w. per 1. Jan. ges 
t. Off. u. k. 21585 an Haaſen⸗ 

16668 


N Ein Laden wird in guter 
Lage in einer belebten Provin⸗ 
zialſtadt geſucht. Adreſſen wer⸗ 
den unter R 100 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. er: 
beten. 4 850] 


u RT 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


wu 
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an. Pfd.! | 5420 4 10 b pucsten 1 do. do. St. Pr. 48 — 2 im ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete geſtiegen. 
MR de. Pfandbr. |4 20 Frs.-Btücke| — [B 0.Gasact.-Ges|4 | — — Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
40. do. 5 60 75 B Oest. W. 100 fl. 173,60 bz lat, 8 bad 61 (V. ch. Fabr.) 4 — 12 A 2) Küftenzone von Irland biz Ostpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlich 
uss. Bod.-C rA 5 re Ruta. Bankbill. 95 bz | Ver. Oelfabrik. ie 57,25 bz — sus . Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfelge von Mer 
— 1877 Anl. 5 85,75 B 100 8.-R. 194,75 bz ſult. 100, 754,50 ] Lebens-V.-Ges. — — bi eingebalteu. ur ahnt 1 2 
y Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friebrich zu Breslau. 
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